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Umfeangrefche Gesetfzbegräünckung
Der Reichsarbeitsminiſter und der Reichsjuſtiz

miniſter haben dem Reichsrat den Entwurf eines Ge
ſetzes über den weiteren Abhau und die Beendigung der
Wohnungszwangswirtſchaft zugehen laſſen. Der Vor
läufige Reichswirtſchaftsrat iſt mit dem Entwurf nicht
befaßt geweſen.

In dem Geſetzentwurf heißt es u. a.
Das Wohnungsmangelgeſetz kritk am 1. April 1934

außer Kraft.
Die Vorſchriften des Reichsmietengeſetzes und des

Geſetzes über Mieterſchutz und Mieteinigungsämter
gelten nicht für Mietverträge, die über freigewordene
oder freiwerdende Räume neu abgeſchloſſen werden,
ſoweit dieſe beim Vertragsſchluß einer Jnanſpruch-
nahme auf Grund des Wohnüngsmangelgeſetzes nicht
unterliegen; ein neuer Mietvertrag liegt nicht vor, wenn
im Falle eines Tauſches die Mieter in die beider
ſeitigen Mietverträge eintreten. S 52e des Geſetzes
über Mieterſchutz Und Mieteinigungsämter bleibt un
berührt.

Das Reichsmietengeſetz und das Geſetz über
Mieterſchutz und Mieteinigungsämkter kreken am
1. April 1936 außer Kraſt, falls bis zu dieſem
Zeilpunkt im allgemeinen bürgerlichen Mietrecht
die unter ſozialen Geſichtspunkten berechtigten An
ſprüche der Mieter geſichert ſind.

Jm Reichsmietengeſetz wird folgende Vorſchrift ein
efügt:Eine Berufung auf die gefetzliche Miete iſt nicht

Zuläſſig,denn der Vermieter zum Abſchluß des Mietver
trages nur dadurch bewogen worden iſt daß der Mieter
ihm ein günſtigeres Angebot gemacht hatte als ein
anderer Bewerber,

wenn der andere Vertragsteil mit Rückſicht auf
die äbweichende Vereinbarung entſprechende Leiſtungen
übernommen hat,

c) nach Ablauf eines Jahres ſeit dem Beginn der

Mietzeit, es ſei denn, daß derjenige, der ſich auf die
geſetzliche Miete beruft, in eine wirtſchaftliche Notlage
geraten iſt und die Anderung des Mietzinſes auch bei
Berückſichtigung der Verhältniſſe des anderen Teiles
nicht als unbillig bezeichnet werden kann.

Jn der Begründung
heißt es u. a.

Mit dem allmählichen Nachlaſſen der Wohnungs
not in den letzten Jahren haben die oberſten Landes
behörden das Wohnungsmangelgeſetz in fortſchreiten
dem Maße für gewiſſe Arten von Räumen oder für
beſtimmte Gemeinden außer Kraft geſetzt. So iſt
das Geſetz für ländliche Gemeinden und für kleinere
Städte faſt durchweg völlig aufgehoben. Jn den
größeren Städten iſt die Aufhebung für gewiſſe
Gruppen von Wohnungen erfolgt. Als Maßſtab iſt
die Höhe der Friedensmiete genommen. Die Sätze
in den einzelnen Ländern und Gemeinden ſind völlig
verſchieden; maßgebend war die Lage des Wohnungs
markte. Jm allgemeinen gilt das Wohnungsmangel-
geſetz zur Zeit nur noch in größeren Gemeinden Und
auch hier nur noch für kleinere Wohnungen und einen
Teil der mittleren Wohnungen. Es iſt zu erwarten,
daß ſich der Wohnungsmarkt nach und nach weiter
beſſern und daß es den Ländern möglich ſein wird,
die öffentliche Bewirtſchaftung des Wohnraums all
mählich weiterzulockern. Das vorliegende Geſetz be
ſtimmt reichsrechtlich einen feſten Endtermin für die
Geltung des Wohnungsmangelgeſetzes, und war den
1 April 1934. Ein fortſchreitender ſtufenweiſer Ab
bau bis zu dieſem Zeitpunkt kann von Reichs wegen
nicht vorgeſehen werden.

Die gleichen Gründe, die für einen Abbau und die
endgültige Aufhebung des Wöhnungsmangelgeſetzes an
geführt ſind, gelten auch für das Reichsmietengeſetz
und das Mieterſchutzgeſetz.

Minister Franzen vor Gericht
Der Abgeordnete, der nicht Abgeordneter ist

Vor dem Landgericht in Braunſchweig fand die
Verhandlung gegen die ſozialdemokratiſche Zeitung
„Volksfreund“ wegen des „Falles Franzen“ ſtatt.

Der braunſchweigiſche Miniſter Dr. Franzen hatte
gegen das ſozialdemokratiſche Blatt eine einſtweilige
Verfügung erwirkt, durch die es dieſem unterſagt wurde,
beleidigende Behauptungen gegen Dr. Franzen aufzu
ſtellen und weiterzuverbreiten, bis der Hauptprozeß
eine endgültige Entſcheidung brächte. Der „Volks-
freund“ hatte Aufhebung der einſtweiligen Verfügung
beantragt. Franzen war ſelbſt zur Verhandlung er
ſchienen. Sein Vertreter gab eine ausführliche Dar
ſtellung der Vorgänge am Tage der Reichstagseröff-
nung in Berlin, die zu dem „Fall Franzen“ geführt
hätten. Das Ganze ſei ein harmloſer Vorgang ge
weſen, der zu einer wüſten Preſſehetze geführt habe.
Rechtsanwalt Dr. Jaſper erwiderte, die Tatſachen, die
zu den Beleidigungen geführt hätten, ſeien erweislich
wahr. Dann gab Dr. Franzen eine genaue Darſtellung
der ganzen Vorfälle. Der Miniſter gab zu, daß er
nicht gleich den verhafteten Landwirt Guth identifigziert
habe. Zeuge Polizeihauptmann Wehrmann gibt eine
andere Darſtellung der Vorgänge als Dr. Franzen. Er
ſagte aus, daß dieſer den Landwirt Guth unzweifelhaft
als den Abgeordneten Lohſe identifiziert habe. Eine
ähnliche Ausſage machte der Zeuge Kriminalaſſiſtent
Graf. Auf die direkte Frage, ob der Verhaftete der
Abgeordnete Lohſe ſei, habe Dr. Franzen geſagt: „Ja!
Das iſt der Abgeordnete Lohſe. Er iſt ein Partei
freund von uns.“ Erſt ſpäter habe Dr Franzen ihm
perſönlich geſagt: „„Jch wollte den Guth nicht blöß-
ſtellen auf der Wache vor allen dieſen Menſchen. Es
iſt nicht Lohſe.“

Der nächſte Zeuge, der Wachhabende der Polizei
ſtube am Potsdamer Platz, Oberwachtmeiſter Gerth
mann, ſagt aus: Herr Dr. Franzen betrat die Wache
und fragte: Weswegen iſt der Mann hier? Was
geht hier vor? Ich fragte ihn Kennen Sie den
Herrn? Darauf ſagte Herr Dr Franzen: Jawohl,
ich kenne den Herrn, das iſt der Abgeordnete Lohſe.“

Vorſ.: „Das hat er Jhnen geſagt? Hat er nicht
dabei auf ein Bild gezeigt?“

Zeuge: „Nein, er hat links auf Guth gezeigt. Das
mit dem Bild kommt ſpäter Ich zeigte ihm dann das
andere Bild, wo hinten drauf ſteht „Guth.. Aber Herr
Franzen ſchob das Bild zurück und ſagte, däs habe
nichts zu bedeuten. Ich war durch das Auftreten des
Abgeordneten Franzen der feſten Meinung, daß Guth
wirklich Lohſe ſei. Herr Franzen war ſehr ſicher und
hat immer geſagt. Der Herr iſt immun; den dürften
wir gar nicht verhaften.“

Jetzt wird der zweite Beamte der Polizeiwache ver
nommen, Aſſiſtent Graf, und dann Major Heinrich.
Ihre Ausſagen ſind ebenfalls den entſcheidenden Er
klärungen Fränzens entgegengeſetzt.

Major Heinrich. „Als ich die Wache betrat und um
Aufklärung bat, was ſich hier eigentlich abſpiele, trat
Miniſter Franzen auf mich zu und ſagte: Ich legiti
miere dieſen Mann als den Abgeordneten Lohſe. Sie

ſind nicht berechtigt, ihn feſtzuhalten!““ (Große Be
wegung.)

Das Gericht hat den Abg. Lohſe laden laſſen und
auch den Landwirt Guth.

Abg. Lohſe wird vom Gericht gefragt, wie der
Ausweis in den Beſitz von Guth gekommen ſei.
Lohſe: „Nachdem man verſucht, den Miniſter Franzen
wegen dieſer Kleinigkeit zu ſtürzen, erkläre ich: Wahr
heit iſt, daß ich meine Karte dem Genoſſen Guth ge
geben habe, damit er, wenn er keine andere Karte
mehr für die Reichstagseröffnung bekommen könne,
doch in den Reichstag gelaſſen werde.“

Unter ungeheurer Spannung geht dann die Ver-
nehmüng des Landwirts Guth vor ſich. Zwiſchen Guth
und Lohſe beſteht nicht die geringſte Ahnlichkeit. Guth
iſt groß und dunkel, Lohſe iſt blond.

Vorſ. „Herr Guth, warum haben Sie eigentlich
Herrn Franzen von der Polizei aus anrufen laſſen?“

Guth: „Jch hatte angenommen, daß er mich als
Lohſe legitimieren würdel“

Rechtsanwalt Jaſper bittet, dieſe Bemerkung zu
protokollieren.

Rechtsanwalt Ruſtenbach bittet das Gericht, als
Zeugen für die Unglaubwürdigkeit des Majors Heinrich
den ehemaligen Polizeihauptmann Kigge zu vernehmen
Kigge iſt wegen nationalſozialiſtiſcher Umtriebe aus
der Polizei entfernt worden. Jetzt jſt er Sturmtrupp-
führer der Natiolnaſozialiſtiſchen Partei in Berlin.)

Das Gericht lehnt die Vernehmung Kigges ab.
Braunſchweig, 6. Nov. Jn dem Prozeß des

Miniſters Dr. Franzen gegen den ſozialdemokratiſchen
„Volksfreund“ in Braunſchweig, dem durch eine einſt
weilige Verfügung verboten wurde, die beleidigenden
Angriffe gegen Dr. Franzen zu wiederholen, wurde
nach achtſtündiger Verhandlung vom Gerichtshof die
Urteilsverkündung auf den 17. November feſtgeſetzt.

Freifeg neuer Schfedsspruch
n der Seriner Metaltindustrie

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald hat, wie uns
aus Berlin gemeldet wird, am Mittwoch die Mitglieder
der neuen Schlichtungskommiſſion für den Metall
arbeiterkonflikt empfangen. Das neue Schiedsgericht
krikk am Freitggvormitkag, 11 Ahr, zuſammen, um den
neuen, bindenden, Schiedsſpruch zu fällen.

Am Mittwoch iſt auch im letzten noch ſtreikenden
Berliner Metallbetrieb, bei der Firma Skock Co., die
Arbeit wiederaufgenommen worden. Auch der drohende
neue Konſlikt mit den Angeſtellten der Berliner Metall
induſtrie ſcheint vermieden zu ſein, denn, wie der Ge
werkſchaflsbund der Angeſtellten berichtet, iſt die AEG.
unker gewiſſen Vorausſetzungen, die noch Gegenſtand
ſpäkerer Verhandlungen ſein ſollen, bereit, einen Teil
der ausgeſprochenen Kündigungen zurückzuziehen und
guf eine Kürzüng oder Streichung überkariflicher Zu
lagen zu verzichten.

28 Uhr das große Hallentor geöffſnet.

Wohnungsmangelgesetz Refſchsmietengesetz Mieterschutzgesetz
Erste Etfappe des Amerikafluges

o X in Amsterciam geſanciet
In 5 Stunden vom Bocdensee zur Nordsee!

Das Flugſchiff „Do X iſt nachmittags, 4.30 Uhr holländiſcher Zeit, bei dem
Marineflughafen von Schellingwoude bei Amſterdam gelandet. Das Flugzeug
wurde nach dem Marineflughafen geſchleppt, wo der holländiſche Konteradmiral
Quant und Konteradmiral Dr. de Jager als Vertreter der Marine den Kom-
mandanten Chriſtianſen willkommen hießen. Eine vieltauſendköpfige Menge
war Zeuge der großartigen Landung des gewaltigen Flugbovtes.
Wallfahrt zum Flughafen Schelling-

woude.
Amſterdam, 6. Nov. (TU.) Der Marine

flughafen Schellingwoude, in dem das Dornierflug-
ſchiff „Do X“ feſtgemacht hat, war bis in die ſpäten
Abendſtunden des Mittwoch das Ziel von Tauſenden
Schauluſtigen, die. wie von bisherigen Veran
ſtaltungen gewöhnt, meiſt mit dem Rad aus Amſter
dam dem etwa eine Stunde außerhalb des Weich-
bildes der Stadt gelegenen Flughafen zueilten. Das
impoſante Flugſchiff bot mit ſeinen weithin leuchten
den Lichtern einen erhöhten Reiz für den Beſchauer.

Her Stfart
Friedrichshafen, 5. November.

Nachdem der Start des „Do W bereits für Sonn
tag angeſetzt war und wegen der Witterungs
verhältniſſe nochmals verſchoben werden müßte, hat
die Flugleitung ſich geſtern abend entſchloſſen, nun
doch heute früh den Flug anzutreten. Die Beſatzung
war bereits ſeit heute früh 4 Uhr in der großen
Halle, in der „Do X“ ſich befindet, verſammelt.

Nachdem die erſte Wettermeldung eintraf, wurde

b t. Kurz nach8 Uhr wird „Do X“ mittels Rollſchlittens aus der
Halle gefahren und ans Ufer gebracht.

An Bord des Schiffes ſind 14 Mann der Be
ſatzung: 1. Kommandant Chriſtianſen, 2. die Piloten
Merz und Schildhauer, 3. Funkoffizier Kiel, 4. Navi
gationsoffizier Niemann, 5. Deckoffizier Eitel, 6. die
Maſchineningenieure der Firma Curtiß, die die
Motoren geliefert hat, Breuton und Gody, 7. die
Monteure Lange, Jäger, Brombeis, Schuſter,
Schmid und Bautz, 8. Jngenieur Kemmer der

Dornierwerke Manzell, der während des Fluges
Meſſungen vornimmt, und Dr. Erich Tilgenkamp
als Preſſe und Propagandachef.
Von Friedrichshafen bis zur Grenze.

Um 11.30 Uhr ſtartete „Do X zu ſeinem Flug
nach Amſterdam. Das Flugſchiff überflog zunächſt
Friedrichshafen und nahm dann die Richtung nach
Konſtanz. Erne Viertelſtunde lang kreiſte „Do X
über dem Bodenſee. Während dieſes Rundfluges
wurden noch die letzten Wettermeldungen aus
Amſterdam aufgenommen.

Um 14.13 Uhr paſſierte „Do dem Lauf des
Rheines folgend, Mannheim-Ludwigshafen, um
14.35 Uhr in Begleitung eines kleinen Flugzeuges
Mainz. Um 15.35 Uhr überflog das Flugſchiff Köln,
um 15.45 Uhr Düſſeldorf. Die holländiſche Grenze
wurde 16.15 Uhr paſſiert.

Zufriedenſtellender Verlauf
des Fluges.

Amſterdam 6. Nov. (TU.) Der Preſſechef
der Dornierwerke, Dr. Tilgenkamp, der den
Flug des „Do von Altenrhein nach Amſterdam
mitgemacht hat, teilt über den Verlauf des Fluges
u. a. folgendes mit: „Um 11.50 Uhr verließen wir
den Bodenſee bei Konſtanz, um den Rhein entlang
bis Baſel zu fliegen. Dieſer Teil der Fahrt war
wegen der hier befindlichen zahlreichen Elektrizitäts
werke der ſchwierigſte und gefährlichſte während der
ganzen Rheinfahrt. Einige ſchweizeriſche Flugzeuge
begleiteten uns bis zur Schweizer Grenze. Hier
haben wir auch die ſogenannte Rheinbucht ab
geſchnitten.

Bei Mainz kam uns eine Maſchine der Luft
hanſa entgegen, die uns bis Köln bealeitete und
unterwegs einen Tonſilm vom Fluge machte.

Köln erreichten wir um 4 Uhr deutſcher Zeit.

Die Miecderſoge Hocovers
DBemokratische Mehrheit bef den Gouvernements wahlen

Was nach dem geſtern bereits bekanntgewordenen
Wahlreſultat zu erwarten war, iſt eingetreten. Die
amerikaniſchen Kongreßwahlen vom 4. November
endeten mit einem entſcheidenden Erfolg der Demo
kraten Die Republikaner, deren Machtſtellung noch
kürzlich für unerſchütterlich galt, haben Verluſte er
litten, von denen ſie ſich in abſehbarer Zeit nicht mehr
erholen werden. Präſident Hoover, der vor zwei
Jahren mit großer Mehrheit gewählte Kandidat der
Republikaner, ſieht ſich nunmehr einem Kongreß
gegenübergeſtellt, der ihm feindlich geſinnt iſt. Das
Anſehen, die Popularität des Proſperitymannes ſind
ſo ſchnell dahingegangen wie die amerikaniſche
Proſperität ſelbſt. An Hoover wiederholt ſich das
Schickſal Wilſons nach ſeiner Rückkehr aus Verſailles

Ein endgültiges Ergebnis über die Zuſammen
ſetzung des Senats liegt zur Stunde noch nicht vor.
Nach den letzten Meldungen liegen die Demokraten
bei den Wahlen des Amerikaniſchen Bundesſenats zum
Bundesſenat in 2 noch ausſtehenden Bezirken an der
Spitze, aber es iſt möglich, daß die Republikaner in
einem weiteren noch ausſtehenden Wahlbezirk den Sieg
davontragen werden, ſo daß ſie dann 48 Sitze gegen
über 47 demokratiſchen Sitzen haben werden.

In den 32 Staaten, wo Gouverneurswahlen ſtatt
gefunden haben, erhielten die Demokraten bis jetzt
16 und die Republikaner 11 Sitze.

Demokratiſche Mehrheit im
Repräſentantenhaus.

Neuyork, 6. Nov. (TUA.) Obgleich das End-
ergebnis der Kongreßwahlen noch nicht vorliegk, kann
bereils mit Beſtimmtheit geſagt werden, daß Präſident
Hoover jede Möglichkeit genommen iſt, ſeinen geſetz
geberiſchen Willen im Repräſenkantenhaus und im
Senat durchzufetzen. Die Demokraken verfügen im
Repräſenkankenhaus bereits über 217 Mandake, wäh-
rend den Republikanern erſt 212 Sitze ſicher ſind. Da
die abſolute Mehrheit 218 beträgt, und die Demokraten
zweifellos noch mindeſtens einen der agusſtehenden
Sitze erobern dürften, iſt der Regierungsoppoſikion die
Mehrheit im Repräſenkankenhaus nicht mehr zu
nehmen. Im Senat iſt Stimmengleichheit zu erwarken,
ſo daß der ungbhängige Farmer Shipſtead das Züng-
lein an der Waage bilden dürfte. In den letzten Tagen
hat ſich aber gezeigt, daß die forkſchrittlichen Repu
blikaner ſtels geneigt waren, mit den Demokraten zu

ſammenzugehen, ſo daß die Regierungsauch im Senat
in die Minderheit geraten dürfke. Die politiſche Lage
iſt völlig unklar, da die Demokraten nicht in der Lage
ſein werden, ein Veko des Präſidenten zu überſtimmen.
Die Einſicht unparlamenkariſcher Beobachter geht daher
dahin, daß der Kongreß gewiſſermaßen auf ein kokes
Gleis geraten wird.

Senesch antwortef Curtius
Er will von nichts wiſſen und ſpielt die

gekränkte Unſchuld.
Prag, 6. Nov. Jn der heutigen Sitzung des

Außenausſchuſſes des Senats antwortete Außenminiſter
Dr. Beneſch auf die letzten Ausführungen des Reichs
außenminiſters Dr. Curtius über die Prager Demon-
ſtrationen. Beneſch ſprach zu Beginn ſein Bedauern
über die Jnterpretation aus, die Dr. Curtius den
Prager Demonſtrationen gegeben habe. Beneſch iſt
überzeugt, daß der deutſche Außenminiſter ſeine Er
klärung nur deshalb in dieſer Form abgeben konnte,
weil er über die Ereigniſſe in Prag und in der Tſchecho
ſlowakei ſehr unrichtig informiert war. Beneſch ver
wies darauf, daß von amtlichen tſchechoſlowakiſchen
Stellen aus kein Schritt gegen die Vorführung deut
ſcher Filme unternommen worden ſei. Deutſche Ton
filme würden, wie Dr. Beneſch auf Grund einer amt
lichen Unterſuchung feſtſtellt, mit Ausnahme Prags,
wo ſie das deutſche Kino „Urania“ vorführt, in einer
Reihe von Städten, wie Pilſen, Königgrätz, Mähriſch-
Oſtrau u. a., anſtandslos geſpielt. Jn Prag werden
in 38 Kinos täglich ſtumme deutſche Filme vorgeführt,
Konzerte deutſcher Künſtler werden veranſtaltet,
Tournees deutſcher Sportsleute unternommen u. a. m.
Von irgendeinem Kulturboykott könne alſo nicht die
Rede ſein, und der Miniſter wiederholt, daß die Er
klärungen Curtius auf Grund irriger Jnformationen
abgegeben wurden. Schließlich erinnerte Beneſch daran,
wie der deutſche Reichsaußenminiſter über den Schutz
der Würde ſeiner Nation geſprochen habe. Da müſſe
er mit aller Entſchiedenheit erklären, daß die tſchecho
ſlowakiſche Regierung es für ihre vornehmſte Pflicht
halte, die Würde der tſchechoſlowakiſchen Nation zu
ſchützen, was ſchließlich auch den Miniſter dazu genötigt
habe, mit Zuſtimmung ſeiner Regierung der Erklärung
Curtius zu antworten.

Die Erklärungen wurden von den Mitgliedern des
Ausſchuſſes mit ſtarkem Beifall zur Kenntnis genommen.
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Um das neunte Pflichtschulfahr
Der Standpunkt des Preußiſchen Lehrervereins.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat durch den für die beteiligten Jugendlichen nützlichen Weg volles
Miniſterpräſidenten der Reichsregierung Vorſchläge zur Verſtändnis zeigen wird.
wirkſamen Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in Deutſch Um es gleich zu ſagen. Wir begrüßen es, daß das
land eingereicht, die auch eine Verlängerung der Schul Slagtemtmſterim in der Verlängerung der Schul

Nr. 261.

Landtags hatten Interpellationen eingebracht, in denen
die Regierung nach den Urſachen befragt und zu Ver
hütungsmaßnahmen aufgefordert würde. S

Sehr ausführlich verbreitete ſich der Leiter des Gruben
ſicherheitsamtes, Minſſterialrat Rother, über die von
der Regierung ſowohl in Neurode wie in Alsdorf und
auf der Maybach Grube geführten Unterſuchungen. Das
Rätſel der einzigartigen Exploſion in Alsdorf iſt noch

Der polnsche Korricdor
aſfs Kriegsgefahr
Die amerikaniſche Zeitung „Amerikan News“ hat

im September 1930 eine große Oſtpreußen- Nummer
herausgebracht. In dieſer Ausgabe ergreifen maß
gebende Perſönlichkeiten das Wort, Fachleute, die das
Korridorproblem und die Ungerechtigkeit der Los

reißung Oſtpreußens vom Reich teilweiſe aus eigener nicht gelöſt.Anſchauung kennen. Wir bringen hier einen wört
lichen Auszug aus dieſem angeſehenen amerikaniſchen
Blatt. Der ehemalige amerikaniſche Generalkonſul
T. St. John Gaffney fällt ein geradezu vernichtendes
Urteil über die blutende deutſche Oſtgrenze. Wünſchens
wert wäre es, wenn ſeine nachſtehenden Ausführungen
lebhaften Widerhall in der ganzen Welt auslöſen
würden. Gaffney ſchreibt

Am 18. Juni 1919 unterzeichneten die Vertreter
der deutſchen revolutionären Regierung den ſogenannten
Verſailler Friedensvertrag. Während der Jahre,
welche ſeitdem vergangen ſind, haben ehrenwerte
Menſchen in allen Landern, n jene derEnkente, laut ſeine ungeheuerlichen Verfügungen ver
dammtk,

Anker Drohung der Jnvaſion und Forkſetzung der
Blockade wurde das entwaffneie Deukſchland geztwwungen,

in den polniſchen Korridor, in die Abgabe der
Kolonien und in das enkehrende, aufgezwungene Be
kennknis zur Alleinſchuld am Kriege einzuwilligen.

Die Skrafverfügungen des Verſailler Vertrags ſind
meiner Anſicht nach das größte Hindernis, den durch
den Krieg geſchafſfenen Abgrund zu überbrücken und
eine wahre Verſöhnung zwiſchen den beſiegten Völkern
mit ihren ehemaligen Feinden herbeizuführen.

ch bin überzeugt, daß, ſolange die Frage des
polniſchen Korridors und des falſchen Kriegsſchuld
urkeils übergangen wird, es hoffnüngslos iſt, eine
moraliſche und geiſtige Abrüſtung von den 80 Mil
lionen Deutſchen zu verlangen, die im Zenkrum
Europas leben. Die Angerechtigkeiten und Albern-
heiten des Verſailler Vertrags werden eine nie ver
ſiegende Reizquelle für die kommenden Generakionen
bilden, ganz beſonders deshalb, weil ſie im kraſſen
Gegenfatz zu den 14 Punkten ſtehen, die Deutſchland
veranlaßt haben, die Waffen niederzulegen.

Ein Verkrag, der auf Lüge gegründet und auf
den Grundlagen der Furcht, des Argwohns und
des Haſſes aufgebaut iſt, muß revidiert werden;
eher haben die verſchiedenen e re der
amerikaniſchen Regierung weder e hiſchen
noch prakkiſchen Wert.

Ein dauüernder Friede kann nur auf der Baſis der
Gerechtigkeit und in erſter Linie durch Abſchaffung des
polniſchen Korridors und durch Entfernung anderer
Vertragsklauſeln, die der Wahrheit, der Vernunft und
der inkernationalen Gerechtigkeit entgegenſtehen, her
geſtellt werden.

Ein aufklärender Vortrag mit Lichtbildern über
den ſchwelenden Brand im Oſten wird Freitag abend,
20 Uhr, im Saale von Müllers Hotel am Bahnhof
abgehalten werden. (Wir verweiſen auf die in heutiger
Nummer erſcheinende Anzeige.

Die ösferreſchischen Mationa-
ratsweahſen am 9. November
Wien, 6. Nov. (Eig. Meld.) Am 9. November

finden in ganz Hſterreich die Wahlen für den National
rat ſtatt, der am 1. Oktober ein halbes Jahr vor
Ablauf ſeiner normalen vierjährigen Legislaturperiode

vom Bundespräſidenten aufgelöſt worden iſt.
Der öſterreichiſche Nationalrat beſteht aus 165 Ab

geordneten, die in 25 Wahlkreiſen in allgemeiner,
gleicher, geheimer und unmittelbarer Verhältniswahl
gewählt werden. Das aktive Wahlrecht iſt vor kurzem
vom vollendeten zwanzigſten auf das einundzwanzigſte
Lebensjahr heraufgeſetzt worden. In einigen Ländern
finden diesmal gleichzeitig mit den Nationalratswahlen
die Landtagswahlen ſtatt.

Die auf Grund der abgegebenen Stimmen für die
einzelnen Parteien erlangten Mandate werden in zwei
Ermittlungsverfahren feſtgeſtellt. Der größte Teil der
Ergebniſſe wird auf Grund des erſten Ermittlungs
verfahrens wenige Stunden nach Abſchluß des Wahl
aktes bekannt, während die Feſtſtellung der auf Grund
von Reſtſtimmen erlangten Mandate durch das zweite
Ermittlungsverfahren noch einige Zeit in Anſpruch
nimmt.

Der am 1. Oktober aufgelöſte Nationalrat hatte
folgende Zuſammenſetzung: 73 Chriſtlichſoziale, 71
Soßialdemokraten, 12 Großdeutſche und 9 Mitglieder
des Landbundes. Für den jetzt zu wählenden National
rat ſind hauptſächlich folgende Parteiliſten angemeldet
worden: Chriſtlichſogiale und Heimwehr oder auch
dieſe beiden Wahlbewerber getrennt Heimatblock,
Sozialdemokraten, Nationgler Wirtſchaftsblock und
Landbund (ſogenannter Schober-Block), in einigen
Wahlkreiſen auch Landbund allein, Demokratiſche

Mittelpartei, Nationalſozialiſten GitlerRichtung),
Kommuniſten, Jüdiſche Liſte

r S

Gaſtſpiel des Japaniſchen Theaters. Schauſpielhaus.
Jn Japan wird heute viel modernes europäiſches

Theater geſpielt; aber daneben wirkt eine uralte Tra
dition weiter, die mit keinerlei europäiſchen Theater
anſchauungen etwas zu ſchaffen hat. Das iſt das
Theater der mittelalterlichen Heldenſpiele und Le
genden, der Kriegerdramen, Schwertkämpfe, Waffen
und Maskentänze. Wie weit die Truppe des Schau
ſpielers Tokujiro Tſutſui dieſe Tradition rein
und unverfälſcht darſtellt, können wir natürlich nicht
beurteilen, wenn wir auch ſpüren, daß hinter der
Fremdheit und bloßen exotiſchen Jntereſſantheit dieſer
Darbietungen noch ekwas anderes, etwas Kultiſches,
Religiöſes lebendig iſt. Indeſſen wäre es Snobismus,
wollte man behaupten, über dieſe Ahnung hinaus wirk
lich vom Sinn und Weſen der Aktion ergriffen zu ſein.
Die Handlung, ihr exaktes Zeremoniell, ihr Pathos, ihre
ſinnreiche Formelhaftigkeit das alles bleibt uns
fremd. Nicht fremd jedoch bleibt uns das Schau
ſpieleriſche, ſobald es Darſtellung des Allgemein Menſch
lichen wird. Liebe, Haß, Trauer, Verzweiflung das
erſchüttert auch trotz aller Fremdartigkeit unſer Herz.
Bewunderungswürdig das rein artiſtiſche Moment:
äußerſte Naturaliſtik und formelhafte Geſtik, Wildheit
und Diſziplin, ſtrengſte Gemeſſenheit und akrobatiſche
Entfeſſelung. Aus dieſen Kontraſten wächſt eine
ſtiliſtiſche Steigerung, die aus ſich ſelbſt dramatiſch
wird und uns in ihren Bann zwingt. Ein ſehr an
regender Abend.

„Das Konko X.“ Schauſpielhaus.
„Ein Stück von Liebe und anderen unmodernen

Dingen“ nennen die beiden Autoren Rudolf Bernauer
und Rudolf Oeſterreicher ihren neuen Dreiakter. Würde
ich Jhnen jetzt eine Jnhaltsangabe dieſes Stückes bieten,
ſo würden Sie ſicherlich glauben, ich wollte mich über
Sie luſtig machen und erzählte Jhnen den Jnhält des
neueſten Romans unſerer deutſchen Nationaldichterin
Hedwig CourthsMahler. Denn gkkurat ſo wie bei ihr
(s ſei übrigens ferne von mir, ſie nur im geringſten
zu verunglimpfen!) geht es zu im „Konto X. Da
hätten wir höhere Kreiſe: Generalswitwe Exzellenz von
Waldhofen, Korvettenkapitän a. D. von Wengen. Da
hätten wir Reichtum und Edelmut, gepaart in der
Bruſt des ſympathiſchen Rechtsanwalts Dr. Sieg-
fried Schiller. Da hätten wir Sport, Erotik und

echſelfLelpzſſer Theater

pflicht vorſehen. Jn der Meldung des Amtlichen
Preußiſchen Preſſedienſtes heißt es darüber

„Das Staatsminiſterium einigte ſich ferner darauf,
durch eine vorübergehende Verlängerung der Schul
pflicht um ein weiteres Jahr ein Zuſtrömen von neuen
Arbeitskräften auf den Arbeitsmarkt in der jetzigen
Notzeit zu verhindern. Es wäre damit zu rechnen,
daß mindeſtens 250 000 von den Oſtern 1931 die all
gemeine Schulpflicht beendenden Jugendlichen Arbeits
plätze in der Wirtſchaft außerhalb der e
für die dieſe Regelung nicht gelten ſoll, in Anſpruch
nehmen würden. Auch bei Berückſichtigung des Um
ſtandes, daß bei Ausfall der Arbeitskraft dieſer
Jugendlichen nicht in jedem einzelnen Fall ältere
Arbeitskraft erforderlich iſt oder in Betracht kommen
wird, ſichert doch eine Fernhaltung dieſer jüngſten
Arbeitskräfte vom Arbeitsmarkt unzweifelhaft einer
ſehr beträchtlichen Zahl von älteren jugendlichen oder
erwachſenen Arbeitnehmern Arbeit und Brot. Dabei
iſt daran gedacht, das weitere Schuljahr in erſter Linie
der Vorbereitung des Jugendlichen auf ſeinen künftigen
Beruf zu widmen und die Ausbildung, die er ſo er
fährt, bei ſeiner ſpäteren Berufsausbildung in an
gemeſſenem Umfang zur Anrechnung zu bringen.
Lediglich für diejenigen Jugendlichen, die das Ziel der
Volksſchule nicht erreichen und über deren mangelhafte
elemenkare Kenntniſſe in allen Wirtſchaftskreiſen immer
wieder Klage geführt wird, ſoll das neue Schuljahr zur
Beſſerung dieſer Kenntniſſe innerhalb des Rahmens der
Volksſchule ſelbſt verwandt werden. Es iſt anzu
nehmen, daß ſich guf dieſe Weiſe die geplanten Maß
nahmen für das ſpätere Fortkommen der beteiligten
Jugendlichen als ebenſo vorteilhaft erweiſen wie für
die Wirtſchaft, die beſſer als ſonſt vorbereitete Jugend
liche erhält.

Die infolge der Einſetzung des neuen Schuljahres
erwachſenden Koſten ſollen nach dem Vorſchlag der
preußiſchen Regierung aus den vielfach hohen Erſpar
niſſen beſtrikken werden, die bei der Arbeitsloſenunter
ſtützung, bei der Durchführung dieſer Maßnahme ge
macht werden. Das Problem der Herausnahme der
jugendlichen Arbeitsjahrgänge aus der Wirtſchaft, um
älkeren Arbeitnehmern die dadurch freibleibenden
Arbeitsplätze zu erhalten, oder die freiwerdenden zu
ſichern, iſt in den verſchiedenſten politiſchen Lagern
immer wieder Gegenſtand beſonderer Prüfung geweſen
und hat bekanntlich zu dem Vorſchlag der Einführung
einer allgemeinen Dienſtpflicht für Jugendliche geführt.
Es iſt daher zu erwarten, daß die Offentlichkeit für den
hier gewieſenen, finangiell erträglichen und vor allem

ſamten Hffentlichkeit verſtanden und gutgeheißen wird

zeit verlängert.

Anterrichtsminiſterium, wo bleibt

ſo über das Knie brechen?

die Berufsſchulen entſcheidend?
Jugendlichen auf ſeinen künftigen Beruf.“

Einrichkungen vorübergeht.

führen, wo doch noch

mit aller Deutlichkeit, wie widerſinnig es t wenn
Schul und Bildungsangelegenheiten in drei M
verwaltet werden und wohin es führt, wenn dann eins
dieſer Miniſterien den Ehrgeiz hat, das andere zu über
tkrumpfen. Hier handelt es ſich um eine Angelegenheit,
die in erſter Linie das Unterrichtsminiſterium angehk.
Wir verlangen, daß man dieſem die Arbeit überkrägt
und es ihm überläßt, Pläne für die verlängerte Schul
zeit auszuarbeikten, die ſachgemäß und zweckenk
ſprechend ſind.

Preher Landes
Ausſprache

über die Bergwerkskataſtrophen.
In der geſtrigen Landtagsſitzung fanden die furcht

baren Bergwerkskataſtrophen, die ſich im Frühjahr in
Neurode und vor kurzem in Alsdorf und auf der
Maybach Grube bei Saarbrücken ereignet haben, einen
lebhaften Widerhall. Faſt alle größeren Fraktionen des

o X gestfartet

älſchung. Da hätten wir Auto Hypotheken
ſchwindel und Pleite. (Sie ſehen übrigens, gar ſo
„ünmodern“ ſind die Dinge gar nicht, um die es geht!)
Da hätten wir Liebe. Und da hätten wir endlich
kommt die Hauptſache, das NichtCourthsMahleriſche

den Bürovorſtand Reißnagel. Und dieſer Reißnagel,
treuer Diener ſeines Herrn, Arbeitspferd und gallen
ſteinbehaftet, iſt zum Eckſtein des Schwanks geworden;
um dieſes Reißnagels willen lohnt es ſich, das Konto X
aufzuſchlagen. Wer ihn ſpielt? Wer ſonſt als Bern
hard Wildenhain. Auch alles übrige der von
Reinhold Balqué einſtudierten Aufführung (Haupt-
rollen: Annemarie de Bruyn, Petra Heldrich, Rudolf
Schaffganz, eine StahlmöbelBüroeinrichtung) kann ſich
ſehen Und hören laſſen.

Literatur-Nobelpreis für Sinelair
Lewis.

Das 12motorige Flugbootin der Luft.
Mit einer Beſatzung von 14 Mann an Bord iſt das deutſche Rieſenflugboot „Do X“ von ſeinem Heimat

hafen Altenrhein am Bodenſee zu ſeiner großen Europa und Transozeanfahrt geſtartet.

Altes Theater.
Die Uraufführung eines neuen Werkes von Fer

dinand Bruckner bedeutet obwohl das Ge
heimnis um BrucknerTagger nun vielleicht gelöſt iſt
immer noch keine kleine Senſation. Die Erwartungen
ſind aufs höchſte geſpannt, was dieſer ungemein be
gabte Dramakiker diesmal bringen wird, dieſer Fer
dinand Bruckner, der in „Krankheit der Jugend und
„Kregatur“ ſeeliſche und körperliche Geheimniſſe durch
leuchtete, der in den „Verbrechern“, ſeinem beſten
Werk, aufwühlende Anklage gegen die Unzulänglichkert
menſchlicher Juſtiginſtitutionen in ſzeniſch völlig neuer
Form erhob. Doch, um es vorwegzunehmen: das neue
Werk Bruckners iſt eine Enttäuſchung.

Der diesjährige Nobelpreisträger
für Medizin.

Profeſſor Karl Landſteiner, J
der hervorragende Wiener Pathologe, erhielt für die
Entdeckung der Kennzeichen der Blutgruppen den dies

jährigen Nobelpreis zuerkannt.

pflicht ein wirkſames Mittel gegen die Arbeitsloſigkeit
ſieht und glauben, daß dieſe Maßnahme in der ge

Die Regierung folgt damit dem Beiſpiele Englands,
das gegenwärtig aus denſelben Gründen ſeine Schul

Dennoch können wir unſere ſchweren Bedenken über
den eingeſchlagenen Weg nicht verhehlen und wollen von
vornherein der Erwariung Ausdruck geben, daß in
dieſer Angelegenheit noch nicht das letzte Wort ge
ſprochen iſt. Iſt denn die Verlängerung der Schul
pflicht lediglich eine Angelegenheit des Handelsminiſters
und damit der Berufsſchule? Wo bleibt das preußiſche

ſeine Volksſchul
abkeilung? Kann man eine ſo wichtige Angelegenheit

Iſt die Berufsſchule über
haupt in der Lage, dieſe Aufgabe zu übernehmen? Ans
kommen da nicht geringe Zweifel. Man will die Land
wirkſchaft ausnehmen. Warum? Iſt da die Arbeite
loſigkeit geringer? Oder ſind gewiſſe Rückſichten auf

„Vorbereitküng des
Hat die

Volksſchule dieſe Arbeit nicht ſchon längſt als ihre Auf
gabe erkannt und in Angriff genommen Wir müſſen
denn doch unſere Verwunderung ausſprechen über einen
Plan, der derarkig achtlos an der Volksſchule und ihren

Wie will man denn auf
dem Lande die Jugend der Fortbildungsſchule zu

nicht einmal überall ſolche
Schulen beſtehen? Dieſer Plan n wieder einmal

niſterien

„Eliſabekh von England.“ Uraufführung.

Es ſei auch noch nicht möglich geweſen,

gefunden. Die Vermukung, daß Sprengſtoffe in die
Luft gegangen ſind, müſſe nach den bisherigen Feſt

über Tag ſich entzündet häkte, konnte nicht feſtgeſtellt
werden. Sobald das Unterſuchungsergebnis vorliegen
werde, werde auch die preußiſche Grubenſicherheits

greifenden Maßnahmen zuſammenkommen.

Handelsminiſter Dr. Schreiber

ihm darin einig ſei, daß ſolche auf Naturgewalten be
ruhenden Unglücksfälle parteipolttiſch nicht mißbraucht
werden dürften.

An einer weitgehenden Kontrolle hat es ſicher nicht
gefehlt, das erkenne auch die Belegſchaft an. Es ſei
auch ganz falſch, wenn die Kommuniſten behaupten,
daß alle Verhütungsmaßnahmen ergebnislos geweſen
ſeien. Die durchſchnittliche Unfallziffer habe ſich in
den letzten Jahren in Deutſchland ſtändig vermindert
Daß ab und zu größere Kataſtrophen vorkommen, e
kein Beweis dagegen. Jn Rußland ſoll die nan er
größer als in Deutſchland ſein. Bei der Unfallgi fer
muß auch berückſichtigt werden, daß die Belegſchaften
von 18 000 auf 26 000, alſo um mehr als 40 v. H, ge
ſtiegen ſeien. Der Miniſter ſchloß mit herzlichen
Dankesworten an die Rettungsmannſchaften, die in
ganz außerordentlicher Weiſe Kameradſchaft und
Samaritertum geübt hätten.

Die Weiterberatung findet heute um 12 Uhr ſtatt,
außerdem Abſtimmungen über die Mißtrauensanträge
gegen den Innenminiſter Severing.

Das Schicks a er Wahlreform
Die Wahlreformvorlage der Reichsregierung hat

zum erſtenmal die Ausſchüſſe des Reichstags n
Zunächſt fand nur eine allgemeine Ausſprache ſtatt, ihr
Verlauf ließ aber erkennen, daß der Entwurf kaum
unüberwindlichen Hinderniſſen bei den Ländern be
gegnen wird. Die öffentliche Ausſprache über die
Wählreform hat ja das Thema ſo ausgeſchöpft, daß es
vermutlich keinen Vorſchlag mehr gibt, der nicht bereits
durchgerechnet und auf ſeinen Wert hin geprüſt wäre
Trotzdem ſcheint es nach unſeren Jnſormationen, daß
einige Länder Abänderungsanträge ſtellen werden, ſie
dürften aber nicht den Grundgedanken der Regierungs
vorlage Übergang von großen zu kleinen Wahl
kreiſen und Abſchaffüng der erſehen betreffen,
ſondern nur Einzelheiten des Verfahrens. Die preu
ßiſche Regierung hat zu dem Reformentwurf noch nicht
Stellung genommen. Man rechnet jetzt allgemein da
mit, daß die Vorlage bis zum Wiederzuſammentritt
des Reichstags Anfang Dezember vom Reichsrat mit
ſtattlicher Mehrheit angenommen wird, ſo daß ſie dann
am 3. Dezember dem Reichstag unterbreitet werden
kann. Hier ſind die Ausſichten für ihr Schickſal aller
dings noch ganz unklar.

Vor einer Gebhren-
ermägn der Reſehspost

Berlin 2. Nov. Wolff.) Jm Arbeitsausſchuß
des Verwaltungsrates der Deutſchen Reichspoſt erklärte
der Reichspoſtminiſter auf Anfrage, daß er ſich der
maßgebenden wirtſchaftlichen und politiſchen Bedeutung
der Preisſenkungsfrage voll bewußt ſei, und daß die
Deutſche Reichspoſt bereit ſei, im Zuge und im Rahmen
einer allgemeinen Preisſenkung ſeitens der Induſtrie
und des Handels eine entſprechende Gebührenermäßi-
gung eintreten zu laſſen. Des weiteren ſtellte der
Reichspoſtminiſter feſt, daß entgegen den in der Preſſe
mehrfach gemachten Mitteilungen eine Steuer auf denRundfunk oder eine Herauſſehung der Rundfunk
gebühren nicht beabſichtigt ſei.

Norddeutscher UIoyt remen

Llevd-Relge-u Verkehrghüro Herrehure
Kleine Ritterstrabe 3 Telefon 3230

Bruckner, der Pſychoanalytiker, der Durchforſcher
der Triebverirrungen und des modernen Seelenlebens,
ſteigt in die Geſchichte und will einen welthiſtoriſchen
Konflikt geſtalten, den Widerſtreit zweier Jdeen: des
Proteſtankismus und des Katholizismus. Er will eine
Weltwende ſichtbar machen: die Verlagerung des
europäiſchen Schwergewichts von dem katholiſchen
Spanien nach dem proteſtantiſch-rationaliſtiſchen Eng
land, die Geburt gewiſſermaßen des modernen Europa.
Aber an dieſer Aufgabe mußte er notwendigerweiſe
ſcheitern. Es gelingk ihm nicht, die geiſtigen Kräfte
ſpürbar werden zu laſſen, die be gegeneinander ringen;
die beiden Gegenſpieler Eliſabeth von England und
Philipp von Spanien ſind bei ihm nicht Exponenken
geiſtiger Mächte, ſondern Getriebene ihres irgendwie
gus dem Gleichgewicht geratenen Selbſt. Eliſabeth
iſt eine Frau (Oder Jungfrau die Frage bleibt
offen) in den Wechſeljahren; Philipp iſt ein kleiner,
beſchränkter katholiſcher Eiferer, ſiech und gebrechlich.
Weltgeſchichte vom Standpunkt des Mediziners, des.
Pſychologen. Warum nicht. Es läßt ſich hören. Aber
dann ſollte man das nicht mit dem weiten Mantel der
Haupt und Staatsaktionen drapieren; dann dürfte das
Politiſche in die kleine Welt des Privaten nur von
ferne, als Hintergrund hineinſpielen. Beides gleich
zeitig, beides mit dem vollen Akzent, das gibt Jnkon
gruenzen. Die hiſtoriſchen Figuren, beſonders Eliſa
beth, werden auf dieſe Weiſe zwar lebendig, inter
eſſant, ſie kommen unſerem analytiſchen Denken nahe;
aber ſie ermangeln des geiſtigen Gewichts, und ſo
bleibt auch ihre welthiſtoriſche Aktion leer, hohl, un
glaubhaft, ein zufälliges Geſchehen, keine gus dem
Kraftzentrum der geiſtigen Perſönlichkeit ausſtrahlende
Handlung.

Gemacht iſt alles mit ſicherer Theatertechnik, die
alte und neue Bühneneffekte (Gleichzeitigkeit zweier
Parallelhandlungen!) geſchickt verwendet.

Prachtvoll und wirklich ſehenswert die von De
ev Säerck ausgezeichnet inſzenierte Aufführung
Bühnenbilder: Hugo Steiner-Prag). Sie hatte in
Lina Carſtens eine hervorragende Vertreterin der
Titelrolle, von den übrigen Darſtellern ſeien Karl Huth,
Eugen Wallrath, Max Noack und Max Nemetz beſon
ders genannt. Der Beifall war ſehr ſtark.

Hans Seiffert.

an alle von der Exploſion betroffenen Stellen heran
zukommen. Die Sprengſtofflager ſind unverſehrt vor

ſtellungen ausſcheiden. Auch daß Benzin oder Benzol

Hauptkommiſſion zur Entſcheidung der dann zu er

ſtellte feſt, daß die große Mehrheit des Landtags mit
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Wintersanfang.
Man ſagt im allgemeinen, daß Wintersanfang am

22. Dezember ſei, und ſchon in der Schule wollte mir
nicht in den Kopf, daß die kalte Jahreszeit erſt be
ginnen ſoll, wenn wir uns ſchon bald die Ohren er
froren haben. Vielleicht iſt das auch nur nicht ganz
klar ausgedrückt, und der 22. Dezember iſt als kür
zeſter Tag eigentlich ſchon die Mitte, der Höhe
punkt der dunklen Jahreszeit, deren wahrer Beginn
güf den 5. November fällt. Das Wetter beſtätigt dies
ja meiſt auch durch ſein Verhalten, und nur ſelten wird
man den November noch als Herbſtmonat anſprechen
können.

Mit dem geſtrigen Tage wären wir daher nun in
den Winter gekommen, und als wollte uns die Natur
den Programmwechſel auch gleich deutlich vor Augen
führen, organiſierte ſie eine kleine Winternacht mit
Froſt und Reif und was ſonſt außer Schnee noch dazu
hört Kalt lag gleißender Mondenſchein über der
Flur, und die wenigen Wolken konnten die wieder
ausſtrahlende Wärme, die die bleiche Novemberſonne
der Erde tagsüber geſchenkt hat, nicht zurückhalten.
Unaufhaltſam fiel das Queckſilber des Thermometers
und ſtand in den letzten Nachtſtunden auf 6 Grad.
Früh um 7 Uhr war der Nullpunkt immer noch nicht
nennenswert überſchritten, und außerhalb der Stadt
mag die Kälte noch fühlbarer geweſen ſein, denn aus
den freiliegenden Straßen des Weſtens wurde uns
früh 8 Uhr noch immer 2 Grad gemeldet Reif
lag auf den Dächern der Häuſer, und auch die Blunen
beete der Anlagen waren mit einem weißen Schleier
überzogen. Der Winter hat begonnen!

Merſehurg und Umgegend

Die nächſte Sitzung der Stadtväter
am Montagabend wird als hauptſächlichſten Be
ratungsgegenſtand die Vorlage über Abſchluß
eines Schulzweckverbandes mit der Ge
meinde Leung zu erledigen haben. Auf der
Tagesordnung der öffentlichen Sitzung erſche nen
ferner Entlaſtüng von Jahresrechnungen und Um
gemeindüng einiger Parzellen aus dem früheren Forſt
gütsbezirk Schkeuditz Jn der geheimen Sitzung
wird die Frage der Beſetzung der Baurats
ſt elle, die die Wahlkommiſſion bereits einmal be
ſchäftigt hat, noch nicht entſchieden werden, da
die Vorberatungen der Wahlkommiſſion noch nicht zu
poſitiven Vorſchlägen geführt haben.

Was man in Merſeburg verliert. Jm Monat
Oktober 1930 ſind nachfolgend aufgeführte Gegenſtände
als verloren im Fundbüro abgegeben worden 1 Geld
börſe mit Jnhalt, 1 Schülermütze, 1 Geldbörſe mit
Jnhalt, 1 Damen Handtaſche mit Jnhalt, 1 großer
Handwagen, 1 Ring, 1 Kinder Handtäſchchen mit
Jnhalt, 1 Regenſchirm, 1 Handtaſche mit Jnhalt,
1 Geldtaſche, I Ziehharmonika, 1 Geldbörſe mit In
haält, 1 Geldbörſe mit Jnhalt, J Kinder Frühſtückstaſche,
1 Kinder Handtaſche, T Geldbörſe mit Jnhalt, 1 Geld
börſe mit Jnhalt, 1 ContiLuftmeſſer, T Trauring,
Handtaſche mit Jnhalt.

Das leidige Aufſpringen auf die fahrende
Straßenbahn konnte am Mittwochnachmittag wieder
einmal böſe Folgen haben. Eine junge Frau vom
Lande verſuchte noch an der Lindenbrücke die fahrende
Elektriſche zu beſteigen, was aber nicht mehr gelang.
Ein anderer Fahrgaſt verſuchte die Frau heraufzu
ziehen, mußte dann aber loslaſſen, und ſie ſtürzte
heftig zu Boden Jmmerhin war der Unfall noch
glücklich abgelaufen, als die Geſtürzte mit Haut
abſchürfungen davonkam und den mittlerweile ange
haltenen Wagen noch beſteigen konnte.

Grober Unfug. Wiederholt wurden große
Steine einer Bildhauerei in der Meuſchauer Straße
von dem Werkſtattplatze den Abhang der Saale herab
geworfen. In den letzten Nächten iſt wieder ein
ſchwerer Stein von gewalttätigen Burſchen bis an
das Waſſer der Saale gewälzt. Unſere Schupo wird
gebeten, ihr wachſames Auge auch auf die Meuſchauer
Straße zu richten, die abends einen Schlupfwinkel für
allerlei lichtſcheues Geſindel bietet.

Wanderkag im Domgymnaſium. Bei friſchem,
dabei aber doch recht angenehmem Wetter unternahmen
am Mittwoch die einzelnen Klaſſen des hieſigen Dom-
gymnaſiums kleinere, meiſt in die nähere Umgebung
Merſeburgs führende Ausflüge. Während einige
Klaſſen die Abſicht hatten, die Heimat noch einmal zu
durchwandern, ehe der Winter ſeinen weißen Schleier
über ſie ausbreitet, war das Ziel der anderen Klaſſen,
ihr Wiſſen durch lehrreiche Beſichtigungen zu erweitern
Aus dem Leben ſcheiden wollte der in der

Unteraltenburg wohnende 19 Jahre alte Arbeiter E. V.
Den Mitbewohnern kam ein aus der Wohnung drin
gender ſtarker Gasgeruch verdächtig vor, und nach Ein
dringen in das Zimmer fanden ſie den jungen Arbeiter
bereits ohnmächtig vor. Sofort angeſtellte Wieder
belebungsverſuche waren jedoch von Erfolg, und es
gelang, den Lebensmüden wieder ins Bewußtſein
zurückzurufen. Liebeskummer ſcheint den Jugendlichen
Zu dem unüberlegten Schritt getrieben zu habenVon einem Mokorrad m erlſſen wurde am
Mittwochnachmittag ein in der Steinſtraße wohnender
Junge, der die untere CElobicauer Straße an den An
lagen überqueren wollte. Er wurde von der Lenk
ſtange erfaßt und zu Boden geſchleudert Mit heftig
blutenden Wunden im Geſicht und Beinen wurde er
mit einem Auto zum Arzt gebracht. Angeblich ſoll der
Verunglückte ſelbſt die Schuld tragen, da er in das
Motorrad direkt hineingelaufen ſei.

t Im Schaufenſter unſeres Verlagshauſes haben
wir den Wanderpreis ausgeſtellt, der im Vier Städte
Schachwettkampf zwiſchen Zeitz, Naumburg Weißen
fels und Merſebürg am 8. und 9. November im
Hotel „Alter Deſſauer“ zum Austrag gelängt.

Kabarettvorſtellung im Park Cafe. Jm An
zeigenteil unſerer heutigen Ausgabe wird mitgeteilt,
daß am heutigen Donnerstag im Park-Café die letzte
Kabarettvorſtellung ſtattfindet. Die Künſtler ernteken
bei ihrem geſtrigen Auftreten großen Beifall. Wir
verweiſen auf das Jnſerat.

Revolukionsfeier 1930. Am Sonntag ver
anſtaltet das Kulturkartell zum Gedenken der Re
volution von 1918 im „Tivoli“ eine künſtleriſche
Abendfeier. Hierzu iſt wieder Frau Paula Thetter
Lange (Berlin) als Rezitatorin gewonnen worden,
welche von ihrem früheren Auftreten noch beſtens be
kannt iſt. (Siehe heutige Anzeige.)

t

Wer will zur Mittelſchule?
Jn der Zeit vom 10. bis 13. November muß die

Anmeldung der aus der Grundſchule in die Mittel
ſchule übertretenden Kinder erfolgen. Die Eltern
ſeien auf die Bekanntmachung im Amtsblatt unſerer
heutigen Ausgabe beſonders aufmerkſam gemacht.

Unter einem umſtürzenden Torflügel.
Am Mittwoch ſpielten mehrere Kinder an einem

Torweg in der Meuſchauer Straße. Durch irgend
welchen Unfüg löſte ſich der Torfügel aus ſeiner Auf
hängung und ſtürzte um, ein 6 jähriges Kind unter
ſich begrabend. Ein herzueilender Nachbar zog das

Senkung der Realsteuern
Der Geſetzentwurf der Reichsregierung

Unter den Geſetzen, die jetzt dem Reichsrat im
Rahmen des Finanz und Wirtſchaſtsprogramms
vorgelegt worden ſind, befindet ſich auch der Ent
wurf eines Geſetzes über die Senkung der Real
ſteuern Jn dieſem Geſetzentwurf heißt es nach den
Mitteilungen des Demokratiſchen Zeitungsdienſtes“

g.
Mit Wirkung vom 1. April 1931 ab dürfen
den Realſtenern der Länder und Gemeinden keine höheren Steuerſätze zu

gründe gelegt werden als die bis zum 1. Oktober
1930 beſchloſſenen Steuerſäße (Ausgangsſätzeſ unter
Abzug der Senkungsſähe

2. die Gebäudeentſchuldungsſteuer
(Hauszinsſteuer) mit keinen höheren als den bis zum
I. Oktober 1930 beſchloſſenen Stkeuerſäten erhoben
werden. Von dieſen Skeuerſätzen (Ausgangsſätzen)
ſind in den Ländern, in denen für den nicht land
wirtſchaftlichen, forſt wirtſchaftlichen und gärtne
riſchen Grundbeſitz an Stelle der Senkung der
Grundſteuer die Senkung der Gebäudeentſchuldungs
ſteuer vorgenommen wird, die Senkungsſähe abzu
ziehen.

Die Senkung wird in der Weiſe durchgeführt,
daß die Länder und Gemeinden die Realſteuern mit
den Ausgangsſätzen abzüglich der Senkungsſäße er
heben. Der Senkungsſatz beträgt bei der Grund
ſteuer je 10 v. H., bei der Gewerbeſteuer je 20 v. H.
Soweit die Senkung des Landesſteuerſatzes ohne
weiteres eine entſprechende Senkung der Gemeinde
ſteuer zur Folge hat (z. B. beim Zuſchlagsrecht der
Gemeinden zum Staatsſteuergrundbetrag), findet
eine nochmalige Senkung der Gemeindeſteuer
nicht ſtatt.

Jn den Ländern, in denen der Grundeigentümer
nach Landesrecht einen Teil der Grundſteuer auf die
Mieter (Pächter) umzulegen berechtigt iſt, tritt hin
ſichtlich des nichtlandwirkſchaftlichen, forſtwirtſchaft
lichen und gärtneriſchen Grundbeſitzes an die Stelle
der vorgeſehenen Senkung der Grundſteuer eine
Senkung der Gebäudeentſchuldungsſteuer um 3 v. H.
ihres Satzes.

Um ciie Prefssenkeung
Ein Antrag des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes an den Merſe

burger Magiſtrat.
Wie uns mitgeteilt wird, hat der Vorſtand des

Ortsausſchuſſes Merſeburg des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes den Magiſtrat erſucht, in der Stadt
Merſeburg unverzüglich Maßnahmen zur Bil
dung einer Preiskontroll kommiſſionfür den Lebensmittelhandel zu ergreifen

Zur Begründung wird folgendes vorgetragen:
Das Einkommen der Arbeiter, Angeſtellten und

e in dauerndem Abſinken begriffen. Jns
beſondere haben die Arbeiter unter Verdienſtrückgang
zu leiden. Hinzu kommt, daß immer mehr Arbeiter
und Angeſtellte erwerbslos werden und damit, wie die
große Zahl der Erwerbsloſen insgeſamt, kaum noch die
zum Lebensunterhalt notwendigen Mittel aufzubringen
in der Lage ſind.

Andererſeits iſt feſtzuſtellen, daß trotz teilweiſe er
heblicher Senkung der Lebensmittelpreiſe bei den Er
Zeugern und im Großhandel ein entſprechender Preis
rückgang im Kleinhandel nicht feſtzuſtellen iſt. Bei
einigen Lebensmitteln, ſo z. B. bei Milch und Fleiſch
waren, beſteht zur Zeit eine unerhörte Preisſpanne
e en den Erzeugerpreiſen und den Kleinhandels
preiſen.

Wenn die Lage der Erwerbsloſen und darüber hin
aus für die Arbeiter und Angeſtellten nicht hoffnungs
los werden ſoll, iſt unbedingt eine Preisſenkung auf
dem Lebensmittelmarkt notwendig. Hierbei iſt nicht
ünintereſſant, daß die Lebensmittelpreiſe in den
Großſtädtenn Leipzig und Halle zum Teil erheblich
niedriger ſind, wie in Merſeburg.

Die Zuſammenſetzung dieſer Kommiſſion iſt
ſo gedacht, daß je ein Vertreter der Verbraucher, der

Mädchen unter der ſchweren Laſt hervor und brachte
es in die elterliche Wohnung. Von hier mußte es
ſofort dem Arzt zugeführt werden, da anſcheinend
innere Verletzungen vorliegen.

Heilighaltung des Bußtages und des
Totenſonntages.

Am Bußtage, dem 19. November, und Totenſonn
tage, dem 23. November 1930, ſind alle öffentlichen
Lüſtbarkeiten mit Einſchluß der Geſangs und dekla
matoriſchen Vorträge, Schauſtellungen von Perſonen,
theatraliſchen und Lichtſpielvorführungen und Muſik
aufführungen verboten. Darunter fallen auch gewerbs
mäßige Veranſtaltungen, wie Box- und Ringkämpfe,
Wettrennen und ähnliche Luſtbarkeiten.

Es werden aber folgende Ausnahmen zugelaſſen
1. In Theakern dürfen allgemein ernſte Skücke ge

ſpielt werden. Mit der Weihe des Tages unver
einbar und ausnahmslos nicht zugelaſſen ſind
jedoch Revuen, Hperetten, Luſtſpiele, Komödien,
Poſſen, Schwänke und dergleichen Aufführungen.

2. In Lichkſpieltheatern dürfen Filme religiöſen oder
legendären Inhalts und ſolche Filme ernſten In
halls vorgeführt werden, die von der Prüſſtelle
für künſtleriſch oder volksbildend erklärt ſind.

3. In Konzerkſälen ohne Schankbetrieb iſt die Ver
anſtaltung ernſter Konzerke zugelaſſen. Dagegen
ſind in Lokalen mit Schankbetrieb muſikaliſche
Darbiekungen jeder Ark grundſätzlich verboten.

Sffentliche Tanzluſtbarkeiten und Bälle ſind an den
Vorabenden des Bußtages und Totenſonntages von
20 Uhr ab verboten. Am Bußtage und Totenſonntage
ſelbſt iſt auch die Veranſtaltung nichtöffentlicher Tanz
luſtbarkeiten in öffentlichen Lokalen verboten.

Der Verein zur Hebung der Geflügel-
zucht für Merſeburg und Umgegend

hielt am Mitkkwochabend im „Neuen Schützenhaus“ eine
gutbeſuchte Verſammlung ab, die ſich hauptſächlich mit
den Vorbereitungen für die am 22. und 28. d. M.
ſtattfindende 14 Geflügelſchau des Vereins
beſchäftigte. Der Vorſitzende, Kataſteroberſekretär
Meyer, begrüßte zunächſt die Erſchienenen und
ſprach neben ſeiner Freude über die große Zahl der
Anweſenden den Wunſch aus, daß auch die übrigen
Zuſammenkünfte des Vereins beſſer beſucht werden
iöchten. Aus den geſchäftlichen Mitteilungen des
Vorſitzenden war von beſonderem Jntereſſe, daß für
die Geflügelſchau bereits über 500 Anmeldungen an
die Züchter verſchickt worden ſind und trotzdem noch
lebhafte Nachfrage nach dieſen Formularen herrſcht, ſo
daß mit einer reichen Beſchickung der Aus

Als Entſchädigung für die Senkung
wird den Ländern für ſich und ihre Gemeinden
von der in der Zeit nach dem 31. März 1981 auf
kommenden Gebäudeentſchuldungsſteuer der Betrag
zur Verfügung geſtellt, der 50 v. H. des Wohnungs
bauanteils der Gebäudeentſchuldungsſteuer im Rech
nungsjahre 1929 entſpricht.

Die Gemeinden erhalten für ein Rechnungs-
jahr als Entſchädigung für die Senkung von dem
Lande den Bekrag, der dem Steuerausfall entſpricht,
den die Gemeinden in dieſem Rechnungsjahre durch
die in dieſem Geſetz vorgeſehene Senkung erleiden.

Reicht die einem Lande für ſich und ſeine Ge
meinden zufließende Entſchädigung nicht aus, um die
Steuerſenkung vorzunehmen, ſo ſind die Steuern
nur um den zur Verfügung ſtehenden Betrag zu
ſenken.

Die Länder ſind ermächtigt, ſtatt die ganzen
50 v. H. des Wohnungsbauanteils zur Senkung zu
verwenden, einen Teilbetrag hiervon für Zwecke des
allgemeinen Finanzbedarfs zu entnehmen, wenn in
dem Lande die Realſteuerſätze um den dem Lande
nach dieſer Vorſchrift zugefloſſenen Betrag geſenkt
worden ſind.

Jm Hinblick auf die in dieſem Geſetz vorgeſehene
Steuerſenkung wird die in der Verordnung des
Reichspräſidenten vom 26. Juli 1980 geregelte Ver
pflichtung der Gemeinde zur
Erhebung der Gemeindebierſteuer und der Bürger

ſteuer geändert.
Die Gemeinde hat, wenn für die Gemeindegrund

ſteuer oder für die Gemeindegewerbeſteuer eines
Rechnungsjahres der tatſächlich zur Erhebung ge
langende Steuerſatz

I. den für das Rechnungsjahr 1929 zuletzt maß
gebenden Steuerſatz überſteigt, für das Rechnungs-
jahr ſowohl die Gemeindebierſteuer mit den
bezeichneten Sätzen, als auch die Bürgerſteuer
mit dem Landesſatze zu erheben:

2. den Landesdurchſchnitt überſteigt,
für das Rechnungsjahr ſowohl die Gemeindebier
ſteuer als auch die Bürgerſteuer, gegebenenfalls mit
den dort vorgeſehenen Zuſchlägen, zu erheben.

Stadtverwaltung, der Händler und der Erzeuger be
nannt wird.

Die Tätigkeit hätte darin zu beſtehen, daß
wöchentlich mindeſtens einmal die Kleinhandelspreiſe
feſtgeſtellt werden und dann zuſammen mit den Er
zeuger und Großhandelspreiſen veröffentlicht werden.

Es iſt anzunehmen, daß durch dieſe Art der Tätig
keit die Anregungen kommen, die zur Zeit etwas ein
gefrorenen Kleinhandelspreiſe in Bewegung zu bringen.
Auf dieſe Weiſe könnte der allgemein notwendige Preis
abbau dann gefördert werden.

Der Vorſtand des Ortsausſchuſſes iſt gern bereit,
in einem mündlichen Vortrag nähere Erläuterungen
vorzutragen, und gibt ſich der Hoffnung hin, daß der
Magiſtrat der Stadt Merſeburg zu dieſem Vorſchlage
Stellung nimmt und baldigſt eine Nachricht nach hier
übermittkelt.

An ſich iſt der Gedanke, die Schwierigkeiten des
kommenden Winters in gemeinſamer Arbeit der Ver-
braucher und Kleinhandelskreiſe zu überwinden und
vor allem durch die Fühlungnahme, Verſtändnis für
die Nöte des anderen Teiles zu wecken zu begrüßen.
Ob allerdings der vorgeſchlagene Weg der richtige ſeinwürde erſcheint uns nicht laſen zu ſein.
Wir haben in der Kriegszeit mit der Zwangswirtſchaſt
derart ſchlechte Erfahrungen gemacht daß ſie auch in
gemilderter Form nicht zu begeiſtern vermag. Wir
glauben überdies, daß die Wirtſchaſtskreiſe der Stadtſich gegen eine Feſtſetzung der Preiſe wehren würden.

Der Magiſtrat wird auch keinerlei Zwang ausüben
können, da geſetzliche Grundlagen ſür ein Vorgehen in
dieſer Richtung nicht vorhanden ſind.

ſtellung gerechnet werden kann. Für dieſe ſind
ſowohl vom Staatsminiſterium wie auch von der Land
wirtſchaftskammer Preismedaillen zugeſichert. Die
zur Unterbringung der Tiere noch erforderlichen Käfige
hat der Ornithologiſche Verein zu Halle leihweiſe zur
Verfügung geſtellt. Für dieſen Verein, der in nächſter
Zeit ebenfalls eine Geflügelausſtellung veranſtaltet,
werden vom Verein 2 Ehrenpreiſe geſtiftet. Weiter
hin gibt der Vorſitzende bekannt, daß der Provinzial
verband der Geflügelzüchter am 30. d. M. in Stendal
ſeine Generalverſammlung abhält, die ſich mit wichtigen
Anträgen betr. billiger Futterbeſchaffung für die Ge
flügelzüchter beſchäftigen wird. Für die Durch
führung der Ausſtellung des Vereins wurde
noch folgendes beſchloſſen Verloſungstiere ſollen an
gekauft und als Preiſe bezahlt werden: für eine Taube
2 M. für ein Zwerghuhn 2,50 M. für Hühner, Enten

und Gänſe nach Gewicht pro Pfund 1 M. Für den
Aufbau der Käfige, die Abnahme der Ausſtellungs
tiere am 20. d. M., die Verwaltung der Tageskaſſe,
die Kontrolle und Aufſicht während der Schautage, die
Fütterung der Tiere, den Abbau am Montag, dem.
24. d. M., ſowie die Nachtwachen wurden Freiwillige
aufgeboten, die ſich auch in ausreichender Zahl zur
Verfügung ſtellten. Der Vorſitzende richtete hierauf
noch einen warmen Appell an die Züchter des Ver
eins, ſich möglichſt zahlreich an der Ausſtellung zu be
teiligen und die Tiere rechtzeitig einzuliefern, auch die
Anmeldeformulare baldigſt abzuſenden, damit die er
forderlichen Arbeiten nicht überſtürzt werden müſſen.
Zum Schluß trat der Kaſſenführer Pietzner für die
Stiftung von Ehrenpreiſen ſeitens der Vereinsmitglieder
ein und erzielte damit einen guten Erfolg, da ſich
ſofort eine ganze Reihe der Anweſenden bereit erklärte,
ſolche zu ſtiften. Hiermit war die Tagesordnung er
ſchöpft und die Verſammlung geſchloſſen.

Monatsverſammlung im DHV.
Die Novemberverſammlung der Ortsgruppe Merſe

burg des Deutſchnationalen Händlungsgehilfenverbandes
als zweite Veranſtaltung im Rahmen des Winter
arbeiksprogramms wurde durch Vertrauensmann Bock
eröffnet, der die zahlreich erſchienenen Mitglieder, ins
beſondere den Redner des Abends, Rechtsanwalt Dr.
Meyer, Halle, herzlich begrüßte. Zum Zeichen der
Verbundenheit mit den ſtellungsloſen Merſebürger Ver
bandskollegen wurde einſtimmig der Vorſchlag des
Orksgruppenvorſtandes angenommen, für die Monate
Noveinber und Dezember einen Sonderbeitrag von je
0,50 RM. zu erheben, um zum Feſt der Liebe dieſen
vom Schickſal hart getroffenen Kollegen eine Sonder
unterſtüßzung zuzuwenden. Den Bericht über den
24. ordentlichen Kreistag des Kreiſes Halle, der am
19. Oktober 1930 in Oberröblingen am See ſtattfand,
erſtattete der ſtellvertretende Verkrauensmann Wolf.
Der Verſammlungsleiter erteilte dann dem Vortragen
den des Abends das Wort zum Thema: „Das Recht
der verſchiedenen Handelsgeſellſchaften.“ Rechtsanwalt
Dr. Meyer, Halle, führte einleitend aus, daß im
heutigen komplizierten Wirtſchaftsverkehr ſich eine
große Reihe von verſchiedenartigen Perſonal und
Kapitalgeſellſchaften entwickelt haben. In leicht ver
ſtändlichen Worten legte er die Unterſchiede dar, die,
begonnen von der gewöhnlichen bürgerlichen Geſell
ſchaft, zu der ſtillen oder zur offenen Handelsgeſell
ſchaft, zur Kommandit und Aktiengeſellſchaft ſich immerweiter differenzieren. Vorktragender ihre danach die

weiteren Formen moderner e e e z. B.
der Kommanditgeſellſchaft, der Kommanditgeſellſchaft
auf Aktien, der Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung,
vor Augen. Als Beſonderheiten moderner und alter
Formen von Geſellſchaften ſchilderte Redner noch die
Struktur von Pfandbriefbanken, Küx- oder Bergwerks
geſellſchaften und ſchließlich die Verſicherungsgeſell
ſchaften. Die intereſſanten Ausführungen endeten mit
dem Hinweis, daß dieſe Fülle von Wirrniſſen inner
halb des Geſellſchaftsrechtes dem jungen Kaufmann ein
Anſporn dafür ſein müſſe, ſeine Kenntniſſe im Wirt
ſchaftsrecht zu vertiefen und zu vervollſtändigen.

c

Muſikabend alter Merſeburger Meiſter
im Schloßgartenſalon.

Werke von Wilhelm Friedemann Bach, aus jahr
hundertlangem Schlummer erweckt, erfreuen diesmal
die Zuhörer. Sie werden uns in demſelben Saale ge
boten, in welchem vor 200 Jahren Friedemann Bachs
Lehrmeiſter Joh. Gottlieb Graun ſeinem Herzog
vorſpielte, und erhalten dadurch eine beſondere Weihe
Unſer heimiſcher Muſikpädagoge Hugo Roye führt
ſie uns in bewährter Weiſe vor. Es iſt bereits der
4. Abend, den er Uns Merſeburgern ſchenkt. Wir hörten
hier die herrlichen Flötenkoönzerke von Joh. Joach im
Quaäntz, dem berühmten Flötenlehrer Friedrichs des
Großen, die Violinſonaten von Joh. Gottlieb Graun,
welche Graun in Merſeburg komponierte und der
Merſeburger Herzogin Carlotta widmete, und viele
Werke. Es wäre wünſchenswert, daß dieſe ſchönen
Abende eine darauf eingeſtellte Hörergemeinde fänden

Gemeinde Leung.

Ausſchuß für Bildungsweſen Leung.
Leuna. Die nächſte Anrechtsvorſtellung findet

am Dienstag, dem 11., und Donnerstag, dem 13. No-
vember, ſtatt. Sie bringt ein Gaſtſpiel des Stadt
theaters Halle „Verſiegelt“, Oper in einem Akt von
Richard Batka und Pordal-Milo. Ferner „Der
König“, Oper in 3 Bildern von Forzano. Als
nächſte Sonderveranſtaltung findet am Bußtag, dem
19. November, nachmittags 5 Uhr, eine „Orgelfeier-
ſtunde“ ſtatt. Als Organiſt iſt Hans Heintze von
der Thomaskirche in Leipzig gewonnen worden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Das Aufko im Straßengraben.

Bad Dürrenberg. Am Mittwochvormittag geriet
ein Leipziger Perſonenauto bei dem Ortsteil Balditz
in den Straßengraben. Der Wagenführer wollte dem
6 jährigen Knaben Amberg ausweichen und fuhr dabei
in den Straßengraben. Der Junge hatte ſich an einen
Milchwagen angehängt und wollte, als er das Auto
nahen ſah, raſch noch über die Straße ſpringen.
Der Junge wurde von dem Kotflügel des Autos er
faßt und leicht verletzt.

Der Wohnungsbau in Dürrenberg
Landtagsabgeordnete ſollen mobil gemacht werden.

Halliſche Zeitungen haben in letzter Zeit ſich die
Dürrenberger Siedlüng als Gegenſtand ihrer Polemik
erwählt. Daß iſt an ſich verſtändlich, denn man will
durch einen zarten Druck auf die Merſeburger Re
gierung erreichen, daß der Stadt Halle höhere Zu
ſchüſſe aus dem Hauszinsſteuermittelfonds zur Ver
fügung geſtellt werden und fühlt ſich durch die Sied
lungspolitik der früheren Jahre benachteiligt.

Das iſt ein Standpunkt, den man verſtehen kann
Weniger verſtändlich will uns die Form erſcheinen,
in der man die Polemik kleidet. Da wird inmer
wieder die Freigabe der infolge der großen Ent-
laſſungen im Leunawerk nicht mehr als Werkswoh
nungen benötigten neuen Wohnungen an den freien
Wohnungsmarkt benutzt, um daraus einen Landes
verrat an Preußen zu konſtruieren. Von halliſchen
Kirchturm aus geſehen, betrachtet man die Leipziger
die in die mit Mitteln aus dem preußiſchen Haus
zinsſteüeraufkommen erbauten Wohnungen ziehen, als
feindliche Ausländer und möchte wohl am
liebſten die Köpfe der für die Siedlungspolitik Ver
antwortlichen Senatspräſident Grühner und Re
gierungsvizepräſident Guske in den Sand rollen
ſehen.

Nachdem das Thema reichlich abgegraſt iſt, meldet
nunmehr die Saale Zeitung daß demnächſt
weitere Millionen Reichsmark demLandkreis Merſeburg für Fortführung
der Dürrenberger Siedlung zur Ver
fügüng geſtellt werden ſollen. Dieſe Meldung
trägt für jeden, der ſich mit dieſer Frage auch nur

oberflächlich befaßt hat, den Stempel der Un
wahrhaftigkeit an ſich. Aus Hauszinsſteuer
mitteln allein kann nicht gebaut werden, und das
Ammoniakwerk Merſeburg hat kein Intereſſe an
weiterer Unterſtützung des Wohnungsbaues, nachdem
die Dürrenberger Siedlung nur noch zum Teil vonWerks angehörigen in Anſpruch genommen worden
iſt.

Jm Merſeburger Kreishaus, daß doch
vor allem über eigene neue Baupläne vrientiert ſein
müßte, iſt denn auch

von der Zuweiſung von 2 Millionen Reichsmark
für die Fortſetzung des Dürrenberger Wohnungs

baues nichts bekannt.
Dieſe Tatſache hätte auch das genannte halliſche
Blatt durch einen einfachen telephoniſchen Anruf er
fahren können. Es nimmt dagegen die unrichtige
Meldung auf und verſucht durch ſie, Abgeordnete des
Preußiſchen Landtages zur Stellung einer höchſt über
flüſſigen Anfrage an den Wohlfahrtsminiſter zu ver
anlaſſen.

Aber eine kleine Anregung ſei der halliſchen
Zeitung gegeben, nämlich beim dortigen Magi-
ſkrat, anzufragen, ob er ſich ſo intenſiv um das Zu
ſtandekommen eines großen Bauplanes für Leung-
Arbeiter in Halle ſelbſt unter Gewährung von Haus
zinsſteuermitteln des Staates und Arbeitgeberhypo-
theken des Ammoniakwerkes Merſeburg bemüht hat,
wie der Landkreis Merſeburg. Vielleicht hat es da
etwas gehapert?

W
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Aus dem Gefseltal
Die neue Glashütte n Großkavna

über die geplante Errichtung eines großen
Glashüttenunternehmens bei Großkayna, das wohl
eines der größten deutſchen Unternehmen dieſer
Art werden dürfte, werden nun eine Reihe von
Einzelheiten bekannt. Feſt ſteht, daß bereits die
Verträge zwiſchen der Firma Wiegand Bulle
und dem Michelwerk, ſowie mit der Eſag unter
zeichnet ſind. Die Jnbetriebnahme des neuen
Unternehmens ſoll bereits im März des kommen
den Jahres erfolgen.

Das neue Werk iſt eine Gründung der Glasinduſtrie
„Salviati“ Wiegand Bulle in Altenfeld i. Thür.,
deren Beſitzer, Glasfabrikant Hermann Bulle, über ein
Dutzend in Thüringen gelegener Glashütten mit einer
Belegſchaft von rund 83000 Arbeitern unter ſeiner Füh
rung vereinigt. Die frachtlich ungünſtige Lage, ins
beſondere die weite Entfernung dieſer Betriebe von der
Rohſtoffbaſis, macht eine Verlegung der Fabrikation,
ſoweit ſie nicht an die Herſtellung im Mundblaſebetrieb
und an einige Beſonderheiten gebunden iſt, auf Kohle
und Sand notwendig. Das neue Werk, das auf einen
jährlichen Kohlenverbrauch von 100 000 Tonnen Briketts

eingeſtellt iſt, kommt unmittelbar neben die
Brikettfabrik von Michel-Veſta zu ſtehen, mit
der langfriſtige Kohlenverträge abge
ſchloſſen ſind. Das ausreichende Vorkommen von
Glasſand in allernächſter Nähe, der zum Teil aus
dem Tagebau von Michel unentgeltlich ge
liefert wird, laſſen den Standort geradezu ideal er
ſcheinen. Dieſe Vorteile der Rohſtoffbelieferung und
der allgemeinen frachtlichen Lage werden ergänzt durch
die günſtige Lage der Glashütte zu dem wenige Meter
entfernt gelegenen Elektrizitätswerk Sachſen
Anhalt (Eſag), das hierdurch in Verbindung mit der
vorausſichtlichen Stromabnahme von

jährlich 10 Millionen Kilowattſtunden
vorteilhafte Strompreiſe und Bedingungen zu geben in
der Lage iſt. Die Gebäulichkeiten ſind in dem früher
dem Siegen-Solinger Gußſtahlverein gehörigen Stahl
werk bereits vorhanden, nur geringe bauliche Ande
rungen machen ſich vorerſt notwendig

Das Werk wird vollkommen maſchinell
eingerichtet. Zur Aufſtellung kommen 25 vollautoma
tiſche, nach dem Saugprinzip arbeitende Glasblaſe
maſchinen neueſter Art. Jhre Verwendung bedeutet

eine Umwälzung in der Herſtellung von Hohlglas.
Jn großem Umfang wird die Fabrikation von grünen,
halbweißen und braunen Bier-, Wein- und Waſſer
flaſchen aufgenommen; es kommen

jährlich rund 200 Millionen Stück

in Frage. Daneben hofft die Firma, ihre Produktion
in anderen Gläſern, die ſich jetzt auf 700 Millionen
Stück belaufen ſollen, auch durch Hereinnahme weiterer
Artikel weſentlich ſteigern zu können.

Die Gründung der neuen Glashütte Großkayna
ſtellt ſich, wenigſtens nach den Angaben, die über die
geplante Ausſtattung der Fabrik gemacht werden, als

bedeutſames Unternehmen der nicht dem Syndikat
angeſchloſſenen Firmen gegenüber dem vor mehreren

Monaten perfekt gewordenen Flaſchenglasſyndikat

dar. Bei Gründung der Konvention hatten die Außen
ſeiter nur 2 Prozent der deutſchen Produktionskapazität
inne. Man ſchätzte auch ihre Schlagkraft als nicht be
deutend ein, weil ſie nicht über die vom Jnternatio
nalen Flaſchenverband monopoliſchen Owens-Patente
verfügen. Die Ankündigungen über das neue Werk
Großkaynga beziehen ſich nun auf andersartige Maſchinen
(anſcheinend nach dem Verfahren Hellmann), die nach
dem Saugprinzip arbeiten. Während die größte
Syndikatsflaſchenfabrik (Heye) etwa 680 Millionen
Flaſchen jährlich herſtellt, kommen für Großkayng rund
200 Millionen Stück in Frage. Das würde alſo eine
recht fühlbare Konkurrenz bedeuten.

Tagung der Stadtverordneten
verſammlung als Rumpfparlament.

Mücheln. Die kommuniſtiſche Fraktion, die
den Stadtberordnetenvorſteherpoſten und den des
Stellvertreters innehat, glaubte, die geſtrige Sitzung
beſchlußunfähig zu machen, wenn ſie die Verſamm
lung verließe, mußte aber erleben, daß die Bürger
liche Arbeitsgemeinſchaft und die Vertreter der SPD.
ſich einen Altersvorſitzenden wählten und die Tages
ordnung erledigten, darunter auch die Dringlichkeits-
anträge des Erwerbsloſenausſchuſſes, die mehrere
Hunderte von Zuſchauern nach der Realſchulturn-
halle, dem Sitzüngsort des Großmüchelner Stadt
parlaments, gelockt hatten. Zu Beginn der Sitzung
forderte die KPD. den Abzug der vom Bürger
meiſter zur Aufrechterhaltung der Ordnung herbei-
geholten Schutzpolizei. Durch eine aus der Ver
ſammlung gewählte Kommiſſion ſollte feſtgeſtellt
werden, ob die Schutzpolizei der Forderung nach
gekommen iſt. Als die Kommiſſion das Verbleiben
der Schupo berichtete, zogen die Kommuniſten und
ihre Anhänger demonſträtiv ab und hielten ſich durch
elne Verſammlung auf dem Marktplatz ſchadlos Die
Tagesordnung wurde ſodann in ſachlicher Weiſe er
ledigt. Man änderte die Geſchäftsordnung entgegen
der Stellung des Magiſtrats ſo ab, wie die dafür
eingeſetzte Kommiſſton es vorgeſchlagen hatte. Jn
die ſtädtiſche Beſoldungsordnung wurde ein Zuſatz
aufgenommen, wonach die Beſoldungsovdnung durch
Gemeindebeſchluß abgeändert werden kann. Die
Frage der Errichtung einer Röntgenſtation zur
Tuberkuloſebekämpfung und Bereitſtellung von
2000 Mark und des Möckerlinger Gemeindehauſas
hierfür will die Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft zu
nächſt von der Geſundheitskommiſſion geprüft
wiſſen. Kleinere Vorlagen, Verkguf einer Bauſtelle
und einen Verkaufsvertrag betreffend, wurden ohne
e genommen. Gemeinſam behandelt wurden
die Dringlichkeitsanträge der SPD. und des Gr
werbsloſenausſchuſſes, die beide als Agitations-
anträge weit über das Ziel und die Leiſtungsfähig
keit der Stadt hinausgingen. Die Bürgerliche
Arbeits gemeinſchaft ſprach ſich dafür aAus,
100 000 Mark für Notſtändsarbeiten flüſſig zu
machen und überwies ſämtliche Anträge dem Magi-
ſtrat zur Bearbeitung.

Die Mübag beſſert ihre Gleisanlagen aus.
Mücheln. Die Merſeburger UberlandbahnAG.

wird in den nächſten Tagen in Mücheln Möckerlingund Mücheln-Zöbigker les und Pflaſterinſtand
ſetzungsarheiten vornehmen. Die Bauſtellen werden
durch Bböcke und rote Fähnchen, bei Dunkelheit durch

rote Laternen, geſichert. Trotz aller dieſer Vorſichts
maßnahmen wird auch den Fahrzeugführern empfohlen,
in gemäßigter Fahrtgeſchwindigkeit die Bauſtellen zu
paſſieren.

Die Skadkverordneken kagen im Rakhaus.

Mücheln. Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde
ein Antrag der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft an
genommen, daß die Stadtverordnetenſitzungen in Zu
kunft im Stadtverordnetenſaale des Rathauſes ſtatt
finden ſollen. Da der Zuhörerraum hier etwas be
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ſchränkt ſein dürfte, ſollen Tribünenkarten je nach der Stadtverordnetenſthung ſowie den kommuniſtiſchen
Stärke der einzelnen Fraktionen ausgegeben werden. Erwerbsloſenantrag zu behandeln. Da aber die

Jähresfeſt des Evangeliſchen Jungmädchenbundes.

Neumark. Am Sonntag fand das Jahresfeſt
des Evangeliſchen Jungmädchenbundes in der alten
Schule ſtatt, an dem auch mehrere Abgeordnete von
Schweſternvereinen aus dem Geiſeltal und zahlreiche
Gäſte teilnahmen. Schöne Deklamationen und Chor-
geſänge erfreuten die Anweſenden, beſonders auch
die drei wohlgelungenen Aufführungen: „Deutſche
Jugend heraus „Herbſtzeit ſchöne Zeit“ und „Das
Pfefferkuchenpaar“. Den Höhepunkt des Abends bil-
dete die Verteilung der Vereinsabzeichen an einige
treue Mitglieder, die im Anſchluß an die Anſprache
von Paſtor Dr. Reinhardt ſtattfand. Nach der Pauſe,
während der Tee und Gebäck gereicht wurde, kam es
zur Verloſung der zahlreichen hübſchen und praktiſchen
Gegenſtände, die von den Mitgliedern des Vereins ge
ſtiftet waren.

landkreis Merseburg
Beendete Reparaturarbeit.

S Bad Lauchſtädt. Wegen ihres ſchlechten Zu
ſtandes mußte an den Ufermauern des hieſigen Park
teiches eine gründliche Ausbeſſerung vorgenommen
werden. Die Provinzialverwaltung hatte die Arbeit
einem hieſigen Baugeſchäft übertragen, durch welches
die längere Zeit dauernde Jnſtandſetzung nun be
endet worden iſt.

50 Jahre „Lauchſtädter Nachrichten.
S Bad Lauchſkädk. Das Lauchſtädter Lokalblatt, die

„Lauchſtädter Nachrichten“, konnten in dieſen Tagen
auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem
Anlaß hat der Verlag eine gut ausgeſtattete Jubiläums
nummer herausgebrächt, die verſchiedene intereſſante
Aufſätze über die Geſchichte dieſes Blattes, der Stadt
und des Bades Lauchſtädt, ſowie die in innigem Kon
takt mit dem freundlichen Städtchen ſtehenden Organi-
ſationen enthält. Auch Regierungspräſident v. Harnack
hat dem Blatte zu ſeinem 50. Geburtstage freundliche
Geleitworte gewidmet. Die Jubiläumsnummer der
„Lauchſtädter Nachrichten“ läßt erkennen, wie ſich auch
in unſeren kleinen Städten die Heimatpreſſe bemüht,
gegenüber der mächtigen Konkurrenz der Großſtadt be
ſtehen zu können.

Grober Unfug.
8 Schafſtädt. Grober Unfug iſt hier wieder in

einer der letzten Nächte verübt worden. Einem
Sattlermeiſter wurde zum zweiten Male ſein Firmen
ſchild mit Politur und Lackreſten vollſtändig ver
ſchmiert. Der Beſitzer hat auf die Namhaftmaächung
der Täter eine Belohnung von 30 RM. ausgeſetzt.

80. Geburkskag.
S Holleben. Der frühere Gutsbeſitzer Karl Köcke

vollendet am Sonnabend in voller körperlicher und
geiſtiger Friſche ſein 80. Lebensjahr.

Den Verletzungen erlegen.
S. Schkeuditz. Die bei dem ſchweren Verkehrs

unglitck am Dienstagabend ſo ſchwer n e
Fräu, es handelt ſich um die 67jährige Witwe Sophie
e iſt den erlittenen ſchweren Verletzungen
erlegen.

Der Kampf um den Regiebau.
s Schkeuditz. Wie bereits gemeldet, hat die letzte

Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſen, eine Kom
miſſion zu bilden, die ſich über die Frage, ob die
beſchloſſenen Neubauten in eigener Regie der Stadt
ausgeführt. werden ſollen, ſchiüſſig werden ſollte.
Auch dieſer Verſuch zur Einigung ſchlug fehl, nachdem
die Vertreter der beiden Linksparteien den Vorſchlag
des Ordnungsblockes, die Neuübauten zum Teil in
Regie, zum anderen im Ausſchreibungswege zur Aus
führung zu bringen, ablehnten. Der Magiſtrat wird
daher ünverzüglich Antrag auf Einleitung eines Ver
waltungsbeſchlüßverfahrens ſtellen.

40 Jahre Figaro.
8 Schkeuditz. Der bekannte Obermeiſter der Friſeur

innüng konnte dieſer Tage ſein 40 jähriges Meiſter
jubiäum feiern.

Brandſtiftung?
s Schkeuditz. Jn der Wohnung eines hieſigen

Maurers war am Dienstag ein Bett in Brand ge
raten. Angeblich ſoll der Maurer nach einem Familien
ſtreit in angetrünkenem Zuſtand das Bett ſeiner Frau
in Brand geſetzt haben. Da der Täter durch Zeugen
gusſagen ſtark belaſtet wurde, hat die Stagtsänwalt
ſchaft in Halle ſeine Uberführung nach dem Unter
ſuchungsgefängnis in Halle veranlaßt

Gemeindevertreterſitzung in Tollwitz.
8 Tollwitz. Die letzte öffentliche Gemeindevertreter

ſitzung fand am Dienstag im „Trompeterſchlößchen“
ſtätt. uf der e ſtand zunächſt die
Landesplanung, die in einem Umkreis von 10 Kilo
meter üm Dürrenberg ausgeführt werden ſoll. Ein
Flugzeug ſoll das angegebene Bereich, welches ſich
über die Orte Dürrenberg, Kirchfährendorf, Goddula,Veſta, Teuditz, Tollwitz, Ragwio Kauern, Zöllſchen,

Ellerbach, Wölkau und Ereypau erſtreckt, in einem Luft
film aufnehmen. Das gewonnene Bild ſoll dann der
Kreisverwaltung zu neuen Unterlagen bei Planungen
dienen. Wie bereits die Gemeinde Goddula, lehnte
auch Tollwitz dieſe Angelegenheit ab, da die Gemeinde
zur Zeit keine finanziellen Mittel zur Verfügung hat.
Um eine Kreisunterſtützung für die Erwerbsloſen zu
bekommen, iſt es für die Gemeinde erforderlich, daß
ſie entweder eine Kopfſteuer oder eine erhöhte Bier
ſteuer neu einführt. Kerg Punkt der Tagesordnung
geſtaltete ſich ſehr ſchwierig. Er wurde ſchließlich ver
kagt, um den Beſchluß des Reichstags in dieſen An
gelegenheiten abzuwarten. Für das Grundſtück des
Eigentümers K. wurde eine Bürgſchaft in Höhe von
7000 Mark beſchloſſen. Der Wikwe K. wurde eine
Sozialbeihilfe bewilligt. Ferner wurde beſchloſſen,
gemeinſam mit der Gemeinde Teudjtz einen Bock zu
halten. Dem Erwerbsloſen G. wurde ein erhöhter
Mietzuſchuß gewährt. Schweres Kopfzerbrechen be
reitet jeder Gemeinde die Erwerbsloſenunterſtützung,
So lagen auch diesmal wieder eine umfangreiche Zahlvon Anträgen vor, die in einer Sitzung im n
Schrader ne worden waren. Es ſoll verſucht
werden, dieſe Anträge an höhere Stellen weiterzü
leiten

Hohes Alter,
g Teuditz. Jhren 86. Geburtstag begeht am

9. November die Ehefrau des Jnvaliden, früheren
Maurers Wilhelm Méelzer, Frau Wilhelmine Mélzer
geb. Meißner, von hier. Sie iſt damit der älkeſte
Einwohner der näheren Umgebung. Beſagte iſt
körperlich noch verhältnismäßig rüſtig.

Autkozuſammenſtoß.
g Ragwitz. An der Ecke, wo die von Teuditz

kommende Straße nach Ragwitz einmündet, paſſierke
ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei
Glücklicherweiſe würden Perſonen nicht verletzt, hin
gegen das eine Auto ſo ſtark beſchädigt, daß es ab
geſchleppt werden mußte. Es iſt dies wieder eine

Perſonengutos.

l Warnung, an ſolch ſcharfen Kurven nicht ſo ſchnell zu

fahren, da nur bei langſamem Fahren derartige Zu
ſammenſtöße vermieden werden.

Großer Einbruchsdiebſtahl in Raßnitz
8 Raßnitz. Eine böſe Überraſchung erlebte der

Gaſtwirt Wenzel in Raßnitz, als er in der Nacht zum
Dienstag von der Kirmes in Lochau heimkehrte.
Während ſeiner Abweſenheit hatten Diebe ſeine ge
ſamten Vorräte an Zigaretten, Zigarren, Schokolade,
Wein und Schnaps im Werte von 800 bis 900 RM.
ausgeräumt. Die unter Einſetzung eines Spürhundes
durch die Landjägerei aufgenommenen Ermittlungen
nach den Tätern waren bisher ohne jeden Erfolg.

Nund um Querfurt.
40jähriges Dienſtjubiläum.

O Huerfurk. Am Mittwoch beging Oberpoſtſekretär
Friedrich Schulz ſein 40jähriges Dienſtjubiläum, aus
welchem Anlaß dem Jubilar ein Anerkennüngs- und
Glückwunſchſchreiben des Reichspräſidenten mit eigen
händiger Unterſchrift überreicht wurde.

Lehrgang für erſte Hilfe.
S OQuerfurt. Die hieſige Freiwillige Sanitäts

kolonne vom Roten Kreuz wird auch in dieſem Jahre
einen neuen Lehrgang der erſten Hilfe abhalten. Der
Leiter des Kurſus iſt Dr. med. Sack. Der Lehr
gang findet im kleinen Saale im „Schwarzen Bär“
ſtatt und beginnt am Freitag, dem 7. November,
abends 8 Uhr, und wird weiter an jedem Freitag
fortgeſetzt werden. Die Teilnahme am Kurſus iſt
völlig koſtenlos.

Maul und Klauenſeuche
S Barnſtädt. Jnfolge Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers
Paul Ebert bildet die Gemeinde Barnſtädt einen
Sperrbezirk. Die Einfuhr und das Durchtreiben von
Klauenvieh und das Dürchfahren mit Wiederkäuer
geſpannen durch den Sperrbezirk iſt verboten.

Weißenfels und Umgebung.

Sofortiger Zuſammentritt
der Stadtvervrdneten?

Weißenfels. Durch die Vorgänge in der letzten
Stadtverordnetenſitzung war es unmöglich, ſowohl den
Erwerbsloſenantrag der SPD. aus der vorletzten

ſtändig ſteigende Not der Erwerbsloſen dringende
Hilfe erfordert, hat die ſogialdemokratiſche Fraktion
die ſofortige Einberufung einer Stadtverordneten
verſammlung beantragt.

Umlegung der Grundvermögensſteuer auf die Miete.
A. Weißenfels. Der Haus und Grundbeſitzerverein

teilt folgendes mit: Der Magiſtrat hat bekannt-
egeben, daß der Bezirksausſchuß der Erhöhung desn zur Grundvermögensſteuer auf

350 Prozent zugeſtimmt habe. Dieſe Erhöhung gilt
ab 1. April. Der Vermieter iſt ſomit berechtigt, ab
1. April von dem Gemeindezuſchlag 250 Prozent auf
die Mieter umzulegen neben dem ab 1. Juni geltenden
100prozentigen ſtaatlichen Zuſchlag zur Grundver-
mögenſteuer. Die Umlegung hat nicht in Prozenten
zu erfolgen, ſondern ſie hat anteilmäßig im Verhältnis
zur reinen Friedensmiete zu erfolgen. Die Berech
kigung zur Umlage kann nachgewieſen werden durch
die Anordnung des Miniſters für Volkswohlfahrt vom
25. Juni 1924, in der Faſſung vom 19. September 1924
ſowie durch die Verordnung des preußiſchen Staats
miniſteriums vom 30. Mai 1930.

Ein herrenloſes Auko.
Weißenfels. Jn der Nacht zum Donnerstag

wurde in der Tagewerbener Straße mitten auf dem
Fahrdamm der Perſonenkraftwagen IM 16 472 herren
los aufgefunden und im Polizeipräſidium ſichergeſtellt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag abend.

Am Mittwochvormitkag wär es in Mitteldeutſchland
wolkig. Am Nächmittage klarte es auf. Das Thermo
meter konnte trotz ſtarker Sonnenſtrahlung im Bereiche
einer ſehr kalten Luftmaſſe nur bis auf 9 Grad an
ſteigen Am Abend werden überall weniger als 5 Grad
beobachtet. Eine Station im Eichsfeld hat ſogar nur
noch T Grad über Null. Der Brocken meldet bei
friſchem Weſtwind ſchon 4 Grad Kälte. Durch das
Einſtrömen der Kalkluftmaſſen hat ſich über Süd
deutſchland ein Hochdruckkern ausgebildet, der nach
Nordoſten weiterzieht. Die Depreſſion vor dem Kanal
rückt nur langſam heran. Am Donnerstag wird es
wolkig und ſehr kühl ſein, nachts iſt Froſt zu erwarten.

Ausſichten: Am Donnerstag wolkig und ziem
lich kühl. Bei ſchwacher Luftbewegüng Nachtfroſt. Am
Freitag zunehmende Eintrübung, leichter Oſtwind.

Wetterdtenſtſtelle Magdeburg.

Wie wird das Wochenendwetter?
Noch keine Froſtgefahr.

In dieſer Woche zeigte das Wetter in ausge
ſprochenem Maße veränderlichen Charakter. Nur kurze
Zeit flauten die Winde ab, um raſch wieder aufzu
friſchen Die Bewölkung wechſelte zeitweiſe ſtark, zahl
reich waren auch die Regenfälle, die ſich über ganz
Deutſchland verbreiteten. Maßgebend für die Ent
wicklung blieben die Tiefdruckſtörungen, die nachein
ander vom Aklantik nach Nordoſten vorſtießen und
mit Randgebilden Mitteleuropa ſtreiften oder es ſelbſt
überquerten. Nur für kurze Zeit iſt eine Ruhepauſe
eingetreten dadurch, daß an der Rückſeite eines ab
ziehenden Tiefs kalte Luft aus dem Polgebiet mit
hohem Druck die Reihe der Depreſſionen unterbrach

Jedoch muß damit gerechnet werden, daß bis zum
Wochenende neue atlantiſche Tiefdruckgebilde die Herr
ſchaft wieder an ſich geriſſen haben und nach einer nur
porüber gehenden Berühigung, mit der eine Erniedri
gung der Temperaturen verbreitete Nebel, ſonſt aber
wenn auch vorwiegend wolkiges, ſo doch trockenes
Wetter einherging, wieder etwas wärmeres, veränder
liches Wetter mit verbreiteten Regenfällen bedingen
werden. Der Beginn ausgeſprochen winterlichen
Wetters erſcheint noch nicht angezeigt.

DOfe Incdustrie- und Hanciels kammer zu den

Subventfonen für den
Mansfelder Kupferberghau

Am Donnerstagvormittag trat die Jnduſtrie und
Handelskammer zu Halle zu einer Vollſitzung zu
de die ſich beſonders mit der ſchwierigen Lage
es Mansfelder Kupferbergbaues befaßte. General

direktor Stahl führte zur Lage des Mansfelder Kupfer
ſchieferbaues aus, daß die gegenwärtige, im Zuſammen
hang mit der Weltwirtſchaftskriſe ſtehende Kataſtrophe
der ſchwerſte Schlag ſei, der den Mansfelder Kupfer
bergbau in ſeiner jahrhundertlangen Geſchichte be
troffen habe. Aus eigener Kraft könne ein ſolcher
Preiszuſammenbruch nicht mehr pariert werden. Jn
den nächſten Wochen ſtünden nun ſowohl die Verwal
tung der Mansfeld AG., als auch die Hffentlichkeit und
insbeſondere die Reichs und Skaatsregierung vor der
GEntſcheidung, ob man die Kupferbergwerke und Hütten
ſtillegen oder in irgendeiner Form weiterſführen ſolle.
Privat wirtſchaftlich geſehen ſei es t einen Be
krieb, der ſich nicht aus eigener Kraft halten könne,
zu ſchließen en beſtünden die Bedenken gegen
dine wahlloſe Subventionspolitik zu Recht. Vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus e aber zu bedenken,

das der Mansfeldſche Kupferbergbau das einzigegrößere Kupfererzvorlommen in Deutſchland darſtelle,
ünd daß ſeine Stillegung gleichbedeutend ſein würde
mit vermehrter Einfuhr ausländiſcher Produkte. Es
ſei ein widerſinniger Gedanke, eines der wenigen
eigenen Metallvorkommen aufzugeben, Allerdings gelte
die Einſchränkung, daß es ſich nicht um einen auf die
Dauer unrentablen Betrieb handeln ditrfe. über
dieſe Frage würden die vorliegenden Gutachten der
von Reichs und Staatsregierung beauftragken neu
tralen Stellen Aufſchluß geben. Der Verwältung ſei
es durch ihr Selbſthilfeprogramm bereits gelungen, die
Selbſtköſten erheblich herabzudrücken, und das Erzpor
kommen ſei näch Urteil Sachverſtändiger noch lange
ergiebig. Es dürfe erwartet werden, daß ſich nach
überwindung der gegenwärtigen Kriſe wieder ein
Preis bilden würde, bei dem guch der Mansfeldſche
Kupferbergbau exiſtieren könne.

Die Stellen, die über die Weitergewährung der
Subventionen zu entſcheiden hätten, würden die Aus
wirkungen der Stillegüng für das geſamte Mansfelder
Land wie auch für die öffentlichen Finanzen nicht
außer Betracht kaſſen können. Es handele ſich alles in
allem um die Verſorgung von etwa 32 000 Menſchen
(Familienangehörige eingerechnet.) An Löhnen ünd
Gehältern uſw. werde ein Ausfall in Höhe von 31 Mil
lionen entſtehen. Die direkten Aufwendungen für die
unterſtützungsbedürftigen Belegſchafts mitglieder be
kragen etwa 10 bis 12 Millionen. Die Städte Eis
leben und Hettſtedt ſtünden vor dem finanziellen Zu
ſammenbruch. Weiter müſſe der Ausfall von Bei
krägen zur Knappſchaft und den übrigen Sozialverſiche-
rungen (634 Milliönen), wie auch der Rilckgang der
Frachteinnahmen der Reichseiſenbahn (6 Millionen) in
Betracht gezogen werden. Das geſamte Mansfelder
Wirtſchaftsgebiet wäre damit der wirtſchaftlichen Zer
rüttung und politiſchen Radikaliſierung Preisgegeben.
Auf Grund dieſer Erwägungen müſſe man zu dem Er
gebnis kommen, daß die Stillegung des Kupferſchiefer

bergbaues ein ſchlechtes Rechenexempel für die All
gemeinheit ſei. e h ſich aber trotz allem fragen,
ob hier nicht ein ganz beſonders gelagerker Ausnahme
fall vorliege. Nach vorurteilsfreier Würdigung aller
Geſichtspunkte werde man ſich der Einſicht nicht ver
ſchließen können, daß die Forkführung des Mansfelder
Kupferbergbaues, wenigſtens bis zu einem Zeitpunkt,
wo volle Klarheit über die zukünſtige Rentabilität zu
gewinnen ſei, im öffentlichen Intereſſe liege.

Der Vollverſammlung der Jnduſtrie- und Handels
kammer liegt folgende Entſchließung zur Beſchluß-

faſſung vor: tDie Induſtrie und Handelskammer zu Halle
hat ſich in ihrer heutigen Vollverſammlung ein
gehend mik der Lage des zu ihrem Kammerbezirk
gehörigen Mansfelder Kupferbergbaues beſchäftigt.
Die Kammer iſt nach Würdigung aller Geſichts-
punkte der einſtimmigen Auffaſſung, daß ein
öffenkliches Intereſſe daran beſteht, das einzige
größere und auf lange Sicht ergiebige Kupfer
vorkommen Deutſchlands nicht einer außerge
wöhnlichen, aller Wahrſcheinlichkeit nach vorüber
gehenden inkernagtionglen Kriſe zum Opfer fallen
zu laſſen. Die bei der Stillegung ausfallende
Produklion an Mekall und Rebenerzeugniſſen aus
deutſchen Erzen im Geſamiwerte von auch heute
noch Ca. 33 Millionen Mark würde bei dem vor
handenen Einfuhrbedarf zuſätzliche Arbeilsgelegen
heit im Auslande ſchaffen, während das mittel
deutſche Wirtkſchaftsgebiet durch die auf abſehbare
Zeit nicht behebende Arbeiksloſigkeit von über
13 000 Arbeitern und Angeſtellten (mit Familien
angehörigen rund 32 000 Menſchen) und durch die
damit verbundene Verelendung des ganzen Magns
felder Landes einen überaus ſchweren Schlag er
halten. Der deukſchen Volkswirtſchaft würden
durch die Deviſenzahlungen an das Ausland und
die koſtſpielige Alimenkierung des Nofſtandsgebiets
in erheblichem Umfange doppelke Ausgaben enk
ſtehen, abgeſehen von den poliliſchen und ſozialen
Auswirkungen einer Skillegung.

Dieſe Tatſachen rechtfertigen eine Sonder
behandlung des Mansfeldſchen Kupferbergbaues,
trotz der von der Kammer geteilten Verur
teilung einer wahlloſen Subventionspolitik.
Deutſchland kann es ſich nicht leiſten eines der
wenigen ihm nach dem Verſailler Diktat ver
bliebenen Metallvorkommen einem n zu
Liebe aufzugeben, ſolange die Ausſicht beſteht, daß
dieſes nach Uberwindung der gegenwärtigen Preis
baiſſe und der weiteren Senkung der Selbſt
koſten der Betriebe wieder aus eigener Kraft
exiſtieren kann.

Die Reichs und Staatsregierung wird daher
dringend gebeten, in dem Sonderfall Mansfeld
die Aufrechterhaltung der Kupferbetriebe alsſolches Unternehmen vburch Weitergenehmigung
von Staatshilfe zu ermöglichen
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Der Proufnzſeclaussehuß tagt

900 000 RM. werden eingespart
Zur Notlage im Mansfelder Gebiet. Kapitalerhöhung bei der Delitzſcher

Kleinbahn.
Der Provinzialagusſchuß hat mit Rückſicht

auf die finanzielle Lage weſentliche Abſtriche
am Haushaltsplan des laufenden Jahres be
ſchloſſen. Der Grund zu dieſer Maßnahme iſt das
Zurückbleiben der Skeuerüberwei
ſungen hinter den Beträgen, die man bei Aufſtellung
des Etats geſchätzt hat. Die Einkommen und
Körperſ chaftsſteuer wird vorausſichtlich ge
ringere Erträge bringen. Vor allem bei den Dota
tionen iſt ein geringerer Eingang zu verzeichnen,
was zum Teil durch ein Anderungsgeſetz zum Finanz
ausgleichsgeſetz bedingt iſt, das mitten im Jahre vom
Preußiſchen Landtag beſchloſſen wurde. Ferner werden
die Einkünfte aus der Kraftfahrzeugſteuer
in Auswirkung der allgemeinen Wirtſchaftslage hinter
den Anſätzen zurückbleiben. Um dieſe Minderein
nahmen, ſoweit ſie ſich bisher überſehen laſſen, aus
zugleichen, wurden

Abſtriche in einer Geſamkhöhe von 900 000 RM.
beſchloſſen.

Davon wurden gleichmäßig der Etat der Straßen
verwaltung, der Landesmeliorations-,
der Bodenverbeſſerungs- und andere Fonds
getroffen; in den Haushaltsplänen der Provinzial
anſtalten wurden die Anſätze, der ſeit Aufſtellung der
Haushaltspläne eingetretenen Senkung der Preiſe für
Lebensbedarf entſprechend, alſo ohne Minderung der
Lebenshaltung, revidiert

Zur Notlage im Mansfelder Gebiet
richtete der Provinzialausſchuß an die Reichs und
preußiſche Staatsregierung „einmütig die dringende
Bitte, eine

Stillegung des Mansfelder Bergbau und Hütten
bekriebes verhindern zu wollen und nötigenfalls
wie bisher eine Skaakshilfe zu gewähren.

Der Provinzialausſchuß will auf die volkswirtſchaft
liche Bedeutung des einzigen erheblichen
deutſchen Kupfervorkommens für die
Handelsbilanz einerſeits, auf die umſtrittene grundſätz
liche Frage der Berechtigung einer induſtriellen Sub
ventionspolitik andererſeits nicht näher eingehen. Er
glaubt aber auf die kataſtrophalen Folgen hinweiſen
zu müſſen, die eine Stillegung des Kupferbergbaues
und Hüttenbetriebes in jetziger Zeit in ſozialpolitiſcher
und kommunalpolitiſcher Hinſicht haben müßte.

Von den etwa 11 tauſend Arbeitern,
die neuerdings zum Feiern gezwungen werden würden,
könnte zur Zeit weder in der Heimat noch in der
Fremde ein nennenswerter Anteil Beſchäftigung und
Brot finden. Die beſondere Struktur der Bevölkerung
des Mansfelder Gebietes, von der ein großer Teil
angeſeſſen iſt, erſchwert eine Umſiedlung noch ganz be
ſonders. Die allgemeine Verarmung würde ſehr bald
von den unmittelbar betroffenen Kreiſen auf weite
Kreiſe des Mittelſtandes ſowie von Handel und Jn
duſtrie übergreifen müſſen. Jahrlange Arbeitsloſigkeit
würde die fleißige und genügſame Bevölkerung des
Mansfelder Landes zu einem Herde dauernder Unruhe
werden laſſen.

Der als Folge einer Betriebſtillegung unvermeid
liche ungeheure ſoziale Druck würde auch die Kom
muünalverbände des Mansfelder Gebietes, insbeſondere
die Stadt Eisleben, den Mansfelder Seekreis und den
Mansfelder Gebirgskreis als nächſtbeteiligte Bezirks
fürſorgeverbände und mittelbar auch den Provinztal
verband ſchwer gefährden. Das Daniederliegen der
Wirtſchaft würde die Steuereingänge außerordentlich
vermindern. Die Fürſorge für die ausgeſteuerten Er
werbsloſen würde die Kommunalverbände vor ganz
unlösbare Aufgaben ſtellen. Für etwa 10000 Er
werbsloſe mit über 20000 Familien angehörigen auch
nur je 1000 RM., d. i. im Jahre 10 Mill. RM., auf
zuwenden, ſind die genannten Kommunalverbände
ſchlechterdings nicht in der Lage, ohne ihre Finanzen
zu ruinieren.

Der Provinzialausſchuß bittet deshalb Reichs und
Staatsregierung, dieſe Kataſtrophe, wenn es ſein muß

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Ernſt Jacob, 36 J.

Langendorf K. Schlag.
709 Pödeliſt; Martha
Jaehnert geb. Löbnitz,
76 J., Naumburg;
Kurt Groitzſch, 32 J.
Lützen; Jrau verw.
Sophie Lehmann geb.
Winger, 67 J., Schkeu
ditz; Otto Zeigermann,
76 J., Reinsdorf.

Du
Preußerſtr. 8, a. Markt.

über

an einzelne Frau oder
Eheleute zu vermieten

Versäumen
Sie nicht den

volkstümlichen
Vortrag mit Lichthildern

C
morgen Freitag, 7. November,
abends 8 Uhr im Tivoli

zu besuchen!

Eintritt frei!

Lipsia-Schuhhaus
Crohes leeres ne Fritz Reinhold

Gotthardstraße 28.

durch Subventionen, zu hindern, oder wenn das nicht
auf die Dauer möglich iſt, ſolange hinauszugiehen, bis
in einer aufſteigenden Konjunkkurperiode die ſchwere
Aufgabe einer Umſiedlung der Arbeitermaſſen oder das
Heranziehen neuer Jnduſtriezweige in das Mansfelder
Gebiet mit Ausſicht auf Erfolg begonnen werden kann.“

Mit Rückſicht auf die von ſeiten des Reiches, nament
lich des Reichskanzlers betonten Forderung einer ver
ſtärkten Prüfung des kommunalen Rechnungsweſens
beauftragte der Provinzialausſchuß den Landeshaupt
mann auf deſſen Antrag hin, den Entwurf eines Nach

trags zur Kaſſen und Rechnungsordnung
vorzulesen, der neben der Prüfung durch das Rech
nungsamt eine weitere Kontrolle des Kaſſen und Rech
nungsweſens und der Wirtſchaftsführung der Provinz
durch eine außerhalb der Provinzialverwaltung und
außerhalb der provinziellen Körperſchaften ſtehende
Stelle vorſteht. Der Landeshauptmann wurde ermäch
tigt, mit der Treuhandgeſellſchaft für kommunale
Unternehmungen AG. zu Berlin, deren Vorſitzender
der Reichskommiſſar Saemiſch iſt, wegen UÜbernahme
dieſer Kontrolle zu verhandeln.

Der Beteiligung an der geplanten
Kapikalerhöhung der Delitzſcher Kleinbahn AG.

von rund 2,97 Millionen auf rund 3,42 Millionen
Reichsmark ſeitens des Provinzialverbandes mit
150 000 Reichsmark wurde unter der Bedingung von
gleich hoher Beteiligung durch Reich und Staat zuge
ſtimmt. Der Anſtaltsarzt Dr. Brennecke wurde als
Oberarzt angeſtellt.

Nächſte Sitzung findet am 10. Dezember ſtatt.

Aus dem Gerſchtssaal
Zwei Zugräuber gefaßt.

Schöffengericht Halle.
Wegen gemeinſchaftlichen verſuchten ſchweren Dieb

ſtahls (Beraubung des Eiſenbahnzuges Bad Lauchſtädt
Schlettau) unter Mitführung von Waffen verurteilte
das Schöffengericht Halle am 5. November 1930 den
2ljährigen Tiſchler Erich K. zu zwei Monaten zwei
Wochen, den 20fährigen Schloſſer Friedrich P. zu
ſieben Wochen Gefängnis.

Beide jungen Leute ſtammen aus Holleben.
Am Abend des 3. September dieſes Jahres wurden ſie
von Fahndungsbeamten der Reichsbahn beobachtet, als
S in Beuchlitz auf den anfahrenden Zug ſprangen. Die

eamten begleiteten den Zug, da auf dieſer Strecke
der abendliche gemiſchte Zug ſchon mehrmals beraubt
worden war. Bisher waren ſtets aus dem Kurswagennach Erbrechen der Plombe Stückgüter heranggeneten

worden. Auch auf dieſen Wagen waren die beiden
Angeklagten hinaufgeſprungen. Der Schloſſer klam
merte ſich an die Schiebetür, der Tiſchler kletterte ge
rade auf die Treppe zum Bremshäuschen, in dem der
eine Beamte ſaß. Er wurde feſtgehalten, als der Zug
zum Stehen kam. Der andere floh feldein. Sein
Genoſſe, bei dem ein Trommelrevolver gefunden wurde,
gab auch deſſen Namen an.
Eine Hausſuchung brachte keinen Beweis dafür, daß
ſie an den früheren Räubereien auf der Strecke beteiligt
waren. So mußte man ihnen glauben, daß es der erſte
Verſuch war. Geſtohlen iſt nichts. Nicht einmal die
Plombe der Schiebetür war verletzt. Beide gaben an,
ſie hätten Weizen herauswerfen wollen. Sie ſind aus
geſteuerte Erwerbsloſe, die bei den Eltern wohnten
ünd dort auch beköſtigt wurden. Aber es fehlte ihnen
Geld zur Beſchaffung von Kleidung. Dies wollten ſie
durch den Verkauf des Weizens erlangen. Bei weiteren
Hausſuchungen war bei einem ihrer Freunde ein Te
ſching gefunden, das er ſich von einem von ihnen zum
Rattenſchießen geliehen hatte. Auch er war wegen
Vergehens gegen das Waffen und Munitionsgeſetz mit
angeklagt. Er wurde aber freigeſprochen, da ſolch
Leihen keinen Erwerb einer Waffe darſtellt, von dem
das Geſetz ſpricht.

Große Strafkammer Naumburg.
Der Streik mit der Hoſe.

Der Drogiſt Otto M. aus Weißenfels war
wegen Beleidigung eines Richters im Gerichtsſaal zu
4 Monaten Gefängnis verurteilt Dagegen hatte er
Berufung eingelegt. Er verbüßt eine Strafe ebenfalls
wegen Beleidigung und ſollte vorgeführt werden. Der
Strafanſtaltswachtmeiſter kam aber allein und erklärte,
M. kommt nicht, er will eine neue Maßhoſe haben.
M. liegt ſeit ſeiner Einlieferung immer im Bett. Er
weigert ſich, die Gefangenenkleidung anzuziehen. Als
er dazu gezwungen werden ſollte iſt ihm ſeine Hoſe
zerriſſen worden. Wohl oder übel mußte ihm aus
einem Kleidergeſchäft eine neue Hoſe beſorgt werden.
Er weigert ſich aber auch, dieſe änzuziehen und ver

langt eine Hoſe nach Maß, wie ſeine geweſen iſt. Das
Gericht hat die Berufung auf ſeine Koſten verworfen.

Auf der Tragbahre vor Gericht.
Der 1894 in Charlottenburg geborene angebliche

Patentanwalt Richard Z. aus Berlin hatte durch falſche
Vorſpiegelung eine Dame in Weißenfels um 700 RM.
erleichtert und war vom dortigen Schöffengericht in
Anbetracht ſeiner vielen Vorſtrafen wegen Betrugs im
Rückfall zu Zuchthaus verurteilt worden. Er hatte
dagegen Berufung eingelegt und mußte auf der Trag
bahre in den Gerichtsſaal gebracht werden. Da er ſich
als verhandlungsunfähig erwies, er iſt viermal ope
riert, mußte ſeine Sache vertagt werden. Der gegen
ihn erlaſſene Haftbefehl wurde aufgehoben, da er in
ehe Krankheitszuſtande nicht fluchtverdächtig er

eint.

Amtsgericht Mücheln.
Die Landwirtsfrau G. und deren Sohn aus Eich

ſtädt waren beſchuldigt, die Maul und Klauenſeuche
nicht behördlich angemeldet zu haben, obgleich ſie durch
die Krankheitserſcheinungen bei den Tieren davon
Kenntnis haben mußten. Sie hatten dafür einen
Strafbefehl über je 100 RM. vder im Nichtein
treibungsfalle einen Tag Gefängnis für je 10 RM.
erhalten. Beide fühlten ſich unſchuldig und behaupteten,
ſie hätten keinerlei Anzeichen einer Krankheit bei den
Tieren bemerkt. Veterinärrat Dr. Friedrich aus
Querfurt betonte aber, daß er bei der Unterſuchung
des Viehbeſtandes bei G. bereits 7 Tiere, davon 3
ſchwer, von dieſer Seuche befallen angetroffen habe.
Die Angeklagten hätten ohne weiteres am Speichelfluß
der Tiere oder an den Wunden in den Klauen er
kennen müſſen, daß die Seuche vorhanden ſei. Das
Gericht belegte Frau G. mit 35 RM. Geldſtrafe, im
e 7 Tagen Haft. Der Sohn wurderen a das Klauenvieh nicht ſeiner Aufſicht
unterliegt.

Wegen einer gleichen Sache hatte auch der Land
wirt G. aus Obereichſtädt einen Straäfbefehl über
30 RM. erhalten. Er will gleichfalls keine Anzeichen
bei ſeinen Tieren bemerkt haben, während der Sach
verſtändige behauptet, d die Krankheit deutlich er
kennbar e wäre. as Gericht ermäßigte jedoch
die Summe des e et auf 20 RM. oder, im
Nichteintreibungsfalle, auf 4 Tage Haft, da es, wie imvorhergehenden Falle, nur Jahrlaäſſigteit annahm.

Der Arbeiter O. E. aus St. Miſche ln war wegen
Übertretung der Jagdbeſtimmungen zu 20 RM. Geld
ſtrafe oder 4 Tagen Haft verurteilt worden. Seine
Reviſion war vom Kammergericht verworfen, nur über
das Strafmaß ſollte nochmals verhandelt werden. Er
beantragte, ſeiner wirtſchaftlichen Notlage angepaßt, die
Höhe der Strafe herabzumindern. Nachdem E. über
e Vermögensverhältniſſe ausgeſagt hatte, n
Hat Gericht nach kurzer Beratung die Strafe auf die

älfte.
Der Arbeiter F. aus Mücheln klagte gegen den

Geſchirrführer G. wegen Beleidigung. Es ſind eine

Zuerſr. i. d. Geſch. d. Bl.
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Anzahl Zeugen geladen. Das Gericht ſchlägt, da
wechſelſeitige Beleidigung vorliegt, den Gegnern einen
Vergleich vor. Schließlich einigen ſie ſich darauf, daß
beide die ausgeſprochenen Beleidigungen mit dem Aus
druck des Bedauerns zurücknehmen. G. verpflichtet ſich,
5 RM. in die Armenkaſſe zu zahlen.

Der Arbeiter L. verklagte Frau M., beide aus
Möckerling, daß dieſe ihm im Jahre 1927 ſein
Schwein getötet habe, indem ſie ihm Grammophon-
nadeln ins Futter gemiſcht hätte. Ebenfalls ſoll
ſie L. gehörige drei Zwerghühnern die Köpfe ab
geriſſen und deſſen Katze in den Abort geworfen haben.
M. beſtreitet das entſchieden. 7 Zeugen wurden zu
dieſer Sache vernommen. Da die Angelegenheit nun
faſt 3 Jahre zurückliegt, iſt es natürlich ſehr ſchwer,
ein klares Bild zu ſchaffen. Das Gericht beſchließt
nach zweiſtündiger Verhandlungsdauer, einen neuen
Termin anzuſetzen, da erſt der Abdeckereibeſitzer Sch.
aus Neubiendorf vorgeladen werden ſoll, der über die
damalige Beſchaffenheit des Schweinekadavers, ſoweit
das möglich iſt, ausſagen ſoll.

Amtsgericht Lützen.
Der Student Kurt Müller aus Leipzig iſt durch

Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen mit 20 RM.
hilfsweiſe 4 Tagen Haft belegt. Jhm iſt zur Laſt ge
legt, am 28. Juli zu Lützen gegen die Vorſchriften
über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen verſtoßen zu
haben. Er unterließ, obgleich es die Sicherheit des
Verkehrs erſorderte, durch deutlich hörbare
Warnungszeichen rechtzeitig auf das Nahen ſeines
Kraftfahrzeuges aufmerkſam zu machen. Dagegen
erhob der Beſchuldigte Einſprüch, die Strafe wurde
jedoch unter Auferlegung der Koſten des Einſpruchs
verfahrens beſtätigt.

Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen iſt
der Schuhmacher Kurt L. aus Keu tſchen mit ſ5 RM.
an Stelle von 5 Tagen Gefängnis beſtraft. Er iſt
beſchuldigt, im Juli 1930 zu Lüßen 1 Ledergürtel im
Werte von 4 RM., und 2 RM. in bar, dem Schuh
machermeiſter Bernhard Brunner gehörig, entwendet
zu haben. Lange war nach ſeiner Entlaſſung von
Brunner nochmals in den Laden gekommen und hatte
dort einem Kunden 1 Ledergürtel für 2,50 RM. ver
kauft und den Erlös für ſich behalten, außerdem ent
wendete er 2 RM. Wechſelgeld aus der Kaſſe. Der
Beſchuldigte beſtreitet die ihm zur Laſt gelegte ſtraf
bare Handlung. Sein Einſpruch hatte jedoch keinen
Erfolg. Er erhielt im Termin 25. RM. Geldſtrafe
an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von
5 Tagen. Die Koſten des Verfahrens fallen ihm
zur Laſt.

Keine unnützen Ausgaben
in der Jugendpflege

Einſchränkung der Beratungsſtellen. Konkurs von
Jugendheimen. Zuviel Tagungen. Koſtſpielige

Wanderungen.
Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat an

die Regierungspräſidenten einen Erlaß gerichtet, in dem
bei der gegenwärtigen ſehr ernſten Finanzlage des
Reiches, der Länder, der Kommunen und Kommunal
verwaltungen durchgreifende Sparmaßnahmen auf dem
Gebiete der Jugendpflege für notwendig erachtet werden
Unter keinen Umſtänden werden alle Berakungsſtellen
ür Jugendpflege, die in den letzten Jahren in ſtets
teigender Anzahl eingerichtet worden ſind, in ihrer

Geſamtheit aufrechterhalten werden können bzw. werden
nicht dieſelben Beträge wie bisher für ſie zur Ver
fügung geſtellt werden können. Ferner muß die Zahl
der veranſtalteten Lehrgänge vorübergehend eingeſchränkt
werden.

Größte Zurückhaltung muß bei Neubauten für
Heime, Jugendherbergen, Turnhallen u. dgl. und in der
Anlage von Sportßläten, Badeanlagen uſw. geübt
werden. Eine Vorlage derartiger Projekte darf nur
dann erfolgen, wenn die Finanzierung ohne allzu ſtarke
Belaſtung der Träger (Kommunen, Organiſationen)
ſichergeſtellt iſt. v in den letzten Wochen ſind vier
Fälle bekanntgeworden, in denen Jugendheime in
Konkurs geraten ſind.

Weiterhin wird es nicht mehr möglich ſein, Bei
hilfen für die große Anzahl von Tagungen der Organi
ſativnen für Jugendpflege und Leibesübungen zu ge
währen. Die Zahl dieſer Tagungen hat ſo überhand-genommen, daß es nicht e tragbar iſt, ſie von
Staats wegen zu bezuſchuſſen, wenn nicht andere, noch
wichtigere Auſgaben darunter leiden ſollen. Der
Miniſter bittet, die Organiſationen anzuregen, daß ſie
von ſich aus eine Einſchränkung der Tagungen be

ſchließen. eEbenſo ſteht es mit der Not der Zeit nicht im Ein
klang, wenn Jugendgruppen Wanderüngen in entfernt
gelegene Gegenden, beſonders in das Wweitab liegende
Ausland, unkernehmen und dazu ſtaatliche Beihilfen er
bitten. Es werden künftig nur noch in beſonderen
Einzelfällen Wanderungen in die nähere Heimat berück
ſichtigt werden. T Beihilfen für Lehrgänge und
Freizeiten werden nicht mehr in demſelben Maße wie
bisher bewilligt werden können.

Weiße Wand in Merſeburg
„Der Sohn der weißen Berge.“

Feſſelnd und dramatiſch äußerſt wirkungsvoll iſt die
Handlung des Ton-, Sprech- und Geſangs
films „Der Sohn der weißen Berge oder
„Das Geheimnis von Zermatt“, mit deſſen Vorführung
ſich die Direktion des Lichtſpielpalaſtes
„Sonne“ den Dank aller naturliebenden Kinobeſucher
erwirbt. Eine Senſation! Jn dem ſchweizeriſchen
Gebirgsort Zermatt iſt der berühmte und beliebte
Bergführer und Skifahrer Turri ohne ſeinen Touriſten
von einer Bergtour zurückgekehrt. Die Polizei vermutet
ein Verbrechen, deſſen Ausführung Turri zur Laſt ge
legt wird und den man aus dieſem Grunde verhaftet
Und wie lüftet ſich das Geheimnis? Der vermeintlich
Ermordete hat ſich in einer einſamen Berghütte ver
ſteckt; ſein Leben iſt hoch verſichert und ſeine finanziellen
Verhältniſſe ſind ſchlecht. Was liegt da näher, als den
„Toten“ zu ſpielen und durch Auszahlung der Summe
an die Frau die Verhältniſſe zu beſſern. Doch es kommt
anders. Der Wächter des Gefängniſſes, von der Un
ſchuld Turris überzeugt, gibt letzterem für eine Nacht
die Freiheit; er ſucht, findet und überwältigt ſeinen
Widerſacher und übergibt ihn der Polizei. Seine Un
ſchuld iſt bewieſen, und er kommt nun gerade noch zur
rechten Zeit, um mit ſeinen beiden Freunden bei den
internationalen Ski- und Sprungkonkurrenzen in
Grindelboden unter dem Jubel der Bevölkerung den
Sieg zu erringen. Prächtige Bilder ſind es, die von
der Schönheit und den Reizen der ſchnee- und eis
bedeckten Berge erzählen, deren Märchenpracht und
Zauber den Beſucher in ihren Bann ziehen. Auch
ſchöne Geſellſchaftsaufnahmen ſowie köſtliche humor
völle Szenen beleben die durch und durch ſpannende
Handlung, in die natürlich auch ein kleiner Liebesroman
eingeflochten iſt. Der berühmte Hochtouriſt und
Alpiniſt Luis Trenker ſpielt die Hauptrolle ſym-
pathiſch und mit Temperament, aber auch alle übrigen
Mitſpieler ſind für ihre Rollen wie geſchaffen; der
Erfolg des Filmes iſt durchſchlagend. Eine Natur
aufnahme vom Rieſengebirge, eine Luſtſpiel-Groteske
und die Deulig-Woche vervollſtändigen den guten
Spielplan
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Vovemberarbeiten im Stall
Bevor der kalte Winter einſetzt, müſſen die

Herbſtarbeiten im Hühnerſtall beendet ſein. Sie
haben den Zweckh, den Hühnern einen behaglichen,
ungezieferfreien Winteraufenthalt zu verſchaffen.
Je behaglicher ſich das Huhn fühlt, um ſo nützlicher

wird es ſich zeigen.

Es liegt eigentlich nicht in der Natur der Henne, im
Winter Eier zu legen, da ſie ja Eier zu dem Zweck
erzeugt, um Junge auszubrüten. Sie zieht im all
gemeinen vor, das in der wärmeren Jahreszeit, vom
Frühjahr an, zu tun, in der die Küken alle günſtigen
Vorbedingungen zu ihrem Gedeihen finden. Durch
Züchtung haben wir nun zwar unſer Haushuhn da
zu gebracht, faſt zu allen Zeiten des Jahres Eier
zu legen, im Winter müſſen wir jedoch beſonders
nachhelfen. um das Tier über die Ungunſt der
Jahreszeit hinwegzutäuſchen.

Darin dürfen wir freilich wiederum nicht zu weit
gehen. Ein Stall kann auch zu warm ſein. Dann
verwöhnen ſich die Hühner und ſind doppelt emp
findlich, wenn ſie herauskommen. Sie erfrieren ſich
dann ihre Kämme und mit dem Legen iſt es nichts.
Faſt wichtiger als Wärme iſt gute Luft im Stall.
Die Wände müſſen aber durchaus dicht ſein, damit
keinerlei Zug entſtehen und die Hühner womöglich
nachts auf den Sitzſtangen treffen kann. Deshalb
fühlen ſich die Tiere in einem Holzhaus mit doppelten
Wänden und doppelter Decke beſonders wohl.

Gänſe und Enten müſſen jetzt trockene Ställe
bekommen.

Von den diesjährigen Enten werden im November
alle bis auf die zur Zucht beſtimmten kräftigen
Jungtiere vom Mai oder Juni weggeſchlachtet. Dieſe
ſind von nun ab knapp zu halten, denn bei üppigem
Futter würden ſie ſchon im Dezember und Januar
gnfangen zu legen, womit uns nicht gedient wäre,
da wir möglichſt alle Enteneier zu Brutzwecken ver
wenden möchten.

Der Laninchenzüchter läßt ſich durch eine Reihe
ſchöner Tage, die der Herbſt oft noch bringt, leicht
verlocken, dieſe für die Zucht zu nutzen, nachdem die
Frühjahrs und Sommerwürfe ſelbſtändig geworden
ſind. Die Zuchttiere ſollen aber jetzt ihre Ruhe
haben, um ſo mehr, als ſie ſich zum größten Teil im
Haarwechſel befinden. Dieſer wird, obgleich von
großer Bedeutung, oft nicht genügend beachtet. Der
Züchter bedenkt nicht, daß um dieſe Zeit und in
dieſem Zuſtande kein Tier zur Fortpflanzung ge
eignet iſt, daß es ſich ſogar in einem gewiſſen
kranken Zuſtande befindet.
Aber auch davon abgeſehen iſt es jetzt verwerf

lich, Zuchttiere zu paaren. Bis zum Werfen ver
gehen vier Wochen, inzwiſchen iſt die ſchöne Zeit
längſt vorbei, und ſelbſt, wenn ſie ſolange anhielte,
auf alle Fälle kämen die Jungtiere in ihren erſten
Lebenswochen, die gerade den Ausſchlag für ihre
ganze Entwicklung geben, in den Winter hinein, es
fehlt ihnen in der Zeit, wo ſie das Neſt verlaſſen,
die nötige Wärme, ſie kauern ſich in eine Ecke zu
ſammen und verkümmern, wenn ſie wirklich mit dem
Leben davonkommen. Freude erlebt der Züchter an
einem ſolchen Wurfe gewiß nicht. Auf die Häſin
darf er im Frühjahr nicht mehr rechnen. Entweder
verſagt ſie ganz oder bringt doch nur ſchwächliche
Nachzucht.

Außer den aus den erſten Würfen ſtammenden
Jungtieren ſchlachte man die bisher zur Zucht
verwendeten, die im nächſten Jahre dieſem Zwecke

nicht mehr dienen ſollen.
Sie werden nach einigen Wochen guter Fütterung
ſchnell ſchlachtreif, ſo daß es unwirtſchaftlich wäre,
ſie länger als nötig zu füttern. Das rechtfertigt ſich
nur bei Tieren, deren Felle als Pelz verarbeitet
werden ſollen. Sie müſſen nicht nur gut ausgehgart,
ſondern auch dicht ſein. Ausgehaart iſt ein Fell,
wenn es vollſtändig gleichmäßig in der Farbe iſt und
beim Streichen mit der Hand gegen das Haar keine
einzelnen Hagre mehr ausgehen. Die Dichte des
Hagres läßt ſich leicht prüfen, wenn man hinein
bläſt, dabei ſieht man auch, ob alle, auch die neu

Die „Deutſche Woche“, die jetzt als Einzelver
anſtaltung in Halle und ſpäterhin hoffentlich auch
einmal allgemein in ganz Deutſchland oder wenig
ſtens in recht vielen Städten Deutſchlands durch
geführt werden wird, hat ſich das Ziel geſetzt, für
deutſche Arbeit und deutſche Ware zu werben. Der
Abſatz inländiſcher Erzeugniſſe, der durch die zu
nehmende Einfuhr der verſchiedenſten ausländiſchen
Waren und durch die abſinkende Kaufkraft weiter
Volksſchichten immer mehr gefährdet wird, ſoll ge
fördert, das Verſtändnis des Konſumenten geweckt,
die volkswirtſchaftliche Notwendigkeit des Verbrauches
deutſcher Erzeugniſſe ins helle Licht gerückt werden.

Die Landwirtſchaft hat ein doppeltes Jntereſſe an
der „Deutſchen Woche Es iſt bekannt, daß in
ſteigenden Mengen ausländiſche Lebens und Genuß-
mitkel eingeführt werden, obwohl es Deutſchland in
der Nachkriegszeit ſchwerer als je wurde, Geld an
das Ausland abzugeben, und obwohl die deutſche
Landwirtſchaft in der Lage iſt, den Jnlandbedarf an
nähernd zu decken.

Rund 14 Milliarden Mark beträat der Wert
der jährlich erzeugten land wirtſchaftlichen Er
zeugniſſe, mit denen man den Volksbedarf zu
mehr als 90 Prozent decken könnte: für etwa
4 Milliarden Mark Lebensmittel aber werden
jährlich eingeführt. Man könnte zweifellos von
dieſer Einfuhr ſchon jetzt 2 bis 3 Milliarden
Mark einſparen.

Unſere Landwirtſchaft iſt mit der auf Export ein
geſtellten ausländiſchen Landwirtſchaft vielfach nicht
konkurrenzfähig. Viel niedrigere Produktionskoſten
ermöglichen es dem ausländiſchen Landwirt, billiger
zu produzieren, und eine oft ſehr großzügige Agrar
politik, Exportprämien oder andere ſtaatliche Unter
ſtützungsmaßnahmen laſſen ihn ſeinen Überſchuß zu

Preiſen auf den Weltmarkt bringen, die häufig unter
der Hälfte der Preiſe liegen, die wir in Deutſchland
zur Deckung der Produktionskoſten und demgemäß
als Mindeſtpreiſe annehmen müſſen. Der Ausbau
des Seetransports hat es ferner mit ſich gebracht,
daß das Befördern von Lebensmitteln auf dem See
wege ſtark beſchleunigt und verbilligt wurde.

Heute ſind die Transportkoſten für den Zentner
Weizen von einer nord amerikaniſchen Küſten
landſchaft nach Köln niedriger als der Bahn
tarif von Königsberg nach Köln. Milchprodukte
und Fleiſch werden oft Hunderte und Tauſende
von Kilometern weit verſandt.

Zölle und geſetzliche Maßnahmen, die zum Schutz
der deutſchen Landwirtſchaft in letzter Zeit getroffen
worden ſind, haben allein nicht den erhofften Erfolg

nachgewachſenen Haare die gleiche Länge haben. Erſt
wenn das der Fall iſt und das Fell einen ſchönen
gleichmäßigen Glanz hat, iſt es gut. Man warte
lieber eine Woche länger. Sind an dem abgezogenen
Felle innen dunklere Stellen zu ſehen oder kommen
ſolche nach dem Trocknen zum Vorſchein, dann gibt
das Fell keinen guten Pelz. Dieſe Stellen zeigen
an, daß der Haarwechſel noch nicht beendet war.

Für die Ziegen iſt die ſchöne Weidezeit nun zu
Ende und der Stall nimmt ſie wieder für Monate
auf. Bevor ſie ihn beziehen, wird er noch einmal
gründlich gereinigt und geweißt. Die Wärme im
Stall darf nicht gleich zu groß werden, darum ſorge
man für Lufſterneuerung unter Vermeidung von Zug
luſt. An freundlichen Tagen ſollen die Tiere noch
oft freien Auslauf haben. Abfälle von Gemüſe
ſollen ſtets mit verfüttert werden, ebenſo geeignete
Unkräuter aus Garten und Feld. Runkel- und
Rübenblätter liefern gutes Futter. Bereiftes, ge
frorenes oder mit Schimmelpilzen behaftetes Futter
darf niemals gereicht werden.

Landwirtſchaftlicher Brieftaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landvwirtſchaftlicher

Art gegen Erſtattung der Portokoſten ir Höhe von 380 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

F. R., Schafſtädt.
Bekanntlich ſind am 1. April d. J. die re

Rentenbankzinſen nicht mehr erhoben worden. uch
zum 1. Oktober iſt eine Einziehung nicht erfolgt.
Nun wird neuerdings behauptet, daß dieſe Bekräge
nur geſtundet ſeien und ſpäter doch noch bezahlt
werden müßten Iſt das richtig?

Die von Jhnen genannten Gerüchte ſind in letzter
Zeit wiederholt aufgetaucht. Ein Stundungstermin
iſt, wie abſolut ſicher iſt, nicht feſtgeſetzt. Es gilt
nach wie vor die Verfügung über die vorläufige
Außererhebungſetzung der Rentenbank-Grundſchuld-
zinſen, die ſeinerzeit vor Auflöſung des Reichstages
ergangen iſt, als ein Geſetzentwurf über die Liqui
dierung des Umlaufs an Rentenbankſcheinen vor
gelegt wurde und man erwartete, daß dieſer an
genommen wird. Es iſt damit zu rechnen. daß die
endgültige Regelung dieſer Frage eine der erſten
Auſgaben des neuen Reichstages iſt.

O. K., Merſeburg.
Jn dieſem Herbſt treten die Feldmäuſe in einem

ſo ſtarkem Umfange auf, daß man direkt von einer
Plage ſprechen kann. Es ſcheint deswegen eine um
fangreiche Bekämpfung notwendig zu ſein. Jn letzter
Zeit ſind eine ganze Reihe Mittel genannt worden,
ſo daß man kaum noch weiß, welche Mittel am zweck
mäßigſten anzuwenden ſind. Wie läßt ſich die Be
kämpfung am billigſten und erfolgreichſten durch
führen

Die Mäuſeplage wird nur durch ein planmäßiges,
möglichſt gemeindeweiſes Vorgehen erfolgreich be
kämpft. Unter den vielen Bekämpfungsverfahren
werden als wirkſam die Zelio- Körner empfohlen, die
in jeder Drogerie zu erhalten ſind. Von der Ver

wendung von StrychninWeizen iſt man in letzter
Zeit abgekommen. Zelio- Körner werden von Mäuſen
lieber gefreſſen, weil ſie nicht bitter ſchmecken. Ein
bis zwei Körner genügen, um eine Maus zu köten,
während vom Strychnin-Getreide ſieben bis acht
Körner dazu nötig ſind. Das Auslegen der Körner
erfolgt am zweckmäßigſten mit einer Giftlegeflinte.
Auf einen Morgen rechnet man bei ſtarkem Mäuſe
befall Pfund ZelioKörner.
N. N., Zöſchen.

Bei der Verwendung von Kalk zu Düngezwecken
beſtehen oft Zweifel über die am zweckmäßigſten an
zuwendenden Kalkarten. Welche Kalkart iſt mehr zu
empfehlen, Kalkmergel, Brandkalk oder kohlenſaurer
Kalk?

Bei der Anſchaffung des Kalkes kommt es natür
lich auf die Verwendung an. So exrgibt man bei
ſpielsweiſe Wieſen und Weiden im Spätherbſt Kalk-
mergel, während man von Natur ſauren Wieſen und
Weiden Brandkalk verabreicht. Desgleichen wird
Brandkalk für beſſere Böden empfohlen, während
man auf leichteren Böden ohne Verſäuerung kohlen
ſauren Kalk gibt.

A. F., Weißenfels.
Jch habe mir vor längerer Zeit einen

Stamm Raſſehühner angeſchafft und muß nun
feſtſtellen, daß der Erfolg geringer iſt als früher.
Die Raſſehühner haben weniger Eier gelegt als
meine ſelbſt gezüchteten Hühner. Woran kann das
liegen

e

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Eierertrag
infolge falſcher Fütterung nicht das erwartete Maß
erreicht hat Eine gute Raſſe kann ſich nur bei
zweckmäßiger Haltung und Fütterung ausbilden. Es
wird oft geglaubt, bei der Fütterung etwas Be
ſonderes tun zu müſſen, und dabei wird der Fehler
gemacht, daß in Wirklichkeit reines Maſtfutter ge
geben wird. Die Nährſtoffe ſetzen ſich dabei in Fett
ſtatt in Eier um. Beſonders wird reines Maſtfutter
bei Verwendung von Weichfutter gegeben. Das
Weichfutter ſoll auf keinen Fall zu flüſſig angerührt
werden. Auch die Verwendung von Mais ſollte nur
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Die Lanclwirtschaft zur Einführung
einer „Deutschen Woche

Von Dr. phil. Dr. jur. W. Asmis, geſchäfts führender Direktor der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen, Halle.

gehabt. Dies erweiſt der Agrarindex, der Anfang
Oktober auf 109,4* ſtand, während die induſtrieellen
Fertigwaren einen Jndex von 147,8 aufwieſen.

Es muß daher das Verſtändnis des Verbrauchers
geweckt werden, möglichſt überall deutſche Ware ſo
wohl landwirtſchaftliche wie induſtrielle, bewußt zu
bevorzugen. Dieſes Ziel iſt aber weniger durch ge
ſetzliche Maßnahmen als durch die freiwillige Ein
ſtellung des Käufers zu erreichen, die ſich auf der
volkswirtſchaftlichen Erkenntnis aufbaut, daß von
dem für deutſche Ware ausgegebenen Geld deutſche
Volksgenoſſen in Lohn und Brot geſetzt werden und
daß damit auch immer ein Teil in die eigene Taſche
wieder zurückfließt, im Gegenſatz zu den Milliarden
ſummen, die ins Ausland gehen. Jeder muß da, wo
er das deutſche Erzeugnis preiswert und aut kaufen
kann, dieſes fedem Auslanderzeugnis vorziehen und
nicht, wie es bisher der Fall war, oft das teuere
Auslandprodukt bevorzugen, ſelbſt wenn dieſes keine
oder nur geringfügige Vorzüge gegenüber den deut
ſchen Erzeugniſſen aufweiſt. Es muß der Allgemein
heit eingehämmert werden, daß jedes landwirtſchaft
liche Erzeugnis, das zu Verluſtpreiſen verkauft
werden muß oder verdirbt, weil ſich ſeine Ernte in
folge der Überſchwemmung mit gleichartigen Aus
landerzeugniſſen nicht lohnt, nicht nur ein Verluſt
für den Landwirt, ſondern auch mittelbar ein Ver
luſt für die geſamte Volkswirtſchaft und damit für
jeden einzelnen iſt.

Neben dem Allgemeinverbrauch an Lebensmitteln
wird insbeſondere die im vollen Aufbau begriffene
landwirtſchaftliche Qualitätswarenerzeugung durch
die Notlage des Volkes gefährdet.

Es iſt damit zu rechnen, daß weite Kreiſe, die
die ſich mit zunehmendem Wohlſtand an die
beſſeren Duglitätslebensmittel gewöhnt hatten,
infolge des Abbaues der Gehälter und mit dem
Rückgang der Löhne wieder zu den billigeren
Maſſenlebensmitteln übergehen, wie ſie oft das
Ausland oder die vielfach in ausländiſchen
Händen befindliche Lebensmittelinduſtrie herſtellt.

Wenn daher heute mit der „Deutſchen Woche“ für
den Abſatz aller deutſchen Erzeugniſſe eingetreten
wird, und wenn hierdurch die verſchiedenſten Pro
duktionsgruppen in Deutſchland, ſei es Jnduſtrie,
Gewerbe oder Landwirtſchaft, die heute unter dem
Druck des Auslandangebotes liegen, ihre Kaufkraft
durch die Veranſtaltung einer Deutſchen Wöoche“
verbeſſern können ſo ſchöpft auch die Landwirtſchaft
hiergus die Hoffnung, daß ihr zunächſt durch das
Zurückdämmen der überflüſſigen Lebensmitteleinfuhr
geholfen, und daß ihr damit der Aufbau und die
Wiedererlangung ihrer Rentabilität erleichtert wird.

Fehler bei der Sellerieernte.
Wenn ſich die Sellerieknollen im Winter ſchlecht

halten, ſo iſt daran meiſt verfrühte Ernte bder
falſches Ausgraben und Putzen der Knollen oder un
zweckmäßige Aufbewahrung ſchuld. Die Reife er
kennt man beim Sellerie an dem ſich niederlegenden
Blattwerk und dem Gelbwerden und Abwelken der
älteren Blätter. Bis dahin wächſt der Sellerie und
die Knollen nehmen an Umfang zu, wozu die gelinde
und feuchte Witterung, die wir meiſtens bis weit in
den November hinein haben, beiträgt. Wer ſeinen
Sellerie früher erntet, vermindert nicht nur die
Haltbarkeit, ſondern erleidet auch Verluſt durch das
geringere Gewicht der Knollen Solange der Sellerie
an Ort und Stelle ſteht, iſt er ſelbſt gegen ſtärkeren
Froſt unempfindlich.

Die Haltbarkeit wird ferner durch unrichtiges
Herausnehmen und Beputzen der Knollen vermindert.
Häufig kann man beobachten, daß beim Hexraus
graben die Knollen an den Spatenſtiel geſchlagen

erfolgen. Ebenſo wichtig wie die richtige Futter-
zuſammenſeßung iſt allerdings auch die Vorſorge für
genügende Bewegung und die Schaffung eines
Scharraumes. Raſſehühner geben an ſich noch gar
keine Gewähr für eine ſtärkere Eierproduktion. Eine
richtige Haltung und Fütterung iſt genau ſo wichtig.

F. 80, Pörſten.
Jn der letzten Zeit wird viel von Epſin Roggen

zu Futtergwecken geſchrieben. Dieſer Roggen ſoll er
heblich verbilligt ſein. Jſt Jhnen bekannt, um wie
viel der Roggen für Futterzwecke billiger geworden
iſt und wie er in den Verkehr gebracht wird

Der durch Eoſinierung als Futtergetreide kennt
lich gemachte Roggen hatte bisher einen Preis von
200 RM. je Tonne. Neuerdings iſt der Preis auf
170 RM. je Tonne herabgeſetzt. Der Roggen wird
von der Deutſchen Getreidehandels- Geſellſchaft in
den Verkehr gebracht und iſt vor allem für die
nordweſtdeutſchen Gebiete beſtimmt. Bislang waren
übrigens die nordweſtdeutſchen Mäſter gezwungen,
eine entſprechende Menge von Kartoffelflocken zu be
ziehen. Dieſe Einſchränkung iſt weggefallen. Dem
Käufer von eoſiniertem Futterroggen wird übrigens
auch eine Ermäßigung des Zollſatzes für Futter
gerſte von 18 RM. je Doppelzentner auf 6 RM
gewährt, wenn er gleichzeitig mit der ausländiſchen
Gerſte eine entſprechende Menge eines Gemiſches
von Futterroggen und Kartoffelflocken bezieht

A. Z., Naumburg.
Auf unſeren Auflegematratzen zeigen ſich ſeit

einiger Zeil kleine, teilweiſe mit den Augen kaum
wahrnehmbare Tierchen. Wir haben ſchon ver
ſchiedene Mittel, Jnſektenpulver, Benzin uſw. an
gewandt, doch leider ohne gänzlichen Erfolg. Soweit
ich feſtſtellen konnte, handelt es ſich wahrſcheinlich
um die Laufmilbe. Am Tage ſind faſt keine Tierchen
zu ſehen, jedoch am Abend und Morgen. Es iſt
natürlich eine läſtige Plage. Was raten Sie mir
zu tun Wir haben ſogar ſchon einige Tierchen im
Kleiderſchrank und in der Wäſche entdeckt.

in ganz geringen Mengen in den Wintermonaten

J

werden, um ſie von der anhaftenden Erde zu be
e Daß ſie dadurch ſchadhafte Stellen bekommen,
ie ſpäter in Fäulnis übergehen, iſt nicht zu ver

wundern. Läßt man ſie nach dem Ausgraben eine
kurze Zeit an der Luft liegen und abtrocknen, ſo
kann man die Erde mit Leichtigkeit herausſchütteln
und Verletzungen werden vermieden. Auch ſoll man
die Blätter nicht mit Gewalt abreißen, ſondern mit
dem Meſſer abſchneiden, um die Knollenkrone nicht
zu beſchädigen. Die Herzblätter und jüngeren, friſch
grünen Blätter müſſen erhalten bleiben. Bei Sellerie,
den man länger aufbewahren will, darf man auch
die Wurzeln nicht zu nahe an der Knolle abſchneiden,
ſondern man kürze ſie nur ein und laſſe die Schnitt
flächen trocken werden. Sellerie, den man vor dem
Einſchlagen an der Luft gut abtrocknen läßt, hält ſich
beſonders gut.

Der zur Aufbewahrung des Sellerie beſtimmte
Raum muß ſtets kühl und luftig gehalten werden,
ſei es der Keller oder die Grube. Am beſten und
längſten hält ſich Sellerie in einer Grube an
trockener Stelle. Jhre Tiefe hat ſich ganz nach der
Beſchaſſenheit des Bodens zu richten, je trockener
dieſer iſt, deſto tiefer kann die Grube gemacht
werden, am beſten 80 bis 50 Zentimeter. Die Erde
wird wallartig um die Grube herum aufgeſetzt und
die Knollen werden ſo eingeſchlagen, daß jede einzelne
mit Erde umhüllt werden kann. Auf dieſe Weiſe
wird vermieden, daß ſich die Knollen gegenſeitig an
ſtecken wenn einmal eine in Fäulnis übergehen
ſollte. Die Grube wird mit Brettern oder Stangen
überdeckt, darüber kommt ſpäter, wenn es kälter
wird, Spargelſtroh, Fichtenreiſig oder Laub. So
lange es die Witterung geſtattet, bleibt die Grube
an beiden Enden offen. Exſt wenn Dauerfroſt ein
ſetzt, wird ſie völlig geſchloſſen, bei Eintritt gelinder
Witterung empfiehlt es ſich aber, ſie wieder an den
Enden zu öffnen.

Das abgefallene Herbſtlaub hat zwar alle wert-
vollen Nährſtoffe an die Pflanze abgegeben, an der
es gewachſen iſt, trotzdem iſt es für den Garten nicht
wertlos Sobald das tote Blatt auf der Erde liegen
bleibt, beginnt auf ihm ein neues Leben. Es bildet
nämlich einen vorzüglichen Nährboden für Keime
zahlreicher Mikroorganiesmen, darunter auch ſolcher
Bakterien, die Stickſtoff aus der Luft aufnehmen und
aus ihm Salpeter und Eiweiß bilden. Bleibt das
Laub ein ganzes Jahr liegen, ſo verrichten die Bak
kerien gute Arbeit und die toten Blätter werden ſtark
mit Stickſtoff angereichert. Durch wiſſenſchaftliche
Experimente konnte nachgewieſen werden daß ein
Zentner Buchenlaub nach einfähriger Lagerung eine
Stickſtoffmenge enthielt, die 108 Kilogramm ſchwefel
ſaurem Ammoniak entſpricht. Den Forſtwirken iſt
bekannt, daß das im Walde bleibende Laub nach
Jahresfriſt die Stickſtoffmenge liefert, die die Bäume
zu ihrem Aufbau brauchen.

Für Umänderungen im Garten eignet ſich am
beſten der Spätherbſt, ſolange der Boden noch offen
iſt. Man kann da faſt alle Pflanzen aus dem oden
nehmen, um ſie anders zu gruppieren, Stauden eben
ſo wie Gehölze, und wenn man ſie mit Ballen aus
hebt, dann braucht man ſie nur an einer geſchützten
Stelle zuſammenzuſtellen und außen etwas Erde an
zuwerfen, ohne Verluſt befürchten zu müſſen. Natür
lich wird man ſie nicht wochenlang ſo ſtehenlaſſen,
denn dann würden die Wurzelballen ja zu ſehr aus
krocknen, aber ein paar Tage lang geht es ſchon, bis
man die Vorbereitungen auf dem neuen Standort
ſo weit geſördert hat, daß die Pflanzen wieder ein
geſetzt werden können.

Wir nehmen an, daß es ſich bei dem geſchilderten
Wohnungsſchädling um den Anthrenuskäfer handelt,
der beſonders als Textil-Schädling auftritt. Dieſer
Käfer nährt ſich faſt ausſchließlich von tieriſchen
Stofſen, wie Wolle, Federn, Haaren, Pelzen uſw.
Der Schädling kann durch den Fraß, beſonders wenn
er in größerem Umfange guftritt, großen Schaden
anrichten. Der Anthrenuskäfer iſt 2 bis 3 Milli
meter groß. Er wird gelegentlich auch von Laien
mit dem Marienkäfer verwechſelt. Die Bekämpfung
erfolgt am zweckmäßigſten durch Vergaſung der ver
ſeuchten Räume mit Areginalgas. Man rechnet
150 Kubikzentimeter Areginalgas auf 1 Kubikmeter
Raum. Die Einwirkungsdauer der Areaginalgaſe
muß mindeſtens 24 Stunden betragen. Handelt es
ſich um lokales Auftreten der Käfer und Larven, ſo
ſind die befallenen Stoffe in einer ſogenannten Ver
gaſungskiſte mit Areginal zu vergaſen. Letztere
kann man ſich aus einer Kiſte, die durch Verkleben
mit Papier gasdicht gemacht werden muß, oder aus
einem alten Koffer bzw. einer Blechkiſte, leicht her
ſtellen. Stoffe werden von den Areginalgaſen nicht
angegriffen. Eulaniſierte Stoffe und Federn ſind
übrigens nicht nur gegen Motten- ſondern auch
gegen Anthrenusfraß geſchützt. Wollreſte die ſtets
Brutſtätten der Motten und Anthrenuskäfer bilden,
ſoll man nie aufheben, ſondern ſchnell verbrauchen
oder vernichten.

Damit die Kaninchen in den Außenſtallungen im
Winter nicht zu kalt ſitzen, ſteht der Züchter im
Herbſt die Stallwände gründlich auf Fugen. Ritzen
Löcher uſw. nach und verſtopft ſie oder benagelt ſie
mit Dachpappe. An der Oſtſeite der Ställe bildet
ſich bei ſcharfem Wind leicht Rauhreif. Um dies zu
verhindern, bringt man im Abſtand von fünf bis
ſechs Zentimetern eine leichte Bretterwand an und
füllt den Zwiſchenraum mit trockenem Laub oder
Stroh aus. Jn kalten Nächten verhänagt man das
Citter mit Säcken oder alten Decken, ebenſo wenn
Regen oder Schnee gegen das Gitter getrieben wird.
Man darf aber die Türen ja nicht mit Brettern oder
Glasſcheiben dicht machen, denn dann entſteht in den
Ställen zuviel Wärme, und beim Offnen bringt die
plötzlich einſtrömende kalte Luft den Tieren Schaden
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Aus Mitteldeutſchland
Feſtnahme

einer Bande von Fahrraddieben.
Nordhauſen. Schon längere Zeit wurden in Nord

e und ſeinen Nachbarſtädten zahlreiche Dieb
a von Fahrrädern begangen Jetzt iſt es
zr Kriminalpolizei gelungen, eine Diebesgeſellſchaft,

die ſyſtematiſch Fahrräder entwendete, feſtzunehmen.
De Melker Paul Winkelmann, deſſen 25jähriger
Sohn Kurt beide aus Agnesdorf, und der Arbeiter
Hermann Thomas von hier wurden in das Ge
richtsgefängnis eingeliefert. Bisher konnten ihnen
21 ahrraddiebſtähle nachgewieſen wer
den. Wahrſcheinlich iſt das Konto der Diebesgeſell
a noch größer. Die Polizei fordert alle Perſonen,

ie Fahrräder von den Dieben gekauft haben, auf, ſich
i n bei der Kriminalpolizei zu melden, um nicht
in den Verdacht der Hehlerei zu kommen.

Vergehen gegen S 218.
Nordhauſen. Vor dem Schwurgericht hatte ſich

die 48jährige Ehefrau Friederike Holzapfel aus
Niederſachswerfen wegen einer Abtreibung an der

hefrau Steinert in Jlfeld zu verantworten, die
deren ſofortigen Tod zur Folge hatte. Die
Angeklagte beſtritt jede Schuld. Sie habe mit der
Verſtorbenen in deren Schlafzimmer Kaffee ge
trunken, als plötzlich Frau Steinert auf das Bett
geſunken und geſtorben ſei. Die Beweisauſnahme
und die ärztlichen Gutachten ergaben jedoch einwand

daß Frau Steinert an einer durch einen un
erlaubten Eingriff hervorgerufenen Embolie ge
ſtorben iſt. Der Staatsanwalt beantragte 32 n
Zuchthaus. Das Gericht villigte jedoch der An
geklagten mildernde Umſtände zu und erkannte auf

3 Jahre Gefängnis.
Spielende Kinder

vom Zuge überfahren
Ein Junge tot, ein anderer ſchwer ver
lett. Der Zugführer unſchuldig.
F Elſterwerda. Als der aus Richtung Falken

berg kommende Eilzug mittags die Station Naundorf
Elſter durchfuhr, ſpielten dort, ohne daß es jemand be
merkte, in der Nähe des Bahnhofs einige Kinder
auf den Gleiſen. Da vie Bahnlinie an dieſer
Stelle einige ſcharfe Kurven macht, hatte der Lokomotiv
führer die Kinder nicht rechtzeitig bemerken können. Jn
voller Fahrt fuhr er in die ſpielenden Kinder hinein.
Ein 2 jähriger Junge, Sohn der Familie Bruntſch
in Dolſthaida, wurde vom Zuge überfahren und auf
der Stelle getötet. Der jährige Bruder dieſes
Jungen wurde von der Lokomotive geſtreift und blieb
mit einem ſchweren Schädelbruch an den Gleiſen liegen.
Ein dritter Junge hatte ſich noch rechtzeitig in Sicher
e bringen können. Der Schwerverletzte wurde in das

rankenhaus Lauchhammer geſchafft. Aus den
Ausſagen von Augenzengen geht hervor, daß die

ungen, die ohne Aufſicht ſpielten, in der Hitze despiels auf die Gleiſe rn waren und das Berg
nahen des Zuges nicht bemerkt hatten. Der Lokomotiv
führer konnte beweiſen, daß er die Kinder nicht recht
s habe ſehen und auch nicht habe vermuten können,
aß die Kinder durch die dichte Hecke auf die

Eiſenbahngleiſe geraten würden.

Woußte sſe Bescheſc?
Ein peinlicher Meineidsprozeß. Mitwiſſerin vder nicht?

F. Erfurk. Die jetzt Ajährige Witwe Johanna
Schottmann geb. Wallſtein in Erfurt hatte bis
1925 eine lange Reihe von Jahren in Langen-
al z a gewohnt und war auch nach dem 1919 erfolgten
Tode ihres Mannes, eines ſchwerkriegsbeſchädigten
Gärtners, dort geblieben, ſich und ihre Tochter durch
Nähen und andere Arbeiten erhaltend. Von ihren
Kunden in Stadt und Land wurde ſie

als fleißige, anſtändige Frau
geſchildert; während des Krieges hatte ſie die Polizei
regiſtratür gewiſſenhaft verwaltet, und die Jmpfliſten
der dortigen Arzte waren nie ſo gut und genau geführt,
wie von ihr Sehr viel beſchäftigt worden war ſie
von der Wirtin des „Schloßkellers“, ſo daß ſie dort
öfters ein und ausging und manchmal bis zu ſpäter
Stunde tätig war. Es war wohl auch vorgekommen,
daß ſie nach Arbeitsſchluß ihr Abendbrot in der Gaſt
ſtube einnähm und ſich mit den Anweſenden noch
einige Zeit ünterhielt.

Aus dieſem Anlaß hatte ſte ſich jetzt

wegen Meineids
vor dem Erfurter Schwurgericht zu verantworten. Der
Langenſalzaer „Schloßkeller“ war in der Zwiſchenzeit
in üblen Ruf gekommen und gegen die Wirts-
eheleute Klopfleiſch ein Strafverfahren wegen Kuppelei
eröffnet worden, das mit der Verurteilung der Frau
zu 4 und des Mannes zu 2 Monaten Gefängnis endete.

e

Das KyffhäuſerTechnikum ohne Leiter.
Profeſſor Huppert kehrt nicht auf ſeinen

Poſten zurück.
Bad Frankenhauſen (Kyffh.). Die Verhand

lungen, die im Anſchluß an die bekanntlich vor
kurzem erfolgte Kündigung des Vertrages zwiſchen
dem Stadtrat. und dem Leiter des Kyffhäuſer
Dechnikums eingeleitet wurden, haben zu keiner
Einigung eführt. Die Stelle des bisherigen
Leiters, Profeſſor Hupperts, iſt zur Neubeſetzung
zum 1. April nächſten Jahres ausgeſchrieben worden.

Jmmer noch Diphtherieepidemie
in Halberſtadt.

Bereits 50 Todesvpfer.
FHalberſtadt. Die Diphtherieepidemie,

die de nun ſchon ſeit Monaten heimgeſucht und
die bereits 50 Todesopfer gefordert hat, iſt noch
immer nicht erloſchen. Die Geſundheitsbehörde
führt das Umſichgreifen der Krankheit darauf zurück,
daß viele Kranke nicht polizeilich gemeldet werden.

Eine alte Unſitte ſchwer gebüßt.
Wolfen. Trotz Warnung durch das Fahrperſonal

verſuchte auf dem hieſigen Bahnhof die 24 Jahre alte
Marg. Köppe aus Bitterfeld einen fahrenden Zug
zu beſteigen. Das Mädchen rutſchte vom Trittbrett
ab und fiel ſo unglücklich, daß die Räder des Zuges
der Leichtſinnigen über die rechte Hand gingen. Jm
Krankenhaus mußte dem Mädchen der Arm bis zum
Ellenbogen abgenommen werden.

Verdschtige Großfeuer Brandstiftungen?
Sſfeben Wohnhäuser in Flammen

Deſſau Ein ſchweres Brandunglück, dem
ſüeben Wohnhäuſer zum Opfer ſielen, ereignete
ſich in Wörlitz. Jn den Abendſtunden kam aus un
eklärter Urſache in der Förſterſtraße See aus. Die
euerwehren der Umgegend, ſowie die Deſſauer Motor

ſpritzen mußten eingeſetzt werden. Als die Deſſauer
Bernfswehr alarmiert wurde, waren zwei Häuſer
bereits heruntergebrannt. Sie wurden ab
gelöſcht; während man noch damit beſchäftigt war, ſtand
plötzlich das danebenliegende dritte Wohnhaus in
Flammen. Das Feuer griff dann ſofort zum vierten
und fünften Wohnhaus weiter. Es mußte noch eine
weitere Motorſpritze aus Deſſan angefordert werden.

Nachdem die Deſſauer Berufsfeuerwehr mit ihren
Motorſpritzen einen Tag und eine Nacht an der Groß
brandſtätte weilte und erſt in den Abendſtunden des
Mittwoch nach Deſſau zurückkehrte, brach einige Häuſer
weiter in derſelben Straße in Wörlitz ein
neues Großfeuer aus, das ſofort zwei
Häuſer ergriff. Es wurde die Motorſpritze von
Deſſau angefordert; die zurückfahrenden Wagen konnten
unterwegs in dem Dorfe Grieſen angehalten und zu
rückdirigiert werden. Die Gefahr war nach mehr
ſtündiger Tätigkeit beſeitigt. Damit ſind ſieben Wohn
häuſer vernichtet. Man vermutet Brandſtiftungen.

In dem Prozeß war auch Frau Schottmann als
Zeugin vernommen worden und hatte u. a. aus
geſagt, ſte könne ſich keiner Vorkommniſſe entſinnen,
die die Anklage rechtfertigen könnten. Dieſes mit dem
Eid bekräftigke Zeugnis ſollte aber wiſſentlich falſch
ſein. Die Verhandlung wurde

unker Ausſchluß der Sffenklichkeit
en 26 Zeugen waren geladen, und die Ausſagen
auteten ſo verwirrend, daß es ſchwer war, ſich aus
dem Wuſt herauszufinden. Der Staatsanwalt fand
jedoch aus alledem eine größere Wahrſcheinlich
keit für die Schuld der Angeklagten, die jahrelang
in dem Lokal verkehrt habe, von ſeinem ſchlechten Ruf
aber nichts wiſſen wolle und die Teilnahme an den
dortigen Vorkommniſſen in Abrede ſtelle. Er beantragte
daher 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt
und dauernde Eidesunfähigkeit. Die Verteidigung hielt
jedoch die Zeugenausſagen für ſo widerſpruchsvoll, daß
daraufhin die Angeklagte nicht für ſchuldig zu erachten,
ſondern freizuſprechen ſei.

o h an 55 n dautete auch auf Freiſprechung; denn trotz verdächtiger Momente ſei die Angeklagte nicht übekfuhrt,

da beſonders die ſie a ne männlichen Zeugen
nichts weniger als klaſſiſch ſeien, ſich entweder vorſichtig
ausgelaſſen hätten, oder Wichtigſtes nicht mehr wiſſen
wollten oder geradezu unglaubwürdig ſeien. Die
Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt.

Biber fällen Obſtbäume.
Dornburg (Elbe). Mehrere Anlieger am See

haben Sorgen. Jnfolge Fehlens von Weidenatzung
haben die drei am See ſiedelnden Biber einige
Gartenzähne angeknabbert und ſich ruchloſerweiſe
auch an Obſtbäume herangemacht. Den Be
ſitzern wurde je Baum 10 Mark Schadenerſatz zu
geſprochen und ausgezahlt. Da die Biber aber weder
die Sorgen der Obſtbaumbeſitzer noch die um die
Bäume herum gezogenen Gatter reſpektieren, ſoll
den nagewütigen Tieren anders beigekommen werden.
Man pflanzt jetzt am See Weiden an und hofft,
daß man ſie durch dieſen Köder vor der Verübung
weiterer Straftaten bewahren kann.

„Freiheit der Rede.“
Miniſter Frick verbietet eine Gerlach-Verſammlung.

t Altenburg. Die hieſige Ortsgruppe der SPD., des
Reichsbanners, der Deutſchen Friedensgeſellſchaſt, des
Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes und des Ge
werkſchaftskartells hatten eine Verſammlung einbe
rufen, in welcher der bekannte Pagifiſt Hellmuth
v. Gerlach über das Thema „Iſt die Deutſche Repu
blik bedroht?“ ſprechen ſollte. Jn dem Aufruf zur Ver
ſammlung hieß es, daß Gegner in Uniform
keinen Zutritt hätten. Dieſe Verſammlung
iſt auf Grund der 88 32 und 33 der Landesverwal
tungsordnung durch das thüringiſche Jnnenminiſterium
verboten worden. Nach den angeführten Para-
graphen ſind Veranſtaltungen bei Gefahr für die
öffentliche Ruhe, Sicherheit Und Ordnung zu verbieten.

Gekränkeſteuer vom Staakskommiſſar eingeführt.
Altenburg. Die vom Stadtrat wiederholt abge

lehnte Getränkeſteuer iſt nunmehr auf dem Wege der
Zwangsverwaltung durch den Staatskommiſſar ein
geführt worden.

Ein Motorradmarder gefaßt.
Apolda. Anfang der vergangenen Woche war

einem Apoldaer Geſchäftsmann ein Motorrad ge
ſtohlen worden. Jn Kiliansroda trät tags
darauf ein junger Mann auf, um ein Motorrad zu
verkaufen. Da man aber bereits Nachricht vom Dieb
ſtahl in Apolda hatte, wurde die Kriminalpolizei be
nachrichtigt. Sie ſtellte feſt, daß der junge Mann am
Tag des Diebſtahls in Apolda eine Triumphmaſchine
und einige Tage vorher in Eiſenach eine Opel-
Beiwagenmaſchine verkauft hatte. Für alle drei Ma-
ſchinen gab er den „großen Unbekannten“ als Ver
käufer an.

Verſchiedene andere bei dem jungen Mann, der ſich

vorgefundene Gegenſtände begründen den Verdacht,
daß die in dieſen Tagen in Apolda begangenen Ein
brüche ebenfalls auf ſein Konto kommen. Als Aus
weispapiere hatte er nur Mitgliedspapiere der Natio
gelten Partei bei ſich, die aber gefälſcht
ind.

Kündigung
der Thüringer Gemeindeangeſtellten.

Gera. Der Tarifverband Thüringer Gemeinden
und Kreiſe hat ſeine Mitgliedſtädte angewieſen, allen
Gemeindeangeſtellten in Thüringen die Dienſtverträge
zum Zwecke der Gehaltsreduzierung zu kündigen. Der
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, Gaugeſchäftsſtelle
Erfurt, hat in einer Eingabe gegen dieſe Kündigungs-
maßnahmen beim Tarifverband Beſchwerde eingelegt.
Wie es in der Begründung heißt, ſtelle die Anweiſung
des Tarifverbands einen Eingriff in die verbindlichen
Rechtsbeziehungen des Thüringer Gemeindeangeſtellten-
Tarifvertrags dar.

Wurzbach wird Skadk.
Schleiz. Die im Landkreis Schleig gelegene Ge

meinde Wurzbach, die 1877 Einwohner zählt, hat vom
thüringiſchen Miniſterium des Jnnern die Erlaubnis
erhalten, künftig die Bezeichnung „Stadt“ zu führen
irgendwelche rechtlichen Vorteile ſind jedoch damit nicht
verbunden.

4000 Mark Belohnung
für Ergreifung zweier Brandſtifter.

Gotha. Die Thüringer Landesbrandverſicherungs
anſtalt in Gotha hat für die Ermittlung der Perſon,
die am 25. Oktober die Faßfabrik in Bad Sal-
zun gen in Brand geſetzt hat, 3000 M. zur Verfügung
geſtellt.

F Gera. Durch die Staatsanwaltſchaft Gera hat
dieſelbe i ieee eeee e 1000 M.
als Belohnung für die Ermittlung des Täters aus
ſetzen laſſen, der am 6. Oktober die Scheune des Guts
beſitzers Erich Kriebitzſch in Großaga in Brand
geſetzt hat.

Falſcher Bart und Gummiknüppel.
Zunehmende Unſicherheit

der Landſtraßen.
F. Kemberg. Nachts überfielen zwei Wege

lagerer, die ſich durch falſche Bärte unkenntlich ge
macht hatten, auf dem Wege nach Caditz einen Kem
berger Einwohner, riſſen ihn von ſeinem Fahrrade
und ſchlugen ihn mit einem Gummiknüvpel be
ſinnungslos. Darauf raubten ſie ihm alles Geld,
das er bei ſich trug, durchlöcherten die Reifen ſeines
Rades und entflohen unerkannt.

Schaffung einer Goethe-Ehrenhalle.
Eine Skiftung für die Univerſität Leipzig.

Leipzig. Geheimrat Jlgen, Dresden, hat der
Univerſität Leipzig eine Stiftung von 500 000
Mark überwieſen, die zur Schaffung einer Goethe
Ehrenhalle an der Univerſität anläßlich des 1932 ſtatt
findenden Goethejubiläums und für kulturelle Zwecke
Verwendung finden ſoll.

74 000 Arbeitſuchende
in Leipzig-- Stadt und Land.

F Leipzig. Mitke Oktober wurden im Bezirk des
Leipziger Arbeilsamts 74 098 Arbeitſuchende gezählt,
davon 55 984 männliche und 18 114 weibliche Peonen
Untkerſtützt wurden zu derſelben Zeit 43 427 Perſonen,
und zwar 32 011 männliche und 11 416 weibliche

Die Gaſtwirte wollen ſtreiken.
Dresden. Die Proteſtbewegung der Dres

dener Gaſtwirte gegen die ſeit 1. November in
Kraft befindliche Gemeindegetränkeſteuer hat

zu dem Beſchluß geführt, am 6. November die geſamten
Dresdener Gaſtſtätten zu ſchließen.

An dieſem Tage ſollen Verhandlungen mit den zu
ſtändigen Jnſtangen im Jnnenminiſterium und im
Dresdener Rathaus gepflogen werden. Die Verſamm-
lung der Gaſtwirte brachte zum Ausdruck, daß die
Dresdener Gaſtſtätteninhaber entſchloſſen ſeien, aller
ſchärfſte Gegenmaßnahmen zu ergreifen, ſofern nichtSchritte unternommen werden, die zur Aufhebung der

als untragbar bezeichneten Gemeindegetränkeſteuer
führen. Die Steuer bedeute den Ruin des Gewerbes
und auch deren Angeſtelltenſchaft. Verhandlungen über
Erleichterungen der Steuer ſeien zwecklos, vielmehr
könne nur die völlige Aufhebung der Steuer

Mempel nennt und aus Wiesbaden ſtammen will, die ſchwerſten Gefahren abwenden
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Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d. S.

18] (Nachdruck verboten.)„Gewiß, Elme. Jch dachte nur, es wäre der
Leute wegen beſſer, wenn wir eine harmoniſche Ehe
führen nach außen hin. Jch meine, es kann dir doch
nicht allzu ſchwer fallen, den Dienſtboten gegenüber
die glückliche Gattin zu zeigen 2“

„Jch haſſe jede Komödie! Jch habe nur immer
die Wahrheit geliebt!“ ſagte Elme verächtlich.

„Jch will nicht zur lächerlichen Figur werden.
Vor den Leuten müſſen wir uns zwingen, das geht
nicht gut anders“, ſagte er feſt.

Da wußte Elme, daß hier immer nur ſein Wille
herrſchen würde. S„Bitte, gib dem Haushofmeiſter Befehl. den Tee
und etwas Gebäck zu bringen. Jch werde mich in
den nächſten Tagen dann beſtimmt in meine
Pflichten einleben“, ſagte ſie, ſo ruhig es ihr möglich
war.Rheinsbergh ſah den Kampf, der in dem jungen
Weibe tobte, doch er dachte gar nicht daran, ihr
dieſen Kampf zu erleichtern. Ganz von ſelbſt mußte
ſie ſich zu ihm zurückfinden, ſonſt war es wertlos
für ihn. Er verachtete die Fürſtin, die aus einer
unſeligen Leidenſchaft heraus Elmes Seelenfrieden
zerſtört hatte.

Aber warum ſchwand Elmes Vertrauen ſo ſchnell
Nun mußte ſie den Weg zu ihm finden, er würde
ihr keinen Schritt mehr dabei entgegenkommen.

Sein Blick glitt über den geſenkten Blondkopf.
Wie lange es ihm möglich ſein würde, ſich zu be
herrſchen, war eine andere Frage. Er liebte dieſes

junge Geſchöpf mit der ganzen Kraft ſeiner reifen,
ernſten Männlichkeit. Daß ſeine Liebe ſich eines
Tages erfüllen würde, daran glaubte er, denn Elme
liebte ihn doch!

Rheinsbergh hatte auf den Knopf der Klingel
gedrückt. Sofort erſchien der Kaſtellan.

„Friſchen Tee und Gebäck. Und dann geh' zur
Ruhe“, ſagte der Schloßherr freundlich zu dem
Alten, der wie ein Bild aus vergangenen Zeiten in
ſeinem Samtrock und den Schnallenſchuhen an der
Tür ſtand.

Der Diener ging hinaus, raſch und elaſtiſch. Es
konnte niemand ahnen, daß er ſchon ſechsundſiebzig
Jahre alt war.

Kurze Zeit darauf ſtand der Teetiſch zierlich ge
deckt da. Und Rheinsbergh ermahnte den Alten noch
einmal, zur Ruhe zu gehen.

Wie immer klang des Dieners würdevolle Ant
wort:

„Jawohl, gnädiger Herr.“
Und genau wie immer wußte Rheinsbergh, daß

der Alte drunten in der Halle warten würde, bis
alles im Hauſe ſchlief.

Die Gatten waxen allein. Das blaue Flämmchen
unter der Teemaſchine zuckte hin und her. Rheins
bergh ſprang auf.

„Elme, warum haſt du es dir nicht bequem ge
macht Willſt du es nicht noch tun

„Nein. Ein andermal werde ich gern ein be
quemes Hauskleid anziehen, heute muß es ſo gehen.“

Elme reichte ihrem Manne die chineſiſche Taſſe
mit dem goldgelben Trank. Er blickte auf dieſe
kleinen, weißen Hände, und ein ſtürmiſches Wühlen
war in ihm. Doch er mußte kühl bleiben, mußte ihr
Zeit laſſen. Einmal beugte er ſich dicht zu ihr hin.
S „Du müßteſt immer nur weiße Kleider tragen,
Slme.“

„Es iſt wohl gleich, wie ich ausſehe!“ ſagte ſie
ſchroff abwehrend.

„Du wirſt müde, und dem Anſehen der jungen
Ehe iſt Genüge getan. Gute Nacht, Elme.“

„Gute Nacht, Dietrich.“
Elme ſtarrte auf die Tür.

Mann gegangen
ſollen
Müde erhob ſie ſich. Niemals vergab ſie Dietrich

dieſen Betrug. Er hatte ſie nur geheiratet, weil er

Gleichgültig war ihr
Wie hätte es auch anders ſein

Werdenberg nicht wieder aus der Hand geben wollte.
„Und für mich iſt es gleich, wo ich lebe. Jch liebe
ihn, nur in ſeine Liebe teilen kann ich mich nicht
mit der Fürſtin. Und er will das ja auch nicht.
Wie ruhig er mir das vorhin eröffnet hat!“

Elme ging ins Schlafzimmer. Es war ein mit
allem Luxus ausgeſtattetes Gemach. Mit großen
Augen ſah Elme ſich darin um. Echt Mahagoni
An den Wänden links und rechts zwei große
Schränke, in der Mitte zwei Betten mit koſtbaren
Spitzendecken, in der Ecke eine Friſiertoilette, ein
großer Teppich, quer ins Zimmer geſchoben eine
Chaiſelongue mit vielen geſchmackvollen Kiſſen. Auf
den Nachttiſchen Bücher und je eine mattroſa ge
tönte Lampe, eine gleiche Ampel in der Mitte des
Zimmers. über den Belkten ein Baldachin von
ſchwerſter Seide, gerafft und durch dicke Seiden
ſchnüre gehalten. Gegenüber an der Wand das
lebensgroße Bild einer ſchönen Frau. War es eine
Ahnfrau der Rheinsberghs Oder wer war es ſonſt

Wie gebannt blickte Elme immer wieder auf das
Bild der ſchönen blonden Frau. Ganz mechaniſch
begann ſie ſich auszukleiden. Und dann lag ſie in
dem breiten Bett, die Glieder wohlig ſtreckend.

Die lautloſe Stille ringsum war wohltuend. Und
lme träumte mit offenen Augen. Dann war ſie

wirklich eingeſchlafen!
Matt erhellte die roſa Ampel den Raum. Sie

breitete einen roſigen Schimmer über das ſchöne Ge
ſicht der Schlafenden. Der rechte, ſchön geformte
weiße Arm lag auf der Spitzendecke und am Ring
finger glänzte der Trauring.

Das Bild der ſchönen, blonden Frau an der
gegenüberliegenden Wand bewegte ſich plötzlich. Es
ſchob ſich zur Seite. Dietrich von Rheinsbergh ſtand
in dieſer entſtandenen Offnung und blickte voll
leidenſchaftlicher Liebe in das Antlitz ſeines Weibes.
Dann ging ein Lächeln über ſein Geſicht. Elme
e einen Seufzer aus, der wie leiſes Aufſchluchzen

ang.
„Dietrich, lieber Dietrich, ich habe dich ſo lieb!“

flüſterte Elme und wandte den blonden Kopf auf die
andere Seite.

Mit Allgewalt trieb es den Mann vorwärts;
doch er trat zurück, ſchloß behutſam die verborgene
Tür, wodurch auch das Bild wieder an ſeinen Platz

rückte, und ging langſam hinüber in ſein eigenes
Zimmer.

„Sie iſt geborgen vor allem, was die Welt an
Häßlichem zu vergeben hat! Sie iſt bei mir! Das
iſt die Hauptſache, iſt alles. Und nicht lange wird
es währen, ſo zieht das Glück doch in Rheinsbergh
ein.

Das waren Dietrichs Gedanken, während er am
Fenſter ſtand und ſein Blick dabei in die Herbſt
nacht hinausging.

Jeden Tag wurden in Rheinsbergh ein paar der
wundervollen Roſen abgegeben. Meiſt ohne jede
Zeile, dann wieder einmal ab und zu die Begleit
worte: „Jch warte auf deine Liebe!“ Oder: „Jch
warte, bis du mit deiner Liebe zu mir kommſt.“

Und Elme liebte dieſe leuchtenden, roten, füß
duftenden Roſen, und ſie haßte dieſe zualeich.

Dietrich aber betrachtete die Blumen lächelnd,
nahm ſogar manchmal eine davon an ſich und ging
damit aus dem Zimmer.

Und Elmes Blick hing voll bitterſter Anklage an
den ſchönen, leuchtenden Roſen!

Und Dietrich war keinen Abend daheim!

Täglich fuhr er in die Stadt. Und der Gärtner
legte ihm täglich die weiße Gardenie zurecht die der
Herr zu ſeinem Geſellſchaftsanzug zu tragen
pflegte.

Dietrich nickte dann ſeiner Frau freundlich zu,
ehe er ging:

„Haſt du noch genug Leſeſtoff, Kind
Und ſie ſagte wie immer:
„Sorge dich nicht um mich. Es gefällt mir hier

ſo gut, daß ich mich noch keine Minute lang hin
ausgeſehnt habe.“

„Dann iſt es ja gut, Elme.“
Und Elme ſtand dann am Fenſter und blickte mit

von Tränen verdunkeltem Blick dem Wagen nach,
der ihren Gatten davontrug, dem Leben, dem Genuß

entgegen. eWenn ſie gewußt hätte, wo Dietrich ſeine Abende
verbrachte!Er h direkt zu ſeinem Freund, dem Rittmeiſter

Meerheim, und dort unterhielten ſich die beiden
Herren bei einem Glaſe Wein gemütlich. Gegen
drei Uhr fuhr Dietrich dann wieder heim.
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Aus aller Welt
Dreiſter Raubüberfall.

Ein dreiſter Raubüberfall wurde nach einer Meldung
Berliner Bläkter am Mittwochabend in Pankow
auf die Frau eines Großhändlers verübt, die gegen
21 Ahr mit zwei Angeſtellten das Büro verlaſſen wollte
Dabei mußten ſie über einen dunklen Hof gehen, wo
ſich hinker Kiſten und Gerümpel ein maskierter Räuber
verſteckt gehalten hakte, der nun mit vorgehaltener
Piſtole über die drei Perſonen herfiel. Er enkriß der
Frau ihre Akkenkaſche, in der ſich 2500 RM. in barem
Gelde und mehrere Schecks und Wechſel befanden. Der
Täker ſlüchtete dann mit ſeiner Beute auf die Stkraße,
wobei er auf ſeine Verfolger mehrere ſcharfe Schüſſe
abgab. Er entzog ſich ſeiner Feſtnahme, indem er in
die durch Hochwaſſer ſtark angeſchwollene Panke ſprang
und ſchwimmend das andere Ufer erreichte. Jn der
Dre enkkam er dann in den angrenzenden

raßen.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und
Eiſenbahn.

In der vorvergangenen Nacht fuhr ein Güterzug
mit geringer Geſchwindigkeit beim Halkepunkt Grebe
ben (Kreis Heinsberg) an einem Ubergang in einen
mit 25 Bergarbeitern beſetzten Kraflwagen. Zehn
Bergleute wurden verlett, davon fünf
ſchwer. Neun Verletzte wurden in das Krankenhaus
in Heinsberg eingelieferk. Die übrigen konnten nach
Hauſe gebracht werden.

„D 2000“ in Madrid gelandet.
Das Großflugzeug „D 2000“, das um 11 Uhr in

Barcelona mit 28 Perſonen, darunter General
Kindelan, aufgeſtiegen war, iſt um 16 Uhr in Ma
drid glatt gelandet. Während des Fluges hatte es
auch diesmal mit ſtarken Gegenwinden zu kämpfen.
Der ſpaniſche Jnfant Don Alſonſo, die Vertreter der
ſpaniſchen Zivil und Milikärluftſchiffahrt ſowie die
Spitzen der deutſchen Kolonie hatten ſich zum Empfang
des Großflugzeuges eingefunden. Der Aufenthalt in
Madrid ſoll zwei Tage dauern. Darauf wird ſich
„D 2000“ nach Liſſabon begeben.

Neue Leberſchwemmungen
Während in dem ſchleſiſchen Odergebiet das

Hochwaſſer im Abflauen begriffen iſt, drängt eine

Hochwaſſerwelle gegen Frankfurt und
das weitere Gebiet vor. Der Scheitel der Welle wird
Donnerstag früh CEroſſen a. d. O. paſſieren, das ſchon
jetzt von einer Hochflut der Oder umgeben iſt. In der
Stadt ſelbſt hat auf dem Markt die Feuerwehr ihre
Geräte aufgefahren. Die Mehrzahl der Straßen iſt
vom Waſſer überflutet und nur noch auf Stegen oder
in Kähnen paſſierbar. Jn den Außenbezirken ſteigt
das Waſſer ſtändig. Zahlreiche Familien haben ihre
Wohnungen räumen müſſen. Finanzamt, Amtsgericht,
Volks und höhere Schulen, katholiſche und evangeliſche
Kirchen ſind vom Hochwaſſer umgeben, und die
Chauſſee von Eroſſen nach Züllichau iſt nicht mehr
paſſterbar. Wieſen, Ackerland und Gärten ſind über
flutet. Die Dörfer Günthersberg, Großblumberg und
Altrehfeld ſind überſchwemmt.

In Frankfurt a. d. O. ſind alle Vorkehrungen gegen
neue Überſchwemmungen getroffen. Die Oder hat alle
Abzweigungen, Wieſen und Felder überflutet und ſich
mit der alten Oder vereinigt. An vielen Stellen hat

das ſteigende Waſſer auch die Straßen überſchwemmt.
Hohe Notſtege geſtatten den Bewohnern noch den Zu
tritt in die erdſtöckigen Wohnungen. Am Rande des
Stadtgebietes iſt der Notdamm überflutet und
der Oderdamm ſtellenweiſe ins Rutſchen
geraten. Mittwoch nachmittag wurde die Reichs
wehr eingeſetzt, die fieberhaft Befeſtigungsarbeiten vor

nimmt. Mit ihr arbeitet die Frankfurter Feuerwehr,
um überſchwemmte Maſchinenhäuſer auszupumpen
oder vor weiteren Uberſchwemmungen zu ſchützen. Jm
Großkraftwerk Finkenherd iſt das Waſſer
in das Keſſelhaus eingedrungen. In Frankfurt hat die
Oder die Durchführung einer Straßenbahnverbindung
unmöglich gemacht.

Wieder Schnee im Rieſengebirge.
Im Rieſengebirge iſt ſeit vorgeſtern abend ſtarker

Schneefall eingetreten; bei einer Temperatur von 4
Grad herrſcht Nordwind.

Eigentlich iſt es ſchauderhaft ſchlecht von dir,
deine ſüße kleine Frau zu kränken“, ſagte Meerheim
einmal bedauernd.

Dietrich von Rheinsbergh ſah ihn ſtarr an. Dann
ſagte er

Es iſt aber der einzige Weg, zu einem guten
Glück zu kommen. Elme würde immer wieder in
ihr krankhaftes Mißtrauen verfallen, und derartige
Reibereien vertrage ich nicht. Dann ſchon lieber
vorläufig ſo, bis Elme einſieht, daß es ſo nicht
weitergehen kann.“

Der Rittmeiſter zerdrückte ſeine Zigarette im
Becher.

„Na ja, aber wenn es ſich als eine falſche
Methode erweiſt und dir dein Glück vollends zer
bricht

„Warum willſt du dieſen Fall durchaus herbei-
unken Jch hoffe von ganzem Herzen, daß Elme
den Weg zu mir findet.“

„Jch wünſche es dir. Aber ſolange ſie denkt, daß
du Abend für Abend zur Fürſtin fährſt, wird ſie dir
nicht entgegenkommen. Wer will ihr denn das ver
denken Jch ganz beſtimmt nicht.“

„Jch glaube, daß meine Frau bald genug ein
ſehen wird, wie unrecht ſie mir tat. Doch etwas
anderes. Nächſten Donnerstag iſt Klubabend. Diens
tag bin ich angeblich mit meiner Frau von der Hoch
zeitsreiſe zurück. Jch werde alſo dann am Donners
tag da ſein.

„Du willſt es offenbar werden laſſen, daß in
deiner jungen Ehe etwas nicht ſtimmt

Rheinsbergh ſah zu Boden, dann ſagte er:
„Vielleicht haſt du recht. Doch ich kann dich

nicht länger um deine Nachtruhe bringen. Und
draußen in Rheinsbergh würde ich vermutlich ver
rückt. Es iſt ſowieſo ein unhaltbarer Zuſtand.
Es iſt nur eine Frage der Zeit, wann ich mich nicht
mehr werde beherrſchen können

„Ja aber dann, hm!“
„Was meinſt du? Du biſt doch ſonſt nicht ſo

ſchüchtern Sprich doch.“
„Jch dachte nur, wenn dir wieder täglich in Ge

ſellſchaft gehſt, dann iſt es doch ſehr leicht möglich,
daß aus der jetzigen Komödie Ernſt wird und du tat
ſächlich eine andere Frau lieben lernſt, wenn ſich dir
die deine ſo beharrlich entzieht.“

„Ganz abgeſehen davon, daß ich niemals wieder
eine andere Frau lieben könnte als Elme, ſo iſt es

punkt heruntergegaängen.

Schmugglergeschichten
Ein verwegener Schmugglerſtreich. Brieftauben n n ogittſchmnggler Luxusgefängniſſe für Alkohol

muggler.
Der Schmuggel an der holländiſch-belgiſchen Grenze hat in der letzten Zeit halb ſart

Zugenommen, weil eine Zollerhöhung für Spiritus und
geiſtige Getränke bevorſteht. Die Schmüuggler gehen
mit unerhörter Kühnheit und mit größter Schlauheit
zu Werke Es gelingt ſelten, einen Schmuggeltransport
zu ſiſtieren. Dieſer Tage erhielten die Zollbeamten
Kenntnis von einem Alkoholſchmuggel, der in einem
großen Laſtauto bei Nacht vor ſich gehen ſollte. Die
Zollbeamten errichteten große faſt undurchdringliche
Barrikaden auf der Straße, die der Wagen zu paſſieren
hatte. Um 4 Uhr morgens ſah man das ſchwere Fahr
zeug heranrollen, mit abgeblendeten Lichtern. Plötzlich
ſchien der Chauffeur das Hindernis auf der Straße zu
bemerken; er ſchaltete die großen Scheinwerfer ein.
Die Zollbeamten waren gerade im Begriff, aus ihrem
Hinterhalt hervorzubrechen, um das durch die Barri
kaden angehaltene Auto in Beſitz zu nehmen. Jn
dieſem Augenblick gab der wagemutige Chauffeur
Vollgas und fuhr in voller Geſchwindigkeit mitten hin
durch durch die Barrikaden, das Hindernis im Sturm
nehmend. Das gefährliche Wagnis gelang. Es nützte
den Zollbeamten nichts mehr, daß ſie dem fliehenden
Auto Schüſſe in die Dunkelheit nachſandten. Der
geiſtesgegenwärtige Chauffeur hatte ſeine koſtbare Laſt
ungefährdet in Sicherheit gebracht

Die amerikaniſche Zollbehörde in San Antonio
hat eine ſeltſame Entdeckung gemacht. Sie hat heraus
gebracht, daß ſich die Rauſchgiftſchmuggler der Brief
kauben bedienen, um Kokain und andere Rauſchgifte
über die mexikaniſche Grenze zu befördern. Die
Schmuggler befeſtigen an den Füßen der Brieftauben
Alüminiumkapſeln, die Rauſchgiftſendungen im Werte
von fünf bis zehn Dollar enthalten. Die Vögel fliegen
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Das Jnternativonale Höhenforſchungsinſtitut auf dem Jungfraujveh
eingeweiht.

ſo hoch, daß ſte von den Gewehren der Zollbeamten
nicht erreicht werden können. Man iſt dieſem Brief
taubenſchmüggel dadurch auf die Spur gekommen, daß
ſich eine der Brieftauben in den Taubenſchlag eines
Taubenzüchters in San Antonio verirrt hatte.

Man weiß, daß der Alkoholſchmuggel in Amerika
einen rieſigen Umfang angenommen hat. Es gibt
Stimmen, die behaupten, daß in Amerika noch nie ſo
viel Alkohol konſümiert worden iſt, als ſeit Einführung
der Prohibition. Ein bekannter Neuyorker Geſchäfts
mann, Grayſon Murphy, hat erſt kürzlich erklärt,
daß er keinen einzigen Finanzmann oder Induſtriellen
kenne, der das Alkoholverbot nicht überſchreite. Be
greiflich deshalb, daß drüben der

Alkoholſchmuggel ein einkrägliches Geſchäft
bedeutet und daß die meiſten Alkoholſchmuggler es
braucht noch nicht einmal Al Capöne bder Jack
Diamond zu ſein reiche Leute geworden ſind. Ab
und zu wird einer dieſer Bootlegger geſchnappt und
für einige Zeit ins Gefängnis geſetzt. Dort werden
ſie indes nicht behandelt wie gewöhnliche Verbrecher.
In einem Rumſchmuggelprozeß, der in Neuyork ge
führt wurde, erfuhr man, daß für die in den letzten
Jahren verhafteten Alkoholſchmuggler beſondere Ab
teilungen in den Gefängniſſen geſchaffen worden ſind.
Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich bei dieſen Sonder
abteilungen um wahre Luxusgefängniſſe handelte, die
ſich durch nichts von einem erſtklaſſigen Hotel unter
ſchieden. Selbſtverſtändlich haben die gefangenen
Alkoholſchmuggler einiges für dieſe Sonderbehandlung
zu bezahlen; einer der bekannten Bootlegger erklärte
der Aufenthalt im Gefängnis hätte ihm etwa zwei
tauſend Dollar je Monat gekoſtet.

Die erſten aſtrono miſchen Beobachtungen vor dem Jungfrauinſtitut.
Im Hintergrund der Aletſchgletſcher

Das Internationale Höhenforſchungsinſtitut in 3457 Meter Höhe auf dem Jungfraujoch, an deſſen Bau auch
die deutſche KaiſerWilhelm Geſellſchaft mit 100 000 Fränk beteiligt iſt, wurde kürzlich feierlich eingeweiht. Die
erſten Beobachtungen konnten bereits von dem Jnſtitut aus unternommen werden, das mit den großartigſten
Meßgeräten aller Art verſehen iſt und den Wiſſenſchaftlern der Welt eine einzigartige Forſchungsſtätte bietet.

Anhaltender Schneefall auch im Schwarzwald.

Jm Schwarzwald hat es auch Dienstag ge
ſchneit. Auf dem Feldberg und den umliegenden Höhen
liegt eine Schneedecke bis zu 30 Zentimeker. Es ſind
alſo gegenüber Dienstag vormittag 15 Zentimeter Neu
ſchnee gefallen. Dementſprechend hat ſich auch die
Schneedecke in den niederen Lagen verſtärkt. Die
Temnperatur iſt ſehr erheblich zurückgegangen. Auf den
Höhen herrſchen 5 Grad Kälte. Jn den Tälern und
in der Rheinebene, die am Montag noch 16 Grad
Wärme hatten, iſt das Thermometer auf den Null

Grubenunglück auf Zeche Radbod.
Ein Toter, vier Schwerverletzte.

Wie erſt jetzt bekannt wird, wurden am Dienstag
früh, gegen 3 Uhr, auf der Zeche Radbod fünf
Grubenarbeiter von plötzlich hereinbrechenden Geſteins
maſſen begraben. Einer von ihnen, namens Johann
Andraſchkow, war ſofort tot, während die übrigen vier
mit ſchweren, zum Teil lebensgeſährlichen Verletzungen
in das St. -Joſephs Hoſpital in Hövel übergeführt
wurden.

Teilurteil im Phosgen-Prozeß.
Der Staat Hamburg muß bezahlen.
In dem ſogenannken Phosgen- Prozeß Eller

brock u. Gen. gegen den n Staat hat
die Fivilkammer ein Teilurteil gefällt, nach dem dem
größten Teil der Kläger der geforderke Schadenerſatz
für die ihnen aus der Phosgen- Kataſtrophe vom
20. Mai 1928 erwachſenen Schäden zugebilligt wird.
e wird durch ein Endurteil geregelt
werden.

Berufung im Weißenberg- Prozeß
Der Fall des Heilmagnetiſeurs Joſeph Weißen

berg wird auch noch das Berliner Landgericht
beſchäftigen. Weißenberg, zu 6 Monaten Gefängnis
wegen fahrläſſiger Körperverletzung verürteilt, will
ſich bei dem Urteil nicht beruhigen, ſondern Be
rufung einlegen.

Aber auch die Staatsanwaltſchaft iſt
mit dem Urteil nicht zufrieden ſie verlangt
ebenfalls neue Verhandlung vor der Strafkammer
Die Staatsanwaltſchaft iſt der Anſicht, daß nicht nur
im Falle des erblindeten Kindes Henſicke, dem
Weißenberg. Käſe auf die Augen gelegt hatte eine
Fahrläſſigkeit vorliege, ſondern auch bei der Behand
lung des Drogiſten Wernicke, der dann ſtarb.

100 Bergleute verſchüttet.
In der Nähe von Akhen im Skaake Ohio er

eignete ſich eine Grubenexploſion, bei der 100 Berg
leuke verſchüttet wurden. 200 Bergleute konnken
gerekkek werden; von ihnen iſt eine große Anzahl
ſchwer verletzt oder an Gasvergiftung erkrankt. Das
Schickſal der übrigen iſt noch unbekannt

RadiloEcke
Freitag, 7. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr Araufführung von Schallplatten.
14.00 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau,
14.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender.
15.15 Uhr. Dienſt der Landfrau. Annemarie Hertwig, Rein

harz: Neugeitliche Grnährung.
16.00 Uhr. Armin T. Wegner lieſt aus ſeinen Reiſedichtungen.
16.30 Uhr. Deutſche Muſik. Funkorcheſter. Dirig. Weber. t
18.05 Uhr Sozialverſicherungsrundfunk eeuert Kranken,

Angeſtellten, Arbeitsloſen und Unfallverſicherung).
18.25 Uhr: Sprachenfunk. Engliſch
19.00 Uhr. Vom innerſten Jch. Ein Dreigeſpräch über Tiefen

pſychologie. Dr. Ernſt Jolowicz: Dr. Ruth Gambke und
Hans Vogel.

19.45 Uhr Tagesfragen der Wirtſchaft.
20.00 Uhr Schallplactenkonzert. Werbeveranſtaltung außerhalb

des Programms.
21.00 Uhr: „Emil und die Detektive.“ Eine Funkkomödie von

Erich Käſtner.
22.30 Uhr Muſik der Zeit. Lo Bücheler-Gerfin, Berlin, Klavier.
23.00 Uhr. Ankerhaltungsmuſik (Schallplatten).
00.30—-01. 30 Uhr Nachtkonzert. Sächſiſche Staatskapelle Dresden.

Dirig.: Generalmuſikdirektor Buſch.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

10.00 Uhr Schulfunk. Alwin Steinitz: Alltag im Orient (filr
Schüler vom 13. Lebensjahr ab).

11.30 Uhr. Lehrgang für praktiſche Landwirte. Elli eſe:
Landfrauenfragen. Die Landſrau und das land wirtſchaft
liche Vereinsweſen.

12.00 Ahr: September und Oktober Neuheiten (Schallplattend.
14.00 Uhn: Von Berlin Scheollplatten. ß
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Heribert Grüger und Margarete

Raabe: Fröhliches Muſiklernen.
15.00 e ne Grete Marig Markſtein Was

wir leſen.16.00 Uhr. Pädagogiſcher Funk. Stud. Rat Dr. Robert Daut:
Die Wahl des Empfängers für den Schatlfunk, gegen
wärtige und zukünftige Forderungen.

16.30 Uhr: Von Leipzig. Konzert. S17.30 Uhr Priv. Doßenn Dr. Hans Weinert: Zickzackwege in

der menſchlichen S ehe18.00 Uhr: Dr. Topf und H. üller: Das neue Brotgeſetz
(Zwiegeſpräch).

18.30 Uhr. Hochſchülfunk. Prof. Dr. G. Wegener „Vulkanis
müs und Erdbeben (I).

19.00 Uhr Lektor Mann und Ernſt Wilhelmy: Engliſch filr
Förtgeſchrittene.

19.30 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Arzte. Thema und
Näme des Dozentem werden in den ärztlichen Fachzeit
ſchriften bedanntgegeben. S20.10 Uhr. Aus der Philharmonie: Sinfoniekonzert. Dirigent
Exrneſt Anſermet. Soliſt Jgor Strawinſky.

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Aus der Feming:
Tanzmuſik. Kapelle Juan Lioſſas.

Als Einlage: Vom Sechstagerennen im Berliner Sportpalaſt.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich. Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
ünd Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten. Paul Kundt ſür Mitteldeutſche
land und Gerichtsſaal; Otto Georg für Sport und Aus
aller Welt: Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame-

teil; ſämtlich in Merſeburg
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; filr unverlangt eingeſandtes Manuftript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg
Drüſck und Verlag der Firma Th. Rößzner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

Elme unter ihrer Liebe zu mir leidet und ihr Trotz
ſowie auch ihr verletzter Stolz es doch nicht zulaſſen,
mir dieſe Liebe zu zeigen. Jch bin meines Kleinods
ſicher, und eines Tages wird es mir doch ganz ge
hören. Das wird an dem Tage ſein, von dem an
dann kein Menſch mehr Mißtrauen in Elmes Herz
ſäen kann.“

„Wie zuverſichtlich du biſt!“
„Ja! Denn es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß eine

Liebe, wie ich ſie zu dem jungen Geſchöpf fühle, ohne
reſtloſe Erfüllung bleiben kann.“

Meerheim ſah ihn ſchweigend an. Sehr lange
und ſehr aufmerkſam. Er verglich ſeine Liebe zu
Hilma von Bender mit derjenigen, die Rheinsbergh
beherrſchte.

Brauſendes Meer und ein ſtiller, klarer Berg
ſeel Der Vergleich ſtimmte aufs Haar. Wer war
nun glücklicher? Er, der ſich mit dieſer ruhigen
Liebe zufrieden geben konnte, oder Rheinsbergh, der
ſich ein himmelſtürmendes Glück ertrotzen wollte
oder lieber ganz verzichtete

„Jch glaube auch, daß du das Glück zu dir
zwingſt und dann wirſt du den Neid der Götter
zu fürchten haben“, ſagte er verſonnen,

Und Rheinsbergh ſah im Geiſte ein in roſiges
Licht getauchtes Zimmer, ſah rotblond ſchimmerndes
Haar, ſah ein ſüßes, ſchmales Geſicht.

Und er wußte, daß keine Frau ihm gefährlich
werden konnte, daß ſeine Liebe, ſeine ſtarke, reife
Mannesliebe nur immer dieſer jungen blonden
Frau gehören würde.

Die Freunde beſprachen noch einiges Die Hoch
zeit Meerheims mit Hilma ſollte Anfang Januar
ſtattfinden. Und Rheinsberah hatte längſt ſeine Zu
ſage gegeben, an der Feier teilzunehmen.

„Es wird ſehr gemütlich ſein in meinem Hauſe.
Es wird auch immer Frieden herrſchen“, ſagte
Meerheim nachdenklich. Dann ſetzte er hinzu

„Und dennoch beneide ich dich, weil du ſo jung
geblieben biſt und auf ein junges, frohes Glück
warten darfſt. Nimm es nicht falſch auf. Hilma
iſt die liebſte, beſte Frau für mich; doch die Jdeale
der Jugend ſind bei uns allen beiden geſtorben.
Und ſiehſt du, das iſt es, um was ich dich beneide.

Als Elme an einem der nächſten Tage zuerſt am
Frühſtückstiſch erſchien, ſah ſie flüchtig die Poſtſachen

doch ein beſeligendes Gefühl für mich, zu ſehen, wie durch, die bereits von dem Diener hingelegt worden
waren. Sie zog die goldene Schale näher an ſich
heran und ſuchte ihre Poſt heraus Zeitungen und
einen Brief von Evelyn Hollier, der iungen Ameri
kanerin, die ſie in Zoppot kennengelernt hatte.

Da war aber mitten zwiſchen den vielen Ge
ſchäftskuverts noch ein ſchmaler, weißer Umſchlag,
der ein vornehmes Parfüm ausſtrömte eine feine,
kritzlige Damenhandſchrift! Und oben links der
Abſender

„Fürſtin Sabofſky!“
Elme lehnte ſich in den Seſſel zurück. Jhr Ge

ſicht war bis in die Lippen erblaßt.
„So frei und offen ſchreibt ſie ihm, daß es ihr

ganz gleich iſt, ob mir ihre Zeilen unter die Augen
kommen oder nicht“, dachte ſie.

Fröſtelnd hob ſie die ſchmalen Schultern hoch.
Jhr Blick war nach dem Platz des Gatten gerichtet,
an dem der Seſſel ſchon zurückgeſchoben ſtand. Und
dann ging ihr Blick weiter. Dort auf dem Tiſche
ſtanden wieder die roten, leuchtenden Roſen. Und
wieder hing der ſchmale Umſchlag zwiſchen den
e ſchloß die A

me ſchloß die Augen.
Dieſe Blumen bildeten das Mal ihrer Schmach!

Sie drückten hohnlachend und unbarmherzig das
Siegel auf Dietrichs Untreue!

Die Tür ging auf.
Rheinsbergh kam mit raſchen Schritten herüber

in den Erker. Er beugte ſich über Elmes Hand.
„Gut geſchlafen, Kind? Wird es dir nicht zu

kalt in e de du Berlin oder gar
Jtalien vor?“ fragte er dann. h m„Jch danke dir, Dietrich. Jch will nicht fort.
Rheinsbergh iſt auch jetzt ſehr ſchön.

Er ſetzte ſich hin.
„Wie du willſt, Kind.“
Sein Blick ſchweifte umher.
„Ah, die Roſen Nun, ich meine, ſie duften doch

viel zu köſtlich, als daß man ſie nicht mehr würdigen
würde.“

Er ſtand noch einmal auf, holte die Roſen her
über, ſetzte ſie in die Mitte des feinen Damaſttuches.

Elme ſah ihn ſtarr an. Dann ſtreckte ſie plötzlich
die Hand aus. Sie riß die Blumen aus der Vaſe,
warf ſie zu Boden.

„Jch kann dieſe Blumen nicht mehr in meinem
Heim ertragen. So viel Achtung wenigſtens müßteſt

du vor mir haben, daß du mir die Schmach dieſer
roten Roſen erſparteſt, die für dich beſtimmt ſind.
Jch dulde die Blumen nicht mehr.“

„Was haben dir die armen, ſchönen Blüten ge
tan, Elme? Können ſie dafür, wenn ſie miß
verſtanden werden

„Mißverſtanden Du mißverſtehſt die
Spenderin ja nicht. Du gehſt ja

Elmes blonder Kopf ſank auf den Tiſch. Sie
weinte laut auf.

Rheinsbergh war auf einen ſolchen Ausbruch nicht
gefaßt. Alles drängte ihn, Elme an ſein Herz zu
nehmen. Aber es konnte nur der Ausbruch eines
Verlaſſenheitsgefühls ſein, der keine Garantie für
dauerndes Glück bot.

So ſagte Rheinsbergh nur freundlich
„Kind, ich werde dem Diener ſagen, er ſoll die

Blumen nicht mehr annehmen.“
Elme ſah ihn nicht an. Sie ſchämte ſich, fühlte

be noch mehr gedemütigt, weil ſie ſich verraten
atte.

Dietrich ging über die Angelegenheit hinweg,
ſtellte ſich aber nur ſo. Beſorgt betrachtete er das
reizende Geſicht Elmes.

Als ſie ſich dann aber in ihre Zeitungen ver
tiefte, griff auch er nach ſeiner Poſt. Lauter Ge
ſchäftsbriefe! Nur zwei private Schreiben.

Eines davon von James Rondell. Das andere
von der Fürſtin Sabofſkyl!

Und da wußte Rheinsbergh auf einmal was Elme
in dieſe Verfaſſung gebracht hatte. e

Mit einem langen Blick auf ſein junges Weib
öffnete er den Brief. Die Fürſtin ſchrieb

„Lieber Freund! erSie waren alſo die ganze Zeit über in Rhein
bergh! Jch hoffe, daß Jhnen die Flitterwochen
gut bekommen ſind. Ferner hoffe ich, daß Schloß
Rheinsbergh nun bald ſeine gaſtlichen Pforten
öffnen wird. Jch freue mich darauf. Doch zuvor
bitte ich Sie, am nächſten Donnerstag, bevor Sie
den Klub beſuchen, zu mir zu kommen. Jch habe
Jhnen Wichtiges zu ſagen. Werden Sie kommen?

T t i i Uhr.Ich warte bis ein Fürſtin Sabofſty.“
Schluß folgt.
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Für die uns anläßlich unserer Vermählung
und silbernen Hochzeit in so reichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir hier-
mit herzlichst.

Kurt Görnandt und Frau Anna

Merseburg, geb. Krämer5, Novbr. 1930 Paul Krämer und Frau.
u

S gPrefs eMargarine zum Backen und Braten Pfd. 44
feine Tafel-Margarine m. Gutſchein 57
reines KokosSpeiſefett. 47
reines Schweineſchmalßs 74
ff Harzer Käſe (22 Stck. 1Pfd.Kiſte) 48
feine Mettwurſt, Teewurſt 39
Gelee, Bratheringe, Kronſardinen2- Pfd.Doſe 76

ff Weizen-Auszugmehl. 5--Pfd.Beutel 110

Thams Garfs
72 Freitag de M n d e eer Mitteldeutſchen Badeofenfabrik Adolf Hanf,er Velsamwlung Kommanditgeſellſchaft in Merſeburg, wird an

in der „Gold Kugel“ ſtelle des verſtorbenen Kaufmanns Hubert
Wähmer der Rechtsanwalt Lindemann, Merſe

250 Zeptwer Heu burg, e 6, n
u verkaufen. Wo, nannt. er eburg, en 4. November 1930.
h die Geſch. d. Bl. Das Amtsgericht.

Priv. Bürger-Schelhen- Schützengilde
Plötzlich und unerwartet verschield am

Dienstagabend unser allverehrter Ehrenoberst
Kamerad

Oskar Hüthel
Ein schwerer Verlust hat unsere Gilde be-

troffen, war doch der Verstorbene lange Jahre
unser bewährter Führer, bis eintretende Krank-
heit ihn zwang, von der Leitung zurückzutreten.

In nimmermüder Weise war er stets für das
Wohl u. Wachsen der Gilde bemüht und ist es
sein Verdienst, wenn wir heute so gefestigt da-
stehen. Mit ihm ging ein echter deutscher
Schütze und treuer Kamerad dahin, dessen
Name in der Geschichte der Schützengilde
unvergessen bleiben wird.

Merseburg, den 6. November 1930.

Das Direktorium.

Gestern abend 8 Uhr entschlief sanft
nach langem, schwerem Leiden unsere liebe,
gute Mutter, Schwiegermutter, Grobß- und Ur-
großmutter, Frau

Karoline Mylius
geb. Schäfer

im fast vollendeten 85. Lebensjahre

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Else u. Thekla Mylius
Merseburg, d. 5. November 1930, Altenburg,

Eisleben, Hamburg, Oschatz.

Die Trauerfeier findet Sonnabend nachmittag
3 Uhr in der Stadtfriechofskapelle statt, Bei dem Hinscheiden unseres lieben

Entschlafenen sind uns so viel Beweise
tiefsten Mitgefühls entgegengebracht
worcden, daß es uns unmöglich ist, jedem
einzelnen zu danken. Wir sprechen des-
halb auf diesem Wege unseren innigsten
Dank aus

Kommen, seben, staunen sollen Sie
über die große Auswahl und billigen0 Il 4 II Preise unserer d Pohnkuiegec]

5 ab FabrikniederlageMöbel u Polsterwaren“ enenmeenen
auch größeren Poſten, Vertreter Kurt Gentzel Deutsches

gibt ab Möbel u. Polst. Werk, G. m. b. H. Gera.
Buchdruckere

Th. Röbßner

Kleine Ritterſtraße 3

MNachruf
Am Dienstag, dem 4. Nov. 1930 verschied unser Ehrenobermeister

Oskar Hüthel
in seinem 70. Lebensjahre. 15 Jahre leitete er als Obermeister die
Innung bis zum Jahre 1926 und wurde dann zum Ehrenöber meister er-
nannt. Sein aufrichtiges Wesen und Treue zur Innung veranlassen uns,
ihm ein ehrendes Andenken zu bewahren

Die Bäckerzwangsinnung Merseburg

Die Trauerfeier findet am Sonntag, dem 9. November 1930, nach-
mittags um 14 Uhr, in der Kapelle des Altenburger Friedhofes statt.

Die Kollegen treten um 13 Uhr 30 Min. beim Obermeister Franz Vogel an.

Charlotte Jache
nebst allen Hinterbliebenen

Merseburg, den 3. November 1930
Gewiſſenhafte fleißige Leute finden bei uns

dauernde Tütlereſt
durch Vertrieb von Lebensmitteln. Erforderlich

ür di i ü deller und Sicherheit. Angeb.Für die zahlreichen Geſchenke trockener kühler Keund Sei zu unſerer unt. H. L. 646 bef. Rudolf Moſſe, Halle a. S.
Vermählung danken wir herzl.

Bruno Engelhardt u. Frau
Elſe geb. Brauns nebſt Eltern
Kötzſchen, den 5. Nov. 1930

ch htt jahrelang an einer Schuppenſlechte Visiten- Karten
am ganzen Körper, wo alle Miſte

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heimgange
unserer lieben Entschlafenen
sagen wir hierdurch allen unseren
herzlichsten Dank.

Merseburg, den 6. Nov. 1930.

TRADU D R KARTE N liefert schnellund preiswert i u. Hilfe erfolglos waren. Von Herrn in modernen Schrifien undFamilie Max Weber u e e er n e in reicher Karten- Auswahl
e 53 ß kurzer Zeit geheilt, wofür ich öffentl. Dank ſage u. tn Buchdruckerei Th. Röbßner Hoehekgeg Seine ber S Alte variſen liefert schnell u. preiswer

Th. Rößner, Buchdruckerel

Merseburg, Kl. Kitterstr. 3
Leuna, Industrietor I

e
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Schaeh J
Schachwettkampf

NeuRöſſen Dürrenberg gegen Halle.
Zwiſchen den Schachvereinen Neu-Röſſen

und Bad Dürrenberg und dem Halliſchen
Schachklub iſt ein Mannſchafts Wettkampf ver
einbart worden, der am Sonntag 10. November,
im Geſellſchaftshaus in Neu Roſſen zum Auskrag
gelangt. Die Röſſen-Bad Dürrenberger Vertretung
iſt u ſpielſtark. Der Kampf erſtreckt ſich über

retter.

Problem 69.
J. A. Schiffmann.

1. Preis in Holl. Jndiſcher Zeitung (1929).

s c r

c

7 7

e e eMatt in 3 Zügen.
Ein ſehr vriginelles ſtrategiſches Problem. Nach

1 g5-8g6! droht Weiß 2. 86: 7, 8. P. d Schwarz
hat nur eine Verteidigung mit der Dame von b aus
den Springer auf a8 zu decken. Dazu muß der
ſchwarze Turm die hLinie für die ſchwarze Dame be
freien. Mit den 4 Zügen, die ihm zur Verfügung
ſtehen, kommt er aber jedesmal auf ein Feld, auf
welchem er der eigenen Dame die Wirkung auf den
wichtigen Diagonalen bl-as, gl-a7, fl-ab, el a
verhindert. Alſo: 1. g6, Tgg2; 2 LP7; jetzt kann
Schwarz nicht mehr durch 45. d das Se6 ver
teidigen. P7, die ſchwarze Dame kann
nicht mehr mittels De das La7)X decken; Tes;
2. Kvsl; jetzt verſtellt der Turm das Schach von l
aus. I. T 2. Kas und jetzt fehlt wiederum das
Schach auf e1!

C Wintersport z

Südthüringen
rüſtet zur Deutſchen Skimeiſterſchaft.

Vom 6. bis 9. Februar finden bekanntlich in
Lauſch a-Ernſtthal die deutſchen Skimeiſter
ſchaftskämpfe ſtatt. Schon ſeit Wochen rüſten die
Orte Lauſcha und Ernſtthal hierzu, aber auch der
Kreis Sonneberg und die Stadt ſind an dem
größten Sportereignis des kommenden Winters ſtark
intereſſiert. Eine intenſive Fremdenberkehrswerbung
hat eingeſetzt, unterſtützt wird dieſe durch die Arbeit

trine reiſes Sonneberg.Die Anfertigung eines Poſtſtempels mit dem Text
„Beſucht die Deutſche Skimeiſterſchaft vom 6. bis

Februar 1981 in Lauſcha-Ernſtthal. Großer
Sprünglauf am 8. Februar. Große internationale
Beteiligung“ iſt vom Kreisamt Sonneberg ſchon vor
längerer Zeit betrieben worden.

Turn und Sportabzeichen im DFB.
Mitteldeutſchland und Baltenverband

haben die günſtigſten Zahlen
Jntereſſante Zahlen über den Erwerb des Turn

und Sportabzeichens, ſowie des Reichsjugendabzeichens
innerhalb der einzelnen Landesverbände des Deutſchen
Fußballbundes enthält deſſen letzter Jahresbericht.
Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine nimmt
dabei eine recht beachtliche Stelle ein. Mit 4813 Jn
habern von Turn und Sportabzeichen und 916 Reichs
jugendabzeichen überflügelt er den Süddeutſchen Ver
band, deſſen Zahlen 4320 bzw. 679 lauten, obwohl
deſſen Mitgliederzahl mit 300 000 annähernd das
Zweieinhalbfache des VMBV. (126 687) aufweiſt. Der
VMBV. ſteht an zweiter Stelle hinter dem Weſt
deutſchen Verband (5244 bzw. 1857). Da aber auch
dieſer Verband reichlich doppelt ſoviel Mitglieder zählt
(260 000) wie der VMBV. liegt beim letzteren das
Verhältnis zur Geſamtzahl gleichfalls etwas günſtiger
als beim Weſtdeutſchen Verband abgeſehen von den
Jugendabzeichen. Am günſtigſten iſt dieſes Verhältnis
beim Baltenverband, der unter ſeinen 40 000 Mit
gliedern 3809 Inhaber des Turn und Sportabzeichens
und 807 Beſitzer des ReichsjugendAbzeichens aufweiſt.

Anerkennung der Leibesübungen
an mitteldeutſchen Schulen

Die Oberrealſchule in Köthen hat Ende 1926
mit der Zuſammenſtellung eines Albums begonnen,
das die Bilder der Schüler enthält, die das Deutſche
Turn und Sportabzeichen erworben haben. Unter
Bild und Namen ſind die bei der Erwerbung er
zielten Leiſtungen aufgeführt. Bis zum 25 Sep
tember 1930, alſo in kaum vier Jahren, ſind nicht
weniger als 4 Schüler in dieſes Erinnerungsbuch
aufgenommen, das gleichzeitig eine lebendige Er
innerung an frühere Schülerlehrgänge darſtellt und
Anreiz zu allſeitiger gründlicher Körperdurchbildung
gibt, wie ſie mit den Vorbereitungen zum Erwerb
des Abzeichens verbunden iſt. Einen ähnlichen
Zweck verfolgt die Petri- Schule in Leipzig, die
in der Aula ihres Gymnaſiums eine künſtleriſch aus
geführte Tafel hängen hat, auf der ſeit 1924 fähr-
lich die Beſten der Schule in den verſchiedenen Arten
der Leibesübungen eingezeichnet werden.

r

Schiedsrichterausbildung im VMBV.
Auch in dieſem Jahre findet im Gebiete des

Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel- Vereine wieder
eine Reihe von Schiedsrichtervorträgen ſtatt, zu

Wieder 745-Stunden- Fahrt
Das 24. Berliner Sechstagerennen.

Das erſte Sechstagerennen, das in dieſem Jahre
veranſtaltet wird, iſt das 24 Berliner Sechs
tagerennen, d. h. ſchon 2 Dutzend Male erlebte die
Reichshauptſtadt. das eigenartige Schauſpiel einer
ſolchen Veranſtaltung. Da hat man natürlich große
GErfahrungen; man weiß, was das Publikum zu ſehen
wünſcht, man weiß, wie eine Nacht intereſſant ge
ſtaltet wird. Zu jedem guten Sechstagerennen ge
hört eine geſchickte Jnſzenierung Es gibt ein ge
ſchriebenes Sechtagerennenreglement, aber wichtiger
faſt ſind die ungeſchriebenen Geſetze, ſprich Verein
barungen. Die amtlich feſtgeſetzten Regeln lauten
s B. Neutraliſation zwiſchen 6 Uhr und 12 Uhr
vormittags, d. h. während dieſer 6 Stunden darf
kein Fahrer vorſtoßen, ein Rundengewinn wird
ihnen nicht angerechnet. Ach, wie manches ſchwache
Paar wünſchte ſich den Erfolg in den Morgen
ſtunden. Die ermüdeten Fahrer umkreiſen im
Schneckentempo die Bahn es iſt geradezu erſtaunlich,
wie man ſo langſam fahren kann, ohne umzufallen,
und in der Fachſprache heißt es, man fuhr auf dem
Teppich. Dieſer Teppich iſt kein Perſerläufer oder
vielleicht nur ein deutſcher, ſondern es iſt das nicht
erhöhte Jnnenoval. Es ſoll auch vorgekommen ſein,
daß von 14 noch im Rennen liegenden Paaren am
Morgen nur 6 durch einen Mann vertreten waren.
Das Auge des Geſetzes wacht. Aber in der Morgen
ſtunde iſt es doch mitunter leicht verſchleiert. Jn
Amerika iſt man gerade mit dieſer Regelung ehr
licher. Da wird in den Morgenſtunden überhaupt
nicht gefahren. Der Erfolg hat dieſer Maßnahme
recht gegeben. Denn die Fahrer, die abwechſelnd
Nacht um Nacht 9 Stunden, mindeſtens aber
6 Stunden hintereinander ſchlafen können, ſind an
den Abenden für Kämpfe viel friſcher

Bei uns aber wird das Panier, 6 Tage und
Nächte ununterbrochen zu fahren, ununterbrochen
e er ckee Dafür wird die Neutraliſation im
ungeſchriebenen Reglement von 6 auf mindeſtens
10 Stunden erhöht, d. h. von Uhr morgens bis um
2 Uhr mittags tut ſich gar nichts auf der Bahn.
Selbſt vom Standpunkt des Sechstagerennenthuſitaſten
ſchadet das nichts, denn ſelbſt der ausdauerndſte
Nachtſchwärmer braucht während des Sechstage
rennens ein paar Stunden, um zu ſchlafen
Werden die Sechstagerennen dieſer Saiſon

ſtimmungsvoll verlagufen! Die dabei ſind, werden
ſchon wiſſen, wie ſie ihre Zeit in der Nacht gut
vertreiben. Und die nicht dabei ſind, brauchen ſich
auch nicht. zu ärgern; denn wer keine Stimmunghat, jetzt ein Sechstagerennen zu beſuchen, braucht
ja nicht hinzugehen. Es fragt ſich nur, welche Zahl

S

denen der Deutſche Fußball- Bund das Mitglied
ſeines Schiedsrichterausſchuſſes Simon Roſe n
berger, Köln, entſendet. Die Vorträge ſind im
Monat November geplant in folgenden Orten: Er
furt, Zella-Mehlis, Gotha, Leine-felde und Deſſau
C Wassersport

Wieder neue deutſche Schwimmrekorde.
Die Rekordverſuche, die im Magde-

burger Wilhelmsbad im Laufe der Woche
geplantk ſind, waren am Dienskag wieder von glänzen
den Erfolgen begleitet. Den Hellenen Amann,
Depner, Erich Rademacher und Schum
burg gelang es, den deutſchen Rekord in der 4 100-
Metker-Rückenſtaffel, den Berlin 78 mit 5:244 hielt,
auf 5:16,2 zu verbeſſern, und in der 10 X 50- Meter
Bruſtſtaffel unkerbot Hellas die bisherige Beſtleiſtung
des SV. Göppingen von 6:12,8 auf 6:09,3.

Wifssen Se das 7?
In der Zeit vom Juli 1928 bis zum September

1930 wurden nicht weniger als insgeſamt 57 italieniſche
Flieger vor dem Tod durch Abſturz dadurch gerettet,
daß ſie mit Fallſchirmen verſehen waren. Jm Juli
1928 wurde die Verwendung von Fallſchirmen zur
Sicherung obligatoriſch in Italien eingeführt.

Eine längere Europareiſe werden in dieſem Jahre
wieder die ſüdafrikaniſchen Rugbyſpieler unternehmen,
die 26 Spiele in England und 4 in Frankreich aus
tragen werden, darunter Länderſpiele gegen England,
Wales, Schottland und Frankreich.

Madame Brunet, die junge Gattin und Partnerin
des berühmten Eiskünſtläufers und geborene Joly, zog
ſich vor einiger Zeit anſcheinend vom Eisſport zurück
und ließ nichts mehr von ſich hören. Ein Journaliſt
ſuchte nunmehr das junge Paar in ſeiner Behauſung

überwiegt, ob die der Sechstagerennenthuſiaſten
oder die der in Finanznot Befindlichen. Die beſte
Antwort erhält man wohl auf Grund der ſinkenden
Steuereinnahmen.

Um ein Sechstagerennen auch wirklich gründlich
durchzuführen, hat man es um T Stunde auf
145 Stunden verlängert. Seit der Einführung dieſer
Maßnahme geht das Gerücht um, daß die letzte
Stunde des Rennens erſt die große umwälzende
Jagd brächte. Es ſoll in Amerika dazu gekommen
ſein. Bei uns war die letzte Stunde in ſportlich
artiſtiſcher Beziehung für den Zuſchauer ſtets ein
Reinfall. Denn die an der Spitße liegenden Fahrer
waren meiſtens ſtark genug, ihre ebenſo entkräfteten
Konkurrenten zu halten. Die letzte Stunde hat je
doch einen Erfolg ſie brachte am letzten Abend ein
un Haus und das iſt ja ſchließlich der Zweck der
Ubung.

Jm 24. Berliner Sechstagerennen erſcheint
Piet van Kemben wieder am Start. Der
fliegende Holländer“ iſt in Deutſchland ebenſoviel
gerühmt wie getadelt worden. Er war ſogar zeitweilig von den deutſchen Rennbahnen anegehloſſen

Und doch iſt er die große Aktraktion fedes Rennens,
denn er iſt in der Tat ein Fahrer von ganz über
legener Klaſſe, ein Flieger, dem das ſeltene Kunſt
ſtück gelang, ſich im Laufe der Jahre auch zu einem
Jagdenfahrer zu entwickeln. Als Piet die erſten
Sechstagerennen mitfuhr, ſchien alles ſtehenzubleiben,
wenn er antrat. Aber der Atem reichte nicht aus,
wenn die große Jagd begann. Piet verlor regel
mäßig zahlreiche Runden, und zum Schluß war man
empört darüber, daß er überhaupt noch im Rennen
war und den anderen die Prämie abfagte. Mit der
Praxis kam die Ubung. Van Kempen vermag jetzt
auch in einer Jagd durchzuhalten, und es iſt kein
Zufall, daß er im vorigen Jahre alle 5 Sechstage-
rennen, bei denen er antrat, gewann. Außer dem
Holländer werden noch weitere 29 Fahrer teil
nehmen. d. h. alſo 15 Paare; etwas viel für die
kleine Sportpalaſtbahn. Um ſo raſcher iſt mit einem
Maſſenausſcheiden zu rechnen. Die Starterliſte iſt
bereits bekanntgegeben worden. Das Hauptinter-
eſſe gilt weniger der Frage, wer der Erſte wird
bei normalem Rennverlauf iſt van Kempen
Schön der Sieg nicht zu nehmen ſondern wer
an zweiter Stelle endet. Ausſichtsreiche Paare ſind:
Horder Elder, Dempſey Walthour,
Rauſch-Hürtgen, Ehmer-Tieß, Rieger-
Kroſchel

In der Kurve: Jn mächtigem Schwung wird das Feld die Kurven hinaufgetragen.

auf, wo er ſofort die Erklärung fand. Madame Brunet
war nämlich Mutter geworden und zog es vor,
ihren kleinen JeanPierre zu betreuen. In abſehbarer
Zeit verſprach ſie allerdings ihren Weltmeiſtertitel zu
ſammen mit ihrem Gatten zu vertreten.

t

Das Für und Wider die Einführung der Miniatur
golfplätze in den USA. hat amüſante Formen ange
nommen und läßt die verſchiedene Einſtellung des
Publikums gut erkennen. So ordnete Sicherheits
direktor Witchief aus White Plains an, daß die Polizei
die Errichtung eines ſolchen Platzes inmitten eines
exkluſiven Wohnbezirkes unter der Begründung ver
bieten ſolle, daß e kein Golf im eigentlichen
Sinne ſei. Einer Statiſtik des Handelsamtes zufolge
erweiſt ſich aber dieſe Sportart in den Tagen der
Arbeitsloſigkeit und n e en geradezu als ein
Segen. Vielen Tauſenden von Perſonen wurde Arbeits
gelegenheit gegeben, wie auch die 25 000 bisher ange
legten Plätze rund 600 Millionen Mark an Kapital in
ſich inveſtiert ſehen!

Korporal Jzzy Schwartz, der vor einiger Zeit aus
geſchiedene Veteran der Federgewichtsklaſſe, wurde
während ſeiner ganzen langen Boxerlaufbahn nicht ein
einziges Mal k. o. geſchlagen und ging als Kämpfer
nur zweimal auf die Matte nieder, Tatſachen, die die
hohe Hualität dieſes bedeutenden Könners beſonders
uünterſtreichen.

Daß Zuſchauer beim Golſſpiel nicht vorſichtig
genug ſein können, beweiſt ein Fall, der ſich in
Amerika zugetragen hat. Man fand auf einem Golf
platz einen Iljährigen Knaben bewußtlos, der wenige
Stunden ſpäter ſtarb. Der unterſuchende Arzt ſtellte
Schädelbruch feſt, der durch einen herumfliegenden
Golfball verurſacht worden war.

Eine Sportreiſe zu den Antipoden dürfte die Sehn
ſucht eines jeden guten Sportsmannes darſtellen. Ver
wirklichen werden ſie aller Vorausſicht nach in der
nächſten Saiſon franzöſiſche Rugbyleute, die eine Ein

ladung zu einer Reihe von Gaſtſpielen in NeuSeeland
(Auſtralien) erhalten haben.

Englands berühmteſte und älteſte Boxkampfſtätte,
das Wahrzeichen des öſtlichen London, Premierland
genannt, geht in Kürze den Weg alles Jrdiſchen und
wird demnächſt ihre Tore dem Boxſport verſchließen

Sportmoſaik.
England gegen ausländiſche Boxer. Schutzmaß

nahmen des Board of Control. Mit ſteigendem Un
behagen ſieht die engliſche Sporkwelt der zunehmenden Ribalitat der köntinentalen Nationen im Box
ſport zu. Es macht ſich im Lande neuerdings eine
offenſichtliche Abwehrbewegung gegen die Verpflich-
tung koninentaler Boxer bemerkbar, wie es aus
nachſtehenden Ausführungen einer engliſchen Fach
eitſchrift ar hervorgeht: „Es iſt ausländiſchenallſpiekern nicht geſtattet, in engliſchen Mann

ſchaften zu ſpielen. Auf der anderen Seite impor
tiert man jedoch neuerdings Dutzende von fremden
Boxern von jenſeits des Kanals, die jede Woche in
London und der Provinz gegen engliſche Boxer
kämpfen. Dieſes Geſchäſtsgebaren dient in keiner
Weiſe dem Aufkommen einheimiſcher junger Talente.
Man würde nichts dagegen haben, wenn es ſich beim
Engagement der ausländiſchen Boxer um inter
national anerkannte, erſtklaſſige Kräfte handelte aber
von den in der Hauptſache verpflichteten Ausländern
können unſere jungen Leute nichts lernen. Von denſkrupelloſen Renegern werden die unbekannten

italieniſchen, franzöſiſchen, belgiſchen und holländi-
ſchen Boxer lediglich ihrer Billigkeit wegen ver
pflichtet, und die ihnen ausgezahlten Summen wer
den nicht hier im Lande, ſondern in der Heimat der
fremden Boxer ausgegeben. Es erſcheint deshalb als
ernſte Pflicht des Board of Control, Maßnahmen
gegen die fremde Jnvaſion zu ergreifen und Sorge
für eine weſentliche Beſchränkung dieſer Engage
ments zu tragen.“

Olympiſche Spiele 1936 in Berlin Entſcheidung
April 1931 in Barcelong. Die in Deutſchland mit
beſonderem Intereſſe erwartete Entſcheidung über
den Ort der XI. Olympiſchen Spiele fällt im April
des Jahres 1981. Am 26. d. M. wird das Jnter
nationale Olympiſche Komitee in Barcelona zu
ſammentreten und ſich in erſter Linie mit dieſer
Frage beſchäftigen. Deutſchland hofft bekanntlich ſehr
ſtark darauf, daß dieſe Veranſtaltung nach Berlin
vergeben wird.

Ruderverband und Los Angeles. 20 Vertreter
für 55 Tage koſten 50 000 Mark. Jm Gegenſatz zu
den meiſten anderen Sportverbänden, die auf Zu
chüſſe angewieſen ſind, befindet ſich der Deutſche

uderverband in der angenehmen Lage, die Ent
ſendung ſeiner Olympia- Vertretung nach Los
Angeles aus eigenen Mitteln finanzieren zu können.
Der vorhandene Olhmpiafonds beläuft ſich auf zirka
25000 Mark; benötigt wird für 20 voygeſehene
Vertreter, die ſich insgeſammt 55 Tage unterwegs be

Die Deckungfinden eine Summe von 50 000 Mark. t
des Reſtbetrages von 25000 Mark wird durch eine
geringe Beitragserhöhung und einen Olympia- Zu
ſchlag für Regatten vorgenommen

Vereinenaehrienten

MTV. Merſeburg E. V., gegr. 1861. Durnausſchuß. Donners
tag, den 6. November, näch der Turnſtunde, Sitzung im
Reichskanzler pünktlich 10 Uhr.

GV. Meuſchau. Sonnabend, den 8. d. M.,
lIokal, pünktlich um 8 Uhr, Monatsverſammlung Anſchließendgute Beiſammenſein mit Angehörigen. Da ſehr wichtige
Tagesordnung vorliegt und in Anbekracht anſchließend nen
liches Beiſammenſein bittet der Unterzeichnete um pünktliches
und zahlreiches Erſcheinen. Der Vorſtand.

Allgemeiner Turnverein E. V. Die Turnratsſitzung findet
am Sonnabend dem 8. November abends 8 Uhr, im Turner
heim ſtatt. Pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Deg Vorſtand.
V. Am kommenden Sonnabend, dem 8. November, ver

anſtalten wir im Vereinshaus „Augarten“ einen Skatabend nur
für Vereinsmitglieder und laden hiermit alle V. Skater
hierzu ein. Beginn 20 Uhr. 3

Kleine Chronike
Eine einſichtige Oberpoſtdirektion ſcheint es in

Stettin zu geben; in der dortigen Hauptpoſt iſt näm
lich jetzt ein Schalter als Schreibwarenverkaufsſtand
eingerichtet eine Neuerung, der ſich baldmöglichſt
alle größeren Poſtämter anſchließen ſollten.

t

Ein küchtiger Junge muß der kleine zwölffährige
Franzoſe ſein, der dieſer Tage bei der Rückfahrt aus
der Ferienkolonie aus dem fahrenden Zuge ſtürzte und
nachher mit nur ganz leichten Verletzungen in ſüßem
Schlaf neben dem Bahndamm aufgefunden wurde.

t

Eine Maſſeninvaſion von Kreuzſchnäbeln hat die
Obſtbauern der Normandie in arge Verlegenheit ge
bracht die unzähligen Kreuzſchnäbel, die offenbar auf
dem Wanderzug verſchlagen worden ſind, drohen näm
lich einen erheblichen Teil der Obſternte zu zerſtören.

Die Vorarbeiten für das neue Völkerbundspalais
ſind nun endlich ſo weit gediehen, daß noch im Herbſt
mit den eigentlichen Maurerarbeiten begonnen werden
kann. Die Koſten des neuen Palais werden ſich auf
ca. 25 Millionen Schweizer Frank belaufen; davon
entfallen auf den Bibliotheksbau allein 4,5 Millionen,
die von Rockefeller geſtiftet wurden.

Mit dem Tode bedroht die chineſiſche Regierung die
Ausfuhr von Manufkripten und Briefen Sunyatſens,
des Vaters der chineſiſchen Revolution auch ſonſt wird
die Ausführ von alten chineſiſchen OHriginalſchriften
und Drucken unter ſchwere Strafe geſtellt.

Richard Wagners Muſikdramen ſollen demnächſtohne e e Muſik von dem Wiener Sender
den Rundfunkhörern als Hörſpiele vorgeſetzt werden

ein Verſuch, der ebenſo mutig mit problematiſch iſt.

Das Porkrät eines Hochſtaplers erregte e in
den Schaufenſtern einer großen Kunſthandlung Auf
ſehen; es war nämlich in Wirklichkeit das Porträt eines
großen Bankmannes, der unter dem Vorwand mangeln
der Ahnlichkeit die Abnahme und Honorierung des
Porträts verweigert hatte. Als das Bild dann im
Schaufenſter erſchien, kam der Künſtler ſehr bald zu
ſeinem Honorar.

im Vereins
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Der neue Präsident der Berliner Börse.

Direktor Dr. Bduard Mosler
von der DD-Bank wurde an Stelle des verstorbenen
Bankiers Richard Pohl zum Vorsitzenden des Vor-

standes der Berliner Börse gewählt.

Der Konkurs
des Bankhauses G. H. Fischer

Nach bisheriger Feststellung betragen die Ver-
bindlichkeiten rund 800 000 M. Es ist höchstens eine
Quote von 25 Prozent zu erwarten. Die Depotunter-
sehlagungen belaufen sich auf etwa 78 000 M.

Wie schon mitgeteilt, beschäftigt der Zusammen-
bruch den Staatsanwalt. Der Seniorchetf des Bank-
hauses, der allgemein sowohl in Fachkreisen wie
bei der Kundschaft das Ansehen eines soliden Ge-
schäftsmannes genoß, kommt für die Verfeblungen,
auf die die Staatsanwaltschaft ihre Untersuchung
richtet, nicht in Betracht, wohl aber die Söhne als
Leiter der Berliner Filiale. Ihnen fällt es zur Last,
daß Depotunterschlagungen verübt sind, und zwar
in zahlreichen Fällen. Insgesamt betragen die Ver-
untreuungen mindestens 78 000 M. Es sind eine
ganze Reihe von Pamilien, die dem Bankhause ihre
Woertpapiere anvertraut haben, schwer geschädigt.
Leute, die schon den größten Teil ihres Besitzes
durch die Inflation verloren haben, hatten dem Bank-
hause den Rest ihrer Papiere übergeben. Gelder,
die für Aussteuern von Töchtern bestimmt, waren,
waren der Firma G. H. Pischer ins Depot gegeben
und sind nun bis auf geringe Beträge verloren. Die
Kasse einer hiesigen Kirche verliert gleichfalls ganz
beträchtliche Summen.

I. G. Farbenindustrie AG.
Heute findet eine Aufsichtsratssitzung statt, in

der, wie dies im vorigen Jahre der Fall war, An-
gaben über das vorausstebtlicghe fin anZelle Drgebnis des Geschaäftsjahres 1930 Se
macht werden dürften. Sitzungen der Arbeitsaus-
schusso sind vorangegangen. In Börsenkreisen
rechnet man mit der Wahrscheinlichkeit, daß die
alte Dividende von 12 Prozent (im Vorjabre 12 Pro-
zent Dividende und 2 Prozent Bonus aus der „Prei-
gabe“) beibehalten werden Könnte. Aus diesem
Grunde trat im Verlaufe der gestrigen Börse
Nachfrage nach Tagesprämien, speziell
per nächsten Sonnabend hervor. Im Ultimoverkehr
ſetzte der Kurs zu 143 Prozent ein, schwächte sich
unmittelbar nach Beginn auf 14224 Prozent ab und
stieg in der zweiten Börsenhälfte auf 14428 Prozent.
Der Sehblußkurs notierte 14424 Prozent.

Fusionsver handlungen
Rheinboden-Westboden

Zu den Nachrichten über eine Füsion Rhbein-
boden- Westboden hören wir, daß der Vorsitzende
des Aufsichtsrates der Rheinbodenbank, Geheimrat
Louis Ha gen, Köln, gegenwärtig in Berlin weilt,
wo augenblicklich Verhandlungen über eine Ver-
schmelzung bzw. Hineinbeziehung der Rheinbodenin die Gemeinschaftsgruppe Deufscher eder
banken sattſüinden. Sovyiel wir unterrichtet sind ist
damit zu rechnen, daß die Verhandlungen in dem
bereits erwähnten Sinne zum Abschluß gekommen
sind. Was den Umtausch der Aktien anbetrifft so
dürfte das Verhbältnis nicht 1:1 betragen, sondern
5 6. Es sollen also fünf Aktien der Rheinboden

Man Kennt unzählige Sorten von Gewürzen, in
den Küchen aller Länder, zu den jeweiligen National-
speisen werden alle möglichen Gewürzarten Ver-
wendet. Ein Gewürz indes dominiert und wird
immer und überall benötigt: das Salz. In manchen
Ländern hat man deshalb das Salz besteuert und
gute Einnahmen aus dieser Steuer gezogen. Glück-
Icherweise gibt es sogar in dem an Bodenschätzen
verarmten und ausgebeuteten Europa grobe und
mächtige Steinsalzlager. Es steht nicht zu be-
fürchten, daß man vorläufig zur salzlosen Kost über-
zugehen braucht.

Das größte Salzlager Deutschlands beginnt in
Helgoland und führt nach Mitteldeutsehland mit
einem Ausläufer bis Hohensalza in Posen (jetzt
Inowrazlaw). Lüneburg, Staßfurt, Halle a. d. S. Ver-
danken diesem Lager ihre Bedeutung als Salzorte;
die größte Mächtigkeit dieses Salzlagers, etwa 900 m,
wird bei Erfurt und bei Staßfurt erreicht. Deutseh-
land besitzt außerdem ein Kkleineres Salzgebiet bei
Berchtesgaden, das mit dem von Hall in Tirol in
Zusammenbang steht, sowie bei Segeberg in Hol-
gtein. Auch die Schweiz enthält ein Kleines Stein-
salzgebiet, bei Bex im Kanton Waadt.

Hallescher Bankverein von Kulisch,
Kaempf Co., KG. a. A., Halle.

In Anbetracht der allgemeinen schweren Wirt-
schaftskrise ist die Entwicklung des Geschäftes im
ersten Halbjahre 1930 durchaus befriedigend gewesen.
Die Umsätze hielten sich um ein Geringes unter
denen des Vorjahres.

Bosch-Transaktion in Amerika.
Zusammenschluß der beiden amerikanischen

Unternehmen
Wie aus Stuttgart berichtet wird, haben die Ver-

handlungen, die zwischen der AKmerican Bosch
Magneto Corporation in Springtield einerseits und
der Robert Bosch Magneto Company Inc. in Neu-
york unter Beitritt der Robert Bösch AG. in Stutt-
Sart anderseits in letzter Zeit gepflogen wurden, zu
einem freundschaftlichen Binverständnis über die
Fusion der beiden amerikanischen Gesellschaften
geführt. Danach geht mit Wirkung vom 1. Januar
1931 ab das Geschäft der Robert Bosch Magneto
Company ne in Neuyork auf die American Bosch
Magneto Oorporation in Springfield über, die im
Zusammenhbang damit ihr Kapital erhöht und auber-
dem ihren Namen in United American Bosch Corpo-
ration Springfield Mass. ändert

Thüringer Gas-Gesellsehaft. Interessener weite
rung der Hessiseh Na sachen Gas G. Hie
Hessisch Nassauische Gas c die bereits eine
Reihe von Städten Hessen Nassaus und Hessens
mit Gas versörgt, und deren Aktienkapital in der
Hauptsaele bei der Thüringer Gas-Gesellsehaft und
der Stadt Frankfurt liegt, wird nun fast das gesamte
Aktienkapital der bisher in Privatbesitz befindlichen
Limburger Gasbeleuchtungsgesellschaft in Limburg
a. d Lahn (Aktienkapital 290 000 RM.) übernehmen.
Damit zeichnet sich bereits deutlich die Grenzlinie
des Interessenbereichs der beiden Stützpunkte der
Thüringer Gas Gesellschaft ab. Die RKheinische
Energie- AG., welche unlängst eine Reihe von rhei-
nischen Beteiligungen übernahm, Kontrolliert bereits
die Konzerngesellschaften des Kölner, Aachener,
Koblenzer unch pfälzischen Gebietes. Dagegen werden
nun voraussichtlich die südwestdeutschen Interessen
der Thüringer Gas-Gesellschaft ebenso wie die bei
Biebrich Wiesbaden in die Rheinisch Nassauische
Gas-AG. eingebracht werden, die damit zur Holding-
Gesellschaft der Thüringer Gas-Gesellschaft für Süd-
westdeutschland würde. Der erste Schritt hierzu soll
anscheinendt die geplante Erwerbung der Limburger
Gesellschaft sein.
G. Sauerbrey Maschinenfabrik AG. in Staßfurt.

Erhöhter Verlustvortrag. Für das Geschäftsjahr
1929/30 wird nach 0,128 (0,063) Mill. Reichsmark
Abschreibungen ein Verlust von 0,086 Mill. Reichs-
mark ausgewiesen, durch den sich der Verlust-
vortrag auf 0,3828 Mill. Reichsmark erhöht V.
0.096 Mill. Reingewinn, der den Verlustvortrag aus

gegen sechs Aktien der Westboden gegeben werden 1927/28 auf 0,242 Mill. Reichsmark ermäßigte). Das

Be Stfeinsalzlager der Ercie
Die großen Steinsalz vorkommen Europas

Salz felsen in Siebenbürgen und in Spanien. Amerikanische Salzgewinnung.

von 10 Prozent, außerordentlich gedrückte Preise

Gerefonds z2u überweisen, 5 Prozent Dividende wie

Das zweite ausgedehnte europäische Salzlager
geht von der Walachei aus durch Siebenbürgen und
VDngarn bis in das nördliche Galizien, wo ſich in
Wilicka bei Krakau eine Salzgrube befindet. In
Siebenbürgen hat das Salzvorkommen die seltsame
Ersoheinung der Salzfelsen hervorgerufen, die oft
eine Höhe von hundert Meter erreichen. In Sieben-
bürgen, einem der salzreichsten Länder der Prde,
befinden sich etwa hundert Salzquellen im Betrieb-
es Werden dort über 800 000 Zentner Kochsalz jaähr-
eh gewonnen. Ahnliche Salzfelsen wie in Sieben-
bürgen finden sich auch in der spanischen Provinz
Katalonten, wo gleichfalls Salz gewonnen wird.
Frankreich besitzt Salzlager in den Maronnes, Eng-
land bei Bristol, Durham und Norwich.

In Nordamerika, dem mit Bodenschätzen jeglicher
Art reich gesegneten Land, gibt es natürlich auch
Salzlager. In Manistee hat man das größte nord-
ameriſanische Salzbergwerk errichtet. Der Salz-
abbau wird in Amerika anders betrieben als in
Europa; dort wird das Salz nicht aus der Erde
geholt, sondern man lIöst, es durch 2ugeleitetes
Wasser los und befördert die so gewonnenen Salz-
massen mit Wilke von Prebluft an die Obertläche,
um sie in Salinen weiter zu verarbeiten. St.

ungünstige Ergebnis ist auf einen Umsatzrückgang

und Verluste bei der Endabrechnung von Liefe-
rungen aus früheren Jahren zurückzuführen.

Tonwerke AG. in Wittenberg. Dividenden-
ausfall im Geschaäftsjahr 1929/30. Bei der Gesell-
schaft, die ihre Dividende für das Geschäftsjahbr
1928/29 von 10 auf 8 Prozent herabsetzte, hat das
Gesohbatts infolge der allgemeinen Depression auf
dem Baumarit in den Sommermonaten ziemlich still
gelegen, so daß die Umsätze für das Geschaftsjahr
1929/30 voraussichtlich um zirka 25 Prozent hinter
denen des Vorjahres zurückbleiben. Die Preise sind
dauernd. rückgängig gewesen. Zur Zeit liegen Ver-
schiedene größere Aufträge vor; auch dürfte die
Aussicht für das nächste Frühjahr nicht ungünstig
sein. Das Geschäftsjahr, das am 31. Oktober 1930
abgelaufen ist, wird mit einem UÜberschuß ab-
schleßen, jedoch Kommt die Ausschüttung einer
Pividende nicht in Frage. Die Gesellschaft beab-
sichtigt, einen Teil der Vabrikation auf dunkle
Bisenklinker zu legen, für welche der Absatz an-
scheinend sichergestellt ist.

Porzellanfabrik C. M. Hutschenreuther AG. in
Hohenberg a. d. Eger. Der Aufsichtsrat beschlob,
aus dem sich auf 285 430 M. V. 282 335 M.) be-
laufenden Bruttogewinn 72 388 M. (71 961 M.) zu Ab-
schreibungen zu verwenden, 10000 M. dem DelKre-

im Vorjahre) an die Vorzugsaktiönare und 6 Prozent
Dividende an die Stammaktionäre zu verteilen und
den naoh Abzug der satzungsgemäßen Tantieme ver-
bleibenden Restbetrag von rund 21 000 M. (20 914 M.)
auf neue Rechnung vorzutragen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähbr lo KRerchsmark) Ohne Gewühbr

5. I. I.
Guenos 1 Peso 1.437 451 Jugosl 100 D 429 7.43Japan l Jen 2.0682 2.082 Kopenh 100 K 112.75 112. 16
Keonst 1 t Pld Lrssab 100 Es 18.80 18.80Lond 1 Pfd St 20.365 20.367 Oslo 100 Kr 112. 15 112. 16
Jeuvork 1 Doll. 1945 1945 Paris 100 Fru 16.457 16.453
Rio Milr 428 o. 429 Schweiz 100 Frl 81.37 81. 36
Amsterd 100 G 168. 79 168. 39 Sofas 100 Lewa 3.04 5.086
Ath 100 Drehm 5.435 5.435 Span 100 Pes 47.30 47.10
Bräss 100 Belg 59.455 58. 45 Siockh 100 Kt 112.47 112.49
Danez 100 Guld 81.45 31. 45 Rudapest 100 P. 73. 388 73. 38
Hels 100 M 10.583 10.552 Wien 100 Schill. 59.065 59. 065
alten 100 Lire 21.945 21.945

Berliner Börse vom 5. November.
Tendenz: Abbröckelnd nach freundlichem Beginn

Die Börse eröffnete heute bei ziemlich Kleinem
Geschaäft in freundlicher Haltung. Die ersten Kurse
lagen etwas unter den hohen Vormittagstaxen, be-
wegten sich aber etwa auf dem um 1 bis 3 Prozent
gegen den Mittagsschluß gebesserten Prankkfurter

allerdings nur wenige eingegangen, so daß das
Hauptgeschatft in den Händen der Spekulation lag
und nur für einige Spezialwerte Infereesse außen-
stehender Kreise bestand. Die Grundstimmung
Furde weiterhin durch das Aufhören der Abgaben
am Kalimarict, die angeblich mit der französischen
Bankinsolvenz zusammengehangen haben, in gün-
stigem Sinne beeinflußt. Die gestrigen Erklärungen
der Regierung im Reichsrat und die verschiedenen
Reden im Langnamverein machten gleichfalls einen
günstigen Rinädruck, zumal aus letzteren hervor
geht, daß sioh die Wirtschaft für das Regierungs-programm einsetzt. Der Ausgang der amerikani
schen Wahlen wurde zwar für drüben ungünstig,
für Deutschland aber günstig Kommentiert. Bis zu
55 Prozent fester lagen zu Beginn Salzdetfurth,
Schubert Salzer, Bemberg, Sehultheißb, Hotel-
petrieb und Svenska; Wiking wurden nach anfäng-
oher Plus Plus- Notiz 424 Prozent höher festgesetzt.
Andererseits waren Ohadeaktien minus 254 Mark und
Akkumulatoren minus 324 Prozent auffallend
gohwach veranlagt. Vür Farben war das Gesehäft,
in Erwartung der morgigen Aufsichtsratssitzung,
etwas lebbafter. Im Verlaufe trat zunächst ein
Ruokcsohblag ein der zu Verlusten bis zu 2 Prozent
führte. Spater nahmen dann aber die Banken kleine
Kauto vor, so daß sich fast alle Werte sehnell
wieder erholen Konnten. Vielfach ergaben sich
Kleine Besserungen gegenüber dem Anfang. Ost-
Ferke gewannen 8 Prozent. Neben den Spritwerten
fielen Montane, die schon anfangs angeblich auf
Kaufe des Rheinlands bis zu 2 Prozent anzogen,
ferner Seohbiffahrts- und Bankaktien durch freund-
ehere Haltung. Gegen 218 Uhr wurde das Ge-
schäft wieder recht schleppend und gegenüber den
Höchstkursen traten kleine Abbröckelungen ein.
Anleihen uneinbeitlich, von Ausländern. Bosnier
etwas sohwaeher, Anatolier zirka 1 Prozent erbolt.
Pfandbriete weiter sehr still und kaum verändert,
Reichsschuldbuohforderungen etwa gehalten. De-
visen rubig, Dollar etwas höher, Madrid kester,
Buenos sohwacher. Der Geldmarkt zeigte noch
Keine Bntspannung, Tagesgeld stellte sich auf 6—-8,
Monatsgeld auf 6 72 und Waren wechsel auf zirka
52 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 5. November.
Am Produktenmarkt machte die Aufwärtsbewegung

weitere Portschritte. Angesichts des wieder günstigen
Woetters bleibt das Inlandangebot von Brotgetreide,
pesonders von Weizen, zur prompten Verladung
Knapp, und bei ziemlich guter Nachfrage wurden
etwa 2 bis 8 M. erhöhte Preise bewilligt. Die Aus-
Jandmeldungen lauteten zwar schwächer, blieben
ſedoch vollkommen ohne Eindruck. Roggen wurde
Von der Befestigung mitgezogen und Konnte seinen
Preisstand im Promptgeschaft um etwa 2 N. bessern.
Am Tieferungsmarket setzte Weizen unter Deckungen
8 M. Roggen 1 bis 2 M. kester ein, vach Pest
ſtellung der ersten Notierungen waren jedoch bereits
1 M. viedrigere Briefpreise zu hören Das Mebl
geschatt hat sich vieht beleben Könven, Absohblüsse
erfolgten in Weizen- und Roggenmehbl zu unverän-
derten Preisen nur für den notwendigen Bedarf. Für
Hafer blieb das Geschäft schleppend, bei aus-
reichendem Angebot waren die Preise für prompte
Ware etwa gehalten, am Lieferungsmarkt zeigte sich
anfangs Deckungsbegehr. Gerste lag weiter rubig.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg 5. 11 (Fär 100 kg) 5. 11.
Weizen märk. 236-239 Kl. Speiseerbsenſ 24.00-26. 60
Roggen märk. 148-159 Futtererbsen 19.00-21.00
Rauhgerste 134210 Peluschken 19.00-20. 00industrie- und Ackerbohnen 17.00--18. 00

Futtergerste 165-176 Wicken 17.00-20. 00
Neue Winterg S Blaue Lupinen eHafer märk 128148 Gelbe Lupinen e
Mais lok Berl. Serradella alte SFür 100 ky) SerradellaWeizenmehl 26.00-36. 75 Rapskuchen 8.50-9. 25
Roggenmehl 23.65--26. 75 Leinkuchen 14.00--14. 30
Weizenkleie 7.50 00 Trockenschnitz. 5.00 40
Roggenkleie 7.00--7. 50 Soja-Schrot 12.20--18.00
Kaps 1000 kg Torfmelasse 5Leinsaat. 1000 be S Kartoffelflocken
Viktoriagerbsen 25.60--81.00 Räbes S

Berliner Metalinotierungen.

Abendniveau. Kaufaufträge waren bei den Banken

(100 kg in RAML) 5. 11. 4. 11.
Elektrolytkupter (180 kg) 92.59 92.50Hriginalättenroneiat r. V.) 2 e
Remelted-Plattenzink SOrig Hättenalumin. 98--99 170.00 170.00
do. i. Walz- a. Drahbtbarr. 99 174.00 174.00

Reinnickel. 98--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 47.00-49. 00 47.00-49. oSilb Barr ca 900 kein k. 1 Ko) 49. 75--51. 75 49. 50--51. 50

GGGAAAAASSòäüSSSSSSSSGf eKüuürszettelReichsbankdiskont 5 Prozent.

s u. 11. s u. u s u. a 11. s 11. 11.o s Pr. Ladpkdbr.- Charl. Wasser 82.50 62.50 Rhein Braunk 173.50 172.25 Werschen- Weißen 111.50 SAnst. G Kom Chem Zuckau o Rhein Sprengetoh 64 Vrede Malzeres ine unS I I N 9 r B I S S Berliner Börse Obl. R. 20 97. 97. Chem. Heyden 50.12 43.13 Rositzer Perer 37.251 36.25 aller das e
wom November vom Vortage 7 An e e ne 48. 47. e 80. e en 220.50 220.25em. pinnere le anger asch. 1. 102. to. Genu 115. 115.(Terminnotiz, erster Kurs.) en re e ne ne es e e st(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) rivatbank Merzeburs,) r Sehies Ter i Frelverkebr-

g tsch. Atl. Tel. 98.50 Schneider. El 75.5. 13. 4. 11. 5. 11. 4, 11. s. 11. 4. I. anus Diseh. Kabel s So lgo Seht ſan 8 e S8 Lonti Cautck. 94.251 94. Otsch. Wolle 6. 36 8.50 5 Solingen 8. 7.62 Burbach- Kaliwerke 130. 132.
J Deutsche Aneſt 8 2 Klöekner 92. Dürrkopr Werke Staöfurter chem. 23.251 23.5d SGläckauf lit. aHamb. Pakett. 74.25 72.50 Kaliverke Aschersi 191.50 189. ten n e ehe e e e e o de gegen Sr. n e Rheydt viee un 50 o otor 8Nordd. Lloyd 74.75 73.25 Laretsäi 94.84 94.50 Rechte einschl. I ohn. Optionsschein 79,50 Elektra Dresden 158. 166.50 Ver Thür Metal] 34.75 34.78 hein ſeien

Ades 97.75 96.75 Klöcknerwerke 70. 69.50 r Sag Verkehrswerte n h e 117.50 114.25 J W 36. 36. Scheidemandel 98.50 30.t-Br. i SBerl. Handelageaell. t Diseb. Ablösungs e Allg. Lokalbahn u. ren ſie nronles e a e ahner t 80 So
Comm u. Privatb. 114.25 112.25 n ver 72.64 71.75 n ohne Aus n den vo r 120.75 re eDarmstädt. u. Nat. 147. 144.265 Manst. Bergbau l osungsschein 70 6. s e es. 22 Eröbeln Zucker s2 ßDedi Bank 111.50 110. Nordd. Wollkämm. 568.50 F. e z. h er an es a en 52.751 53. Leipziger Börse Vom S. Howember

Plan e e S i iliDresdner Bank 111.50 100. Overseh! Koks 75.75 75.25 s 9 Pro Siehe, d. Hamburg Süd 159. 158.55 Sra e Text so so (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merer burg.)
Reichebant 229.50 228. Orenstein Koppell 48.751 47.12 Koggenpfandbr. 5.58 6.72 e e 122. 121.50 n e 72 172.50 5. 11. 11 6. I. 4. 11Alekumulatoren 115. Atwerke 139. 10 Berlin Hyp. d e e nAEG. 116.75 114.75 Bhönia Bergbau 67.251 e S 2 190 Bankaktien re Karte Zuende Lanabr. 115.50 116.50 Leipe. Malet Sehk 95.- 95.Polyphon 150. e S s 65.50 86.50 i Bankverein 102. ch Stahlw. S Lassel Jutesp Leip t. -Zi gJul, Berger 229.50 yp 8 148. t ligo. e e 857 iro Nee klw Arrs hen Sererere 142. 142. i r mm 9.25 9.25Bergmann Elektr. 134.20 Rhein Stahlwerke 80. 77.50 Goldpt Ser 8 85.-66.25 I men W e lfole mann h. 77160 76.75 Chromo Nejorb s so 38.50 Lindner 56. 658.Cont Gummiwerke hiebeek Montas e Bk vo h Humbolat Mühe 425 4125 Copkord Spins, a9 s 3980 Nanmaan-ßr.Hannover 127.25 124. Rätgerswerke s0. a. g Ammend Papie to7. 107.38 Kahla Porzellan 35. Lröllwitaz Bap. 120. 120. Baradiesbetten 33. 32.Otye d Cont Gas Saledetturth zu es liqu. G. 665.20 88.25 Anhaſter Kohlen e. 13 Köln Neuessen 70.50 77. Bermatoid V. s Beniger Masch- z 2Dessau 111.25 107.25 Sehabert Sal 58. s re Bod Kr. Tschaffenb Zelle 680.751 50. Gebr. Ksrting Dtecb Eisenkd 43. 44 Pttler Maseh. 125. 129.Die rege ehübe alzer 147.75 142.50 Goldpt. Em 3 97.10 97. erf -Nürnb. Kyfkbh Hötte s Falkenst Gard e olvphon 152. 149.s 67.84 66.25 Schuckert 135. i(31.25 25 2 Hreus Zes- aschinen g. 62 659. Lahmeyer Co. las 144.- Fritesche Buekb 27.50 27.50 Rauchw. Valter 22.251 22.25Htsch Linoleum 128.25 125.59 Schultheis ins s 173 tral Bodenkredit r Walzwerk 34. Leonhard Braunk Is450 1s4.50 1 Glauzig Zucker 52.-53. Kichter. J. C.Flektr Licht a Kr. 125. 122. Siemens Haleke Ligu. Goldpt 37.251 687.50 Basalt 27. 26.75 Leopold Grube 44.25 46. 75 Snüchktel 11.56 12.50 Riquet Co. 104.50 105.
Farbenindustrio 110. 177.50 Mei- Kyp-- J P Bemberg 70.251 68.75 Lorenz C. A i. Sros -Kunst A. RKositzer Zucker 35. 35.143. 139. 75. Stöhr Co. 70.501 70. Bl Goldpt. Em. 3 97.25 97.25 Berl. Holz- Kontor s175 317 NMaschinent Buckau ſos. so 104.25 Halle Zuckerrat 43. 43. Sachsenwerk l. 33.Feldmühle Pap I16.25 Thär Gas Leipzig 62 82 Nordd. Gr. XXI 38. 96. Berl Kerlsr 49.361 13 Mi Genest 12 I28.-- Hohburg Quarz 112. 1I2. Schubert Salzer 1I4s.50 145. 59
Gelſsenhirchen 86 so S riet 7 Alte l[Ligu. Beton- a Monierb e 92.51 92.50 Aotoren Deut- s so 55.75 Kirchner S Co 33. 33. Siemens-Glas 35.See elern nene eonar Goldpt 85. 85.10 B. Blumenfeld 22.50 22.50 Nationale Auto 11.87 11.50 Kraft Sa Thür 76. q6: Stöhr Co 7 703.50 120.,25 Aku 69.60 66.50 8 Pr. Ladpkdbr.- Braunk u Brikett 141.50 150. Norddeutsch Kadel (23. I120. Landkr Leipzig 85.76 34. lhür Gas 153. 153.kleeretel Verein Stablwerke 9960 600 S S Pfdbr- Braunschiw. Koblen 219.80 218.00 Obersehles Eigenb 40 so angb, Ptannbe s Thor Wolle i1o l1 o
erregt berehes e e l e rag J R. 100. 100. Brown Boveri Abt. 75.50 75. 50 Phönix Braunk. 57.50 57.50 Laurahbütte 39. 35. Tränkner Wäürkſlee Bergbas a e esteregeln 193. 191. 72 Pr. Ladpfdbr.- Buderus Eisenw 53.12 53.13 Hinsch A. 160 160. Leipz Baumwolle 102.50 103. Wezel S Naumann 57.50 59.Ate. Cenuß J Zelletoft Waldkot 110.50 108.75 S G Pfdbr J e S 42. 833 re 126.12 1e6. 52 c eder u I11.25 Zitt. Mech. Web, a. 33.almon Asbes 2.871 12.75 Pöge, Elektron r eipz, Feuer-V. h 40.
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Kammerlichtspiele
Der erfolgreichſte Jilm dieſes Jahres auch in MerſeburgAb heute Ein Senſations- und Abenteurerfiim erſten Ranges!

10 Aktel Aichars Talimadge 10 Aktel
f iDer geheimnisvolle Ravalier!

Ein Werk von ungeheurer Wucht und Spannung vereinigt ſich mit
Bildern von unvergleichlicher Schönheit. Ein tollkühner Maskierter
Tolle Verfolgungen zu Pſferde, ein Lauf auf Leben und Tod atem d
raubende Hetjagden über Treppen, Balkone, Dächer und Mauern
Luftfahrten an ſchwingenden Laſſos und Kronleuchtern, Verfolgungen
durch Bluthunde. An Tempo u. Schwung ſteht der Film dem beſten S
ſeiner Art nicht nach. Wir erinnern an die bei uns gezeigten JFair
bänksFilme, deſſen beſter Freund und gelehriger Schüler Richard
Talmädge iſt, frei nach Jairbänks führt er kühne Sprünge aus und
reitet und ficht wie der Teufel.

Dazet et veſonders gutes Berprogramee
I Eichtspielpaſest Sonne

Dortss Tregker in ſeinem erſten
Geblrgs Kriüningl Großtonſälese

Sohn der cheiden berede
(Das Geheimnis von Zermatt)

e Ein ſeltenes Erlebnis, ein großes Ereignis!
Anfang 5.45 und 8.10 Jugendliche haben Zutritt!

Moopntan 2 Uhr f. Andet

W Freitag
Schlachtefe

bilgt. Jerne, Gr. Sirti
ſtraße 12.

ucht arg e
Freitag

Schlachtefeſt

Unſon- Thester
Freitag bis Montag 6.45 und 8.15 Uhr

I. Die ſpannende Geſchichte eines Detektivs und einer
Hochſtaplerin

Das Spiel mit der Liebe
Eine entzückende Komödie der Verwechſlungen mit
Harrtez Däebtke und Höldbe Roſch

I. Ein ſenſationeller WildweſtFilm voll Spannung
Tempo und Humor in 5 Akten

Buzz Barton, der Teufelsſunge

m. Von Roufeden Pasteten
Groteske in 2 Akten

Um unseren Kunden ganz besondere Vonteſſe zu bleten und
um neue Kunden zu werben, haben Wir das gesamte Herren
schuh- Lager in folgende 5 Gruppenprelslagen herabgesetzt:

10*0 1750 1150 ſgöo 190
Wir verkaufen nur erstklassige Marken-Schuhwaren
in hochwertigen Qualitäten und hervorragenden
Paßformen.
Nutzen Sie auf jeden Fall die äußerst gunstige Kauf-
gelegenheit zur Deckung ihres Winterbedarfs.
Das Schaufenster zeigt einen Teil der enormen Auswahl.

Schuhhaug Crahmann Pahphotonade 9

Die gute Th. Koch, Hersehurg
Nordſtr. 14

I. Etage.

r. s Magen- u. Darmleiden

Nr. O für Gickt, Rheuma, Reißen,
Adernverkalkeung, Ischias, of-
fene Beine, Kopfochmera, Ener-
gielogigkeeit, Blutreinigung

8 Jür ZuckerNr. 20 fur ScklaflosigkeitNr. a für Maden- und Sparer
Nr. 4 Nierenteidende

9

Kein Tee zum Kochen 2717
r Nerventeidende

r Fottteibigkeit
Auflärungesckrift üb. Waldftora Kostenl. Apoth., Drogerien u. Reformh

Georg Rich. Pflug Co., Gera (Thür.)
d

u Varton, der Teuſelsjunge
Sohn der weißen Berge

Schſobgarten- Salon
Sonntag, d. 9. Noybr., nachm. 59, Vhr

friedemann Bach
Musik-Abend

4. Kammermusik- Abend alter Merseburger
Meister. Ausgeführt vom Musikpädagogen
Hugo Roye mit seinen Schülern und dem
CGello-Kongertisten Werner Haupt, Leiprig.
Kartenverkauf bei Pouch u. Stollberg.

Verkaufsstelle:

Mocden- und n I LD F 3 R A N n TSporthaus
Merseburg Kleine Ritterstraße 13.

T Neumarkt 14.

Ulxter, Anzüge
Hosen, Joppen,

Windjacken,
Lumberjacks,

Pullover.
HEHMMICRE

jetzt am Markt,
Johannisstrabe 4.

Auch in diesem Jahre bringe ich
den praktisch, warm gefütterten

Howmoden

von 58. Mk. an

IMCGE

Off. 160ungeſalzen

BVoetnoes

Schweine Schmalz

Margartne F. K.

Uhr:
friſche Rotu. Leberwurſt

Ab 9 Uhr. Wellſleiſch
ab 12

Kurt KrgesſeBahnhofſtraße 10
Tel. 3133.

Morgen, Freitag
Schlachtefest

Oswald Hehwig, Jand 9

Revolutions-keſer
des Kulturkartells Merſeburg
am 9. Nov. 1930, 20 Uhr, im Tivoli

Mitwirkende Volkschor Merſeburg, Kapelle
Brauer, Soz. Arbeiter Jugend, Rote Falken
Rezitationen: Frau Paula ThetterLange, Berlin.

Seſtrede: Redakteur Loops, Halle.
Eintritt 50 Pfg. Erwerbsloſe 30 Pfg.
mit entſprechendem Ausweis

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller

W
S A G.

Sonntag, den 9. November 1930,
von 16 Uhr ab:

ihr pamen ung Kinder

zu fabelhaft niedrigen Preisen
Braun Boxkalt:

Damen. 13.90
Kinder Gr. 31135. 11.50
Küncler Gr. 27/30. 160.60
Alleinverkauf der ges gesch.

P. K. P.-Kragenstiefel

Ehrenfraut
Kreishaus.

Hausmarke Hyd. 45
Edamer Käſe
deltkate, fette Ware

Helgrube 3.
Oelgrube I.

Haarausfall
beſeitigt ſofort
und endgültig

Papillantin
ein ernſth., wiſſen
ſchaftlich ausprob.
Mittel

Vollkur 5.50Zu haben i. d. Apo
e 9 m Wotehe en

S Dom-Apotheßke, Hans
Lehmicke, Domſtr.

anzschule
P. Hoffmann

vormals: C. Ebeling, Schmale Str. 19.

Der Rurswus
f. landwirtschaftliche Schüler, Töchter
und Söhne von Landwirten und deren
verwandten Berufen beginnt am
Montag, dem 1. Dezember, im

Strandschlöbchen
Damen: 19 Uhr Herren: 20 Uhr.

Alle modernen Gesellschaftstänze
werden im zeitgemäßen Stil gelehrt.

Konzert Im Booihuuge-

ſank
Morgen, Freitag

Schlachtefeſt
Paul Menzer,Große Ritterſtraße 12.

Hyd. 80

Heute, Donnerstag, den 6 November 1930
Morgen, FreitagSchlachtefeſt. e letenre

humoriſtiſcher Bauchredner in höchſterBerte Haehberle J Vollendung, Zauberkünſtler, Handſchatten-
Lauchſtädter Straße 36 ſpieler uſw. Jngrid Marton Hellſeherin

und Spitzentänzerin. Jumbo, ein kleiner
ſchwarzer ſprechender Affe.
Alles lacht wieder Tränen.

Anfang 9 Uhr Eintritt frei
Achtung! AchtungDamenmäntel u. -Klefcler

hochelegante und einfache, sowie

Herrenmäntel u. Anzüge
neu eingetroffen.

Unser bewährtes Kredit-System
h Anzahlung Rest s Monate

gibt auch Ihnen Gelegenheit, sich neu einzu-
Kleiden. Unsere Preise sind tief herabgesetet

20 Filialen 20 FilialenAlte Kunden und Beamte ohne Anzahlung

Berliner Kredit Gevellschaft
Mi Oelgrube 7. Leiter: W. Kihne

Täglich
Bayerisches Bierfest
Lichthiidvortrag

Der schwelende Brand
Unrecht und Kriegsgefahr des
„Polnischen Korridors“
Freitag, den 7. Novbr., 20 Ubhr,
Mällers Hotel am Bahnhof

Eintrittspreis: Unkostenbeitrag 40 Pf.
Für die Schülerinnen u. Schüler der oberen
Klassen findet derselbe Vortrag bereits
17 Uhr statt. Eintrittspreis: 20 Pf.

und die äberlasteten Stellen Ihrer
Füße zeigt Ihnen auf den ersten Bück

die newe FPußkontrolleim patentierten May-Untersuchungsspiegel.
Sie haben jetzt während der An-
wesenheit einer Supinatorschwester

am 7. undch 8. Novbr. 1930
die beste Gelegenheit, Ihre FübeKostenl. u. unverbindlich kontrollieren
zu lassen. Die Schwester prüft genau,
ob Knickfub, Spreizfuß, Senkfuß oder
nur schmerzhafte Fubüberlastung

Den wirtschaftl. Verhältnissen entsprechend
wirch vornehme Einfachheit betont
Geschätzte Anmeldungen erbitte Schmale
Straße 19, sowie am ersten Uebungs-

Schlauf- und Spelgezimmer a
abend vor Beginn im Uebungslokal.

vorliegt. Die Mittel zur Abhilfe werdengogle Küchen e e hntertgnt. Privatzirkel, Tanzaufführg. e r e r

o Anzahlung Rest 18 Monate Iederzeit. z Jm z0 v n Supinafor- May System V r r 9-Bädoer, das individuell angewandt. Garantie: eJ Eine Welt voll Dämoeniez 5 s zum Ender folgbeste Mittel am Freitag, dem 7. d. M., abds. 8 Uhr,
geg. Erkaltungs- im Kasino, Merseburg.Krankh., Schnup- intern. Bibelforscher- Vereinigungken, Grippe usw.

Größere AnzeigenHerren- und Damenbedienung.

wolle man uns an dem der Ausgabe vorherj Merseburg, Johannisstr. 10Johannishad 1 Mi e Kachans Rur 2576 gehenden Tage zukommen laſſen.

Wir verweisen auf den nächsten

Bedienung
Empfehle wieder eine Auswahl
hochtragenderu. friſchmilchender

Kühe un Färsen
n S ſowie prima Däittfer äußerſt
preiswert zum Verkauf.

Böchoard Gehoeesdt, Jrankleben
Telephon Großkayna 217.

Auch nach Anwesenheit der Schwester ist wöchent-
lich einmal ein Fußspezialist zur kostenlosen

Fußkontrolle anwesend.

Lipsicg-Schuhhau Fritz Reinhold
Gotthardstr. 28

1Schlatzimmer, e imt
Schrank, 160 cm br., m. Innenspieg.

Waschkommocde mit Spiegel e
2Bettstellen 90 190 m. Matr bett-

Stellen2 Nachtschränke mit 232 490 25.- auflahen 13. Ruth, 140 cm br., Eiche gestr. 255.

2 Polsterauflagen, Jacquard ar ne mlongues 35. liche 59. Betten 242 Polsterstühle Sofas 52. Ruth, 140 em br., Iasiert 327.

Küchen, Stein
Schlager, 120cmbr. Eichegestr. 137.50

M Bremen, 125embr. Eiche gestr. 181.ſcrime 5) Tiselotte (40embr Fichegestr 22350

türiy o
etull-

watratzen

Auszug
netto Steinguteinsätze Mehrpreis 25.

r zahlung s
e

Bequeme Teilzahlung

Anni, 160 cm br., lasiert 375.50
Handtuchhalter
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